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| Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bet der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Defter- 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 5 

Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn 


des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des 
Fr. Spielhagen ſchen Driginal-Romans: 


„Sturmflut“ 


auf Wunſch nach und erſuchen wir, hierauf bezügliche Anträge 


direct an die unterzeichnete Expedition zu richten. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Waſſerſtraßen. 

Die Mittheilungen des Ministers Achenbach, daß in Zukunft 
mehr als biöber für den Canalbau geſchehen ſoll, find bereits das 
erſte Ergebniß der geſunden Agitatlon, welche es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, für Verbeſſerung der Waſſerſtraßen und Vermehrung der 
Canäle einzutreten. Frankreich, welches das jedenfalls ſeltſame Schau⸗ 
ſpiel wirthſchaftlichen Wohlbefindend nach einem unglücklichen Kriege 
bietet, hat niemals die Koſten geſcheut, die Waſſerſtraßen zu vervoll⸗ 
ſtändigen und zu verbeſſern, während es bisher Bedenken getragen 
hat, ſogenannte Localbahnen zu bauen. Wir denken nicht daran, die 
wirthſchaſtlichen Miß verhältniſſe in Deutſchland dem Mangel an Ca: 
nälen zuzuſchreiben, ſo wenig wir Frankreichs beſſere finanzielle Lage 
aus der bedeutend größeren Menge der Waſſerſtraßen erklären wollen. 
Aber unter den vielen Momenten, welche auf den nationalen Wohl: 
ſtand von Einfluß find, iſt dieſes Verhältniß nicht das einflußloſeſte. 
Jedenfalls giebt die Thatſache zu denken, daß man in Deutſchland 
in derſelben Zeit Hunderte von Millionen auf Verdichtung des Eifen- 
bahnnetzes ausgegeben hat, und davor zurückgeſchreckt iſt, ja zum 
Theil kaum daran gedacht hat, verhältnigmäßig geringe Summen 
zur durchgreifenden Verbeſſerung der Waſſerſtraßen auszugeben. 
In dem einen Jahre 1874 waren für 42 Millionen Thaler Eiſen⸗ 
bahnwagen, Locomotiven, Schienen und eiſerne Brücken in Beſtellung 
gegeben; für dieſe Summe konnte man, wie ein Fachmann („Die 
Verkehrsſtraßen in Nabe n zur Volkswirthſchaft und Verwaltung“ 
— Berlin, Louiſenſtädtiſche Buchhandlung, 1876) berechnet, 80 Meilen 
der Oder, 40 Meilen der Elbe, 30 Mellen der Weſer canalifiren. 

Oft genug iſt ſchon in Büchern, in der Preſſe, in Vereinen und 
geſetzgebenden Verſammlungen ausgeführt worden, daß die Waſſer⸗ 
ſtraßen für den Güterverkehr die größten volkswirthſchaftlichen Vor⸗ 
theile bieten, aber eben weil dieſe Wahrheit noch nicht zur praktiſchen 
Ausführung von zahlreichen Canälen gedrängt hat, muß ſie immer 
und immer wiederholt werden; gerade jetzt, wo ein etwas zu ausge⸗ 
dehnter und beſchleunigter Eiſenbahnbau als unwirthſchaſtlich ſich er⸗ 
weiſt, iſt die Zeit, wieder ein gutes Wort für die Waſſerſtraßen ein⸗ 
zulegen, denen die natürlichen Verhältniſſe eine fo weſentliche Unter 
ſtützung gewähren, daß auf ihnen unbeſtritten der Transport mit den 
geringſten Mitteln erfolgen kann. 

Bei dem Bau, bei Unterhaltung der Waſſerſtraße, beim Betriebe 
der Schifffahrt wird nicht der zehnte Theil der Arbeltskrafſt, der Ma: 
terialien und Ländereien verbraucht, welche bel den Gifenbahnen noth⸗ 
wendig find. Die Meile Regultrung koſtet an unſeren größeren Flüſſen 
80,000 Thaler, die Melle Canallſtrung an Flüſſen wie die Oder 
180: bis 200,000 Thaler, die Meile Schifffahrtscanal mit größerem 
Querſchnitt und 4 bis 5 Schleuſen 500,000 bis 600,000 Thaler. 
Man braucht keine großen Bahnhöfe mit ihren Anlagen und man 
entgeht dem verwickelten Tarifſyſtem, da bei geſunder Concurrenz die 
Frachten ſich leicht regeln. Wie bei den Eiſenbahnen, iſt nicht nur 
der Localverfehr, ſondern der welteſte Durchgangsverkehr bei einem 
guten Canalſpſtem ermöglicht. Beſtehen leiſtungsfähige Waſſerſtraßen 
neben den Elſenbahnen, wie dies in England, Belgien und Frank⸗ 
reich der Fall iſt, jo können alle Maſſentransporte, deren Beförderung 
keine Eile hat, der Waſſerſtraße zugewieſen werden. Im Jahre 1874 
Een auf den preußiſchen Eiſenbahnen die Maſſengüter der ermäßigten 
Kosten fe 82 pCt. der ganzen bewegten Gütermaſſe betragen (meift 
dieſer Gin Baumaterialien). Die faſt ausſchließliche Beförderung 

1 ter bat den Elſenbahnbetrieb schwerfällig gemacht, die Glels⸗ 
. 10 1 5 Bahnhöfe zu ſehr erweitert, die Vermehrung der Betriebs⸗ 
— An 920 ſtarten Verbrauch von Arbeitskräften veranlaßt, die 

m 1 565 Herſonenverkehrb und des beſchleunigten Transportes 
werthvoller N 195 behindert. Die Eiſenbahnen, welche hauptſächlich 
Maſſentran 7 110 befördern, haben trotz Zunahme der beförderten 
Maſſen an un ag 2 öenommen, nicht blos, weil die Betrtebötoflen 
im Allgemeinen En eden find, ſondern weil beſonders die Maſſengüter 
koſtſpielige Erweiterung der Gleiſe, Beſchaffung einer Menge von Loco⸗ 
motiven und Transportwagen nothwendig machen und dadurch das 
Anlagecapital enorm vergrößert wird, Die Berlin: Hamburger Gifen- 
bahn hatte wenig Maſſengüter befördert und fleigende Dividenden ge: 
zahlt, ehe unrentable Nebenlinien gebaut waren. 

Die Induſtrie verlangt dringend Ermäßigung der Tarife, wodurch 
die Eiſenbahnen wieder unrentabler werden. Man entlaſte alſo ſchleu⸗ 
nigſt die Eiſenbahnen von dem nicht einträglichen Maſſentransport 
durch Herſtellung guter Waſſerſtraßen. Die Elſenbahnen Lentraliſiren 
die Induſtrie an Knotenpunkten und in großen Städten, insbeſondere 
in Berlin, fo daß düſtere Propheten aus dieſen Thatſachen ſeclal⸗ 
politiſche Mißſtände entſtehen ſehen. Die Waſſerſtraße bietet ihrer 
ganzen Länge nach einen günſtigen Raum für Anlage von Induſtrle⸗ 
Etabliſſements, namentlich iſt es vortheilhaft, wenn neben Eiſenbahnen 
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für die Vertheidigung von Paris ohne Bedeutung. 
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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Wuberbem übernehmen aue Boft- 
Unftalsen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Freitag, den 16. Juni 1876. 


Canäle vorhanden find, denn die gefürchtete Concurrenz dieſer Straßen [gungs:Ausfhuß zuſammen, der unter Vorſitz und Leitung des 


tritt nicht ein. 

man in Belgien, Frankreich und England beobachtet. Bahnen mit 

ſchwierigen Terrainverhältniſſen haben directe Vortheile, wenn ſie den 

Transport der Maſſengüter loswerden, fo erleiden z. B. die ſächſiſchen 

e ee durch den Tranſitverkehr der Maſſengüter directen 
chaden. 

Zunächſt find bekanntlich neue Canäle für Berlin angeregt (Roſtock⸗ 
Berlin, Ueckermünde⸗Berlin, Dresden⸗Berlin). Die noch ſehr mangel⸗ 
haften Waſſerſtraßen bei Berlin zeigen, daß der Waſſertransport 
enormer Leiſtungen fähig iſt, wenn nur beſtändige Waſſertiefe und gün⸗ 
ſtiges Gefälle zu Gebote ſtehen, denn fie befördern jährlich über 70 


Millionen Ctr. Güter und zwar faſt ausſchließlich Maſſengüter, Bau-|fer gefüllt. 


und Brenn⸗Materiallen. Leider iſt ſonſt wegen ungenügender 
Tiefe der Waſſerſtraßen der Waſſertransport in Preußen bisher zu 
wenig zur Geltung gekommen. Vor Allem müßte in Preußen zu⸗ 
nächſt auf die Canaliſirung der vorhandenen, mangelhaft ſchiffbaren 
Flüſſe das Augenmerk gerichtet werden, welche von dem Staate zu 
bewirken ſein dürfte, zumal demſelben die Verpflichtung obliegt, die 
ſchiffbaren Stroͤme in gutem Zuſtande zu unterhalten. In nächſter 
Linie wird die allmälige Herſtellung eines deutſchen Canalſyſtems zu 
erwägen fein (Küftencanal vom Unterrhein bis zur Memel, Donau⸗ 
Oder, Regulirung des Ludwigceanals); die Herſtellung kleinerer Strecken 
wird von ſelbſt nachfolgen. 

Wenn es wahr iſt, daß unſere Induſtrie wegen der Höhe der Pro- 
ductionskoſten nicht mehr mit dem Auslande concurriren kann, ſo wird 
die Vermehrung und Verbeſſerung der Waſſerſtraßen in erſter Linie 
zu den Mitteln gehören müſſen, welche den gegenwärtigen Stockungen 
Abhilfe ſchaffen ſollen. Die Chauſſeen und Landſtraßen find von der 
Natur zum Localverkehr, die Eiſenbahnen zum ſchnellen Local: und 
ſchnellen Durchgangsverkehr der Perſonen und Eilgüter, die Waſſer⸗ 
ſtraßen zum Local⸗ und Durchgangsverkehr der Maſſen⸗ 
Güter beſtimmt. Der übermäßige Eiſenbahnbau hat eine mangel⸗ 
hafte Entwickelung der Landſiraßen und die Nichtbeachtung der ſegens⸗ 
reichen Waſſerſtraßen im Gefolge gehabt; dadurch ſind nicht nur die 
wohlthätigen Wirkungen der letzteren, ſondern der Eiſenbahnen ſelbſt 
ſchließlich verkümmert worden. Leider zeigt fi) auch hier, wie immer 
im wirthſchaftlichen Leben, die Einſicht erſt nach dem Schaden. 


DI Militairifche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCXLIV. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabs-Werkes: 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
Heft 10. 


Beide Verkehrsmittel ergänzen und fördern ſich, wie Generals Trochu die Sicherſtellung der Hauptſtadt mit allen Mitteln 
Bei der eigentlichen Stadtbefeſtigung beſchränkte man 


beſchleunigte. 
ſich im Allgemeinen auf Vorkehrungen gegen den gewaltſamen 
Angriff; gegen den förmlichen wurden nur die Baſtione von Point 
du jour und hinter dem Fort Vanves, ſonſt aber ſämmtliche vor⸗ 
geſchobene Forts ausgerüſtet. Dieſe umfangreichen Arbeiten hatten 
unter Mitwirkung aller dazu geeigneten Kräfte ſchon vor dem Er⸗ 
ſcheinen der Deutſchen in der Nähe der Hauptſtadt einen ſo günſtigen 
Fortgang genommen, daß der Vertheidigungs⸗Ausſchuß zur Anlage 
neuer Befeſtigungen ſchreiten konnte. — Vor der Nordfront wur⸗ 
den die Teiche und Bäche angeſtaut, die Gräben der Forts mit Waſ⸗ 
Durch Aufwerfen einer Schanze an der Seine, unterhalb 
La Briche, durch Befeſtigung des Gehöftes Le Temps perdu, des 
Schloſſes von Villetaneuſe und der Mühle von Stains entſtand eine 
zuſammenhängende (mittelſt Laufgräben) vordere Vertheidigungslinie, 
von der Seine, wo ſie weſtlich der Stadt nach dem Norden derſelben 
auf St. Denis zu ſtrömt, bis zur Anſtauung des Ronillon⸗Baches. 
Oeſtlich vom Fort l'Eſt befeſtigte man St. Lucien und La Courneuve 
Gwiſchen St. Denis und dem öͤſtlich davon liegenden hiſtoriſch ge⸗ 
wordenen Dorfe Le Bouget). Zur Rechten und Linken jenes Dorfes 
wurden Geſchützſtaͤnde gebaut. Eine rückwärtige Verbindungslinie von 
hier lief über das Fort Aubervilliets bis zu dem im Nordoſten der 
Stadt befindlichen Ourcg⸗Canal. 


Breslau, 15. Juni. 
Mit der neuen Städteordnung ſieht es ſchlimm aus, feitdem die Beſchlüſſe 


der Herrenhaus⸗Commiſſion über dieſelbe bekannt geworden ſind. Die an 


der Faſſung des Abgeordnetenhauſes vorgenommenen Aenderungen ſind 
zahlreicher und zum Theil einſchneidender, als ſich Anfangs befürchten ließ. 
Sehr bedenklich z. B. iſt der Beſchluß zu § 15, durch welchen der Cenſus 
der Regierungsvorlage von 6 Mark und die Facultät, denſelben durch Orts⸗ 
ſtatut auf 12 Mark zu erhöhen, wiederhergeſtellt wird. In § 24 ferner hat 
die Nummer, welche die Beſchränkung des paſſiven Wahlrechts der Lehrer 
betrifft, eine Verſchärfung erbalten. Die Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
ſchließt die „öffentlichen Elementarlehrer“ aus, „ſofern dieſelben als ſolche 
von den Gemeindelaſten befreit ſind“. Die Herrenhaus⸗Commiſſion dehnt 
die Beſtimmung aus auf „alle Lehrer“, „welche aus ſtädtiſchen Mitteln ganz 
oder theilweiſe ihre Beſoldung empfangen“. Das Wahlrecht der Forenſen 


iſt wiederhergeſtellt. Ueber die Regierungsvorlage hinausgehend, iſt ferner Sch | 


in $ 47 die Anſtellung der Bürgermeiſter und ſonſtigen beſoldeten Magiſtratsmit⸗ 


„Der glieder auf Lebenszeit für zuläſſig erklärt. Die die Beſtätigung betreffenden Bes 


ſtimmungen find ebenfalls im Sinne der Regierungsvorlage abgeändert. Nach 


den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bedürfen nur der Bürgermeiſter und der 


(Beleuchtung der weiteren Vertheidigungs - Abſchnitte des Vorlandes erſte Beigeordnete der Beflätigung; die Herrenhauscommiſſion fordert dieſelbe 


von Paris — vom Süden über Weſten nach Nordweſten. — Weitere 
Vertheidigungs⸗Arbeiten bei Beginn des Krieges und nach den erſten 
Niederlagen.) 

Zur Vertheidigung des Abſchnittes zwiſchen Seine und der 
Biedre dienten die fünfeckigen Forts von Jorg und Btestre. — 
Von einer 60 Meter hohen Bergſtufe des öſtlichen Abhanges aus be 
ſtreicht Erſteres den Letzteren und das Thal der Seine. 
findet ſich in einer Höhe von 110 Metern auf halbem Wege zwiſchen 
der Stadtumwallung und Hautes Bruyered. — Der Abſchnitt 
zwiſchen der BiLore und dem Thale von Sövres (weſtlich 
der Stadt) wird gleichfalls durch Höhen ausgefüllt, welche von Oſten 
ſanft aufſteigen und in der Hochfläche von Villacoublay (1% Meile 
ſüdweſtlich der Stadt) ihren Mittelpunkt haben. Die ganze, 180 Meter 
hohe Fläche fällt anfanglich ſteil nach Norden ab, blldet dann aber 
einige Bergſtufen, welche zur Anlage der Forts Montrouge, Van ves 
und Iſſy benutzt worden waren. Erſteres, ein Viereck, beſtreicht das 
Terrain bis Chatillon, Bagneux und Bourg la Reine (% Meilen fü: 
weſtlich von Paris). Das Fort Vanves beherrſcht das ſanft anſteigende 
Terrain bis zum Dorfe Chatillon, liegt aber wie das erſtere unter dem 
Feuer der Hochfläche. Das unmittelbar an der Seine liegende Fort 
Iſſy beſtreicht das Flußthal und den nördlichen Abhang der Hochfläche 
bis Sevres, iſt aber von Süden her wieder von beherrſchenden Höhen 
umfaßt. Die Steinbrüche in der Nähe dleſer Forts ſind durch unter⸗ 
irdiſche Gänge mit denſelben, ſowie mit der Stadtbefefligung in Ver⸗ 
bindung gebracht. 

In dem vom Sevredthale und der unteren Seine be 
grenzten weſtlichen Abſchnitte des Vorlandes von Paris bildet 
die Gegend von Rocquencourt (ſüdlich von St. Germain und nördlich 
von Verſallles) den Knotenpunkt verſchledener Höhenzüge. Die von 
dort nordweſtlich gelegene, im Oſten durch die Schlucht von Bougival 
begrenzte Hochfläche von Marly war ihrer großen Entfernung wegen 
Es reiht ſich hieran 
die eingeengte Hochfläche von Jardy, die rings von höheren Berg: 
kuppen umgeben iſt. Zwiſchen der Hochflaͤche von Marly und der 


von Jardy füllen die nach den Seincarmen ſteil abfallenden Höhen 


von La Celle St. Cloud und La Bergerie die ſüdliche Kehle der ſchon 
erwähnten Halbinſel von Gennevilliers aus. Mit Ausnahme der 
170 Meter ſich erhebenden freien Hochflaͤche von Garches (ſtreng weit: 
lich der Stadt; St. Cloud der halbe Weg zwiſchen Garches und der 
Stadtumwallung) und zum Theil auch des Terrains zwiſchen ihr und 
dem Parke von St. Cloud iſt dieſer Höhenzug bewaldet. Derſelbe 
ſenkt ſich anfangs ſteil, ſpäter ſanfter bis auf 90 Meter herab und 
ſteigt dann plötzlich im Mont Valérien wieder bis zu 161 Metern 
empor. Auf der ſchmalen Kuppe dieſes Berges und auf den weiter 
abwärts liegenden Stufen deſſelben vertheilt, liegt das gleichnamige 
Fort, deſſen äußere Umwallung etwa 30 Meter unterhalb der Berg⸗ 
ſpitze ein baſtionirtes Fünfeck bildet. Dieſes Fort beherrſcht das Terrain 
bis zum Seévresthale und die ganze Seinehalbinſel bis in die Ebene 
von Gennevilliers hinein. Der Oſtabhang des Bergkegels, welcher von 
dem Fort aus nicht unter Feuer genommen werden kann, liegt im 
Geſchützbereiche der Stadibefeftigung. 

Die franzoͤſiſche Regierung hatte es gleich bei Ausbruch des Krie⸗ 
ges doch für rathſam gehalten, die Wälle und Feſtungswerke der Haupt: 


ſtadt zur Vertheidigung auszurüſten und durch neue Anlagen ſo viel] man auch ſchon im Vatican anfing, an eine Ausſöhnung mit der ae 


als mögli zu verſtärken. Bereits im Juli ſuchte man dle dringend⸗ 
ſten Arbeiten in aller Stille zu erledigen, um jede Beunruhigung der 


Bevölkerung zu vermeiden. Nach den Niederlagen im Monat Auguft | Adreſſe in armeniſcher Sprache an Murad V. auf, die er, nad . 
trat jedoch Angeſichts der nun wachſenden Gefahr ein Vertheidi⸗ Iden Beifall des Papſtes erhalten hatte, von den Mitgliedern der, 
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Dieſes be: örterung einzelner Angelegenbeiten“ 


für ſämmtliche Beigeordnete. Die vom anderen Hauſe beſchloſſene Zu; 
ſtimmung des Provinzialraſhs zur Verſagung der Beſtätigung iſt geſtrichen⸗ 


desgleichen die Beſtimmung, daß bei Wiederwahl die Beſtätigung nicht er, 1 * 


forderlich fein ſoll. Die Einrichtung gemeinſchaftlicher Sitzungen von Mas 
gißsrat und Stadtverordneten, wie fie das Abgeordnetenhaus der Vorlage 
eingefügt, iſt weſentlich verkümmert worden; nur „zur vorbereitenden Er⸗ 
ſollen ſolche gemeinſame Berathungen 
ſtattfinden können. Eine eigenthümliche Aenderung iſt binſichtlich der Be⸗ 


fugniß des Bürgermeiſters, den Magiſtratsmitgliedern Urlaub zu ertheilen, 7 


dahin vorgenommen worden, daß der Bürgermeiſter bei Ueberſchreitung eines 
beſtimmten Termins — der übrigens ftatt auf 14 Tage auf 6 Wochen bes 
grenzt iſt — an die Zuſtimmung nicht des Magiſtrats, wie der vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe neu geſchaffene Paragraph wollte, ſondern der Auſſichts behörde 
gebunden ſein ſoll. Auch die Aenderungen in Bezug auf die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung dürften vom Abgeordnetenhauſe kaum angenommen werden. In 


dieſem Fall würde die Städteordnung noch einmal an das Herrenhaus zurück⸗ f ' 


gehen, welchem dann das Odium zufallen würde, eine fo bedeutſame Arbeit 
des Abgeordnetenhauſes vereitelt zu haben. Die „Prov.⸗Correſp.“ freilich 
hofft auf ein „bereitwilliges Entgegenkommen“ des letzteren. 

In Italien hat ſich der Senat am 10. d. Mts. mit der von der Depu⸗ 
tittenkammer bereits beſchloſſenen Abſchaffung des religiöfen Eides vor den 
Tribunalen beſchäftigt. Der Centralausſchuß ſchlägt einen Verbeſſerungs⸗ 
antrag vor, wonach die alte Eidesformel abgeſchafft, aber eine für Bekenner 
jedes Glaubens gleiche Anrufung Gottes als Zeugen der Wahrheit ihrer 
Ausſage eingeführt werden foll. . 

Mehrere italieniſche Journale erwähnen des Gerüchtes, wonach die Kammer 
demnächſt aufgelöſt werden ſoll. Es herrſcht indeß, wie die „Agenzia Stefani“ 
hinzufügt, die Anſicht vor, das Miniſterium werde eine diesbezügliche defini⸗ 
tive Entſcheidung nicht vor dem Herbſte treffen. 

Die „Italieniſchen Nachrichten“ melden, im Vatican ſeien Nachrichten aus 
Konſtantinopel eingetroffen, welche die Mittheilung enthalten, daß Sultan 
Murad V. in der nächſten Zeit dem Papſte ſeine Thronbeſteigung notificiren 


und um die Wiederherſtellung der Beziehungen anſuchen werde. Zum näheren N 
Veiſtändniß deſſen glauben wir daran erinnern zu müſſen, daß die Br 
ziehungen zwiſchen dem Vatican und der Pforte in den letzten Jahren ſehr Br 


geſpannter Natur waren. Der berftorbene Abdul Aziz wurde don Pius IX. 


als ein Feind der röm ſch⸗katholiſchen Kirche betrachtet. Schuld daran war, 


daß die Pforte auf Anrathen Rußlands und des Deutſchen Reichs ſich 


weigerte, dem Patriarchen der katholiſchen Armenier in Konſtantinopel, Mon⸗ Be 
fignore Haſſun, der ein fanatiſcher Anhänger der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
it, während ein Theil feiner Heerde wieder ſich offen gegen das Dogma ver 


Infallibilität auflehnte, Schergendienſte zu leiſten, und deſſen räudige Schafe 


durchaus nicht zwingen wollte, die Autorität des infallibiliſtiſch gefinnten 


Patriarchen anzuerkennen. Daher die Unzufriedenheit Pius“ IX. mit dem Be⸗ 
herrſcher aller Gläubigen, die ſich noch ſteigerte, als die von Rom abgefallenen Ar⸗ 


menier ſich ein neues Oberhaupt gaben, indem ſie Mſgr. Kupelian zum Patriarchen 


wählten und den bisherigen Patriarchen zwangen, feine Amtswohnung in 
Konſtantinopel zu verlaſſen. Letzterer überſiedelte nach Rom und lebte da⸗ 


ſelbſt von einem Gnadengehalte, den ihm Pius IX. anwies. Seitdem hatte 
jede officielle Verbindung zwiſchen dem Vatican und der Pforte aufgehört. 
Kaum hatte man aber in Rom vernommen, daß Sultan Abdul Aziz ent: 


thront ſei und daß fein Neffe als Murad V. den Thron beſtiegen habe, als 


Regierung zu denken, um mit ihrer Hilfe die Rückkehr des Patriarchen Ha 
auf feinen früheren Sitz zu ermöglichen. Letzterer ſetzte eigen 
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beſtehenden tatholiſch⸗armeniſchen Colonie unleteichnen ließ Seit dem; die Türkei unkerdützend, würde die Allianz Deulſchlands und Rußlands 
10. d. Mis., ſagt nun eine Römiſche Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“, iſt inniger als jemals geftalten, und Frankreich könnte dann einer neuen Inbafion | Sonnenſtich befallen, und die Wirkungen der Hitze und übermäßiger geiſtiger 
Paniarch Haſſun aus Rom verſchwunden, ohne daß man beſtimmt wüßte, ausgeſetzt fein. Frankreich hat die Zahl feiner Irrthümer erſchöpft, es darf! Anstrengung führten eine Ohnmacht berbei, die mehrere Stunden anhielt. 


wohin ſich dieſer hochwürdige Herr eigentlich begeben hat. Zwar geben ſeine keine neuen begehen.“ 


Freunde an, daß er eine kleine Wallfahrt zu der Statue unſerer lieben Frau 


in Loretto angetreten habe, doch wird dies nur für eine unſchuldige Mär 


gehalten, da man allgemein der Anſicht iſt, Monſignore habe ſich im Auf⸗ 


trage Pins’ IX. in aller Stille nach Konſtantinopel begeben, um Murad V. 


perſönlich die erwähnte Adreſſe der römiſchen Armenier zu überreichen und 
dabei zugleich Unterhandlungen mit dem Großvezier wegen ſeiner baldigen 
Rückkebr in feine Diöcefe anzuknüpfen. 

Ueber die Stellung des Papſtthums zu den conſtitutionellen Staatseinrich⸗ 


tungen unſerer Zeit liegt gegenwärtig eine Erklärung vor, welche jeden Zmei: |, 


ſel und Doppelſinn ausſchließt. Es iſt das Urtheil, welches der Papſt ſelbſt 
über die belgiſche Verfaſſung gefällt hat. Der „Univers“, dieſes underwerf⸗ 
liche Organ des Ultramontanismus, veröffentlicht in ſeiner letzten Nummer 
folgende Worte, welche fein Römiſcher Correſpondent aus dem eigenen Munde 
des Papſtes vernommen zu haben erklärt: 


Dieſe Regierungsform (die conſtitutionelle Monarchie) beruht auf drei 
bauplſächlichen Grundſätzen oder Grundlagen. Die erſte Grundlage iſt 


abgeſchmackt, die zweite gottlos und die dritte ungerecht. Der König,“ 
herrſcht, regiert aber nicht; das iſt eine Abgeſchmacktheit. Wenn ein Mann 


König ift, jo berrſcht er, und wenn er herrſcht, regiert er auch. Der König 
it 7 das iſt Gottloſigkeit. Mein Gott, welcher Menſch 
it nicht verantwortlich vor dir und vor ſeinesgleichen! Die Minifter find 
verantwortlich, das iſt die Ungerechtigkeit; dieſe Miniſter thun nur das, 
was der König ihnen befiehlt. Uebrigens beſteht dieſe ſaubere Regierungs⸗ 
form erſt ſeit 40-50 Jahren und die Völker find ihrer ſatt. Sie iſt nicht 
lebensfäbig und die andere Regieruungsform (die abſolute Monarchie) iſt 
von der göttlichen Vorſehung genehmigt, fie hat 40-50 Jahrhunderte ge: 
dauert. Zu ihr muß man zurückkehren. 
Ueber die Anſichten Pius’ IX. von der preußiſchen und deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung kann hiernach kein Zweifel obwalten und ebenſowenig darüber, 
welche Anſichten dem ultramontanen Centrum hiernach als maßgebend gelten 


müſſen und welchen Beſtrebungen es offen oder geheim feine Unterſtützung 


leihen muß. Was man in Belgien von den dortigen Ultramontanen ſagt 


findet auf alle übrigen Anwendung. a 


Ueber die Stellung, welche Frankreich den durch die orientaliſche Frage 


geſchaffenen Verwickelungen gegenüber in der jünaſten Zeit eingenommen hat, 
ſpricht ſich eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Ztg.“ dahin aus, daß ein 
Conflict zwiſchen England und Rußland von den meiſten franzöſiſchen Poli: 
tiktern als ein böchft erfreuliches Ereigniß begrüßt werden würde, und zwar 
lediglich, „weil man ſich einbildet, daß dadurch Deutſchland in eine mißliche 
Lage gerathen möſſe.“ „Es kann überhaupt“, fügt die genannte Correſpon⸗ 
denz hinzu, „nicht genug hervorgehoben werden, daß die orientaliſche Frage 
in Paris hauptſächlich, wenn nicht ausſchließlich, deshalb Intereſſe einflößt, 
weil man in derſelben eine Gelegenheit zu finden glaubt, „die Gruppirung 
der Allianzen“ zu zerflören und für Frankreich neue Allianzen zu gewinnen. 
Der Leiter der auswärtigen Politik Frankreichs hat es dem Anſcheine nach 
bis jetzt verſtanden, ſeine neutrale Stellung, welche eine weiſe Vorſicht ihm 
auferlegte, zu behaupten und ſich nach keiner Richtung zu compromittiren, 
wobei allerdings vorausgeſetzt werden muß, daß die franzöſiſche Regierung 
weder die „Agentur Havas“ noch irgend ein Journal inſpirirt. Herr Emil 
von Girardin, der ſich in ſeinem Journale „La France“ mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen jede Einmiſchung zu Gunſten der Türken ausſpricht, ber: 
langt vom Herzog Decazes eine Erklärung über das folgende Telegramm 
welches die oſficiöſe „Agentur Havas“ am 3. Juni nach Konſtantinopel ges 
ſchickt hat: „Seit den letzten Ereigniſſen bat eine Veränderung in den 
Allianzen stattgefunden. Frankreich und England unterſtützen die Türken.“ 
„Dieſes Telegramm“, ſagt Herr von Girardin, „muß von dem franzöſiſchen 
Cabinete in entschiedener Weile dementirt werden, ſei es im officiellen Jour 
ſei es auf der Tribüne. Frankreich und England mit ihrer Sympathie 


r 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen“) 
Erſtes Buch. 
Zweites Capitel. 

Alle Anſtrengungen, das Schiff abzubringen, hatten ſich als ver⸗ 
geblich erwieſen; ja, man durfte von Glück ſagen, daß bei der gefähr⸗ 
lichen Arbeit, die man ihr zumuthete, die Schraube nicht gebrochen 
war. Auch war die Senkung des Rumpfes nach der Seite nicht 
weiter gegangen, und wenn die Nacht nicht ſtürmiſch wurde, mochte 
man ruhig ſo liegen bleiben bis zum nächſten Morgen, wo ja dann 
ein vorüberſegelndes Fahrzeug die Paſſagiere aufnehmen und weiter 
befördern werde, falls man wukklich bis dahin nicht wieder flott ge⸗ 
worden ſein ſollte, was übrigens jeden Augenblick geſchehen könne. 

So ſagte der Capitain, den das Unglück, welches er durch ſeinen 


Eigenſinn herbeigeführt, nicht aus feiner Rube zu bringen vermochte. 


— Das ſtehe eben feſt, daß auf den Karten, nach denen er, wie 


Regierung ſich erſt einmal an die eigne Naſe faſſen und für beſſere 
Karten, oder dann wenigſtens für gehörige Seezeichen ſorgen. Und 
wenn, wie er ſehr wohl wiſſe, andere Capitaine ſeit einigen Jahren 
die Bank vermieden und lleber einen Umweg von einer Stunde 
machten, fo ſei er ſeiidem hundertmal und noch vorgeſtern hier über 
dieſe ſelbe Stelle gefahren. Uebrigens habe er nichts dagegen, das 


große Boot ausſetzen zu laſſen und die Paſſaglere an's Land zu 


bringen, wo dann allerdings Gott wiſſen möge, wie fie weiter kom⸗ 


men wollten. 


Der Mann iſt betrunken oder verrückt; ſagte der Präſident, als 
der Capitain ſeinen breiten Rücken gewandt hatte und wieder auf 
ſeinen Poſten gegangen war. — Es iſt eine Sünde und Schande, 
daß ein ſolcher Menſch ein Schiff commandiren darf; aber ich werde 


die ſtrengſte Unterſuchung einleiten und er ſoll exemplariſch beſtraft 
werden. i 


Der Präſident bebte vor Zorn und Angſt und Kälte an dem 
langen hagern Leibe; der General zuckte die Achſeln. — Das ift Alles 
ganz ſchoͤn und gut, lieber Herr Präſident, ſagte er, nur daß es ein 


wenig zu ſpät kommt und uns nicht aus der üblen Lage hilft. Ich 


miſche mich grundſätzlich nicht in Dinge, die ich nicht verſtehe; aber ich 
wollte, wir hätten Jemanden an Bord, der einen Rath geben könnte. 


An die Schiffsleute dorf man ſich nicht wenden, — das hieße die 
Subordinati m untergraben — was willſt Du, Elfe? 


Elſe hatte ihm mit den Augen gewinkt; er trat zu ihr heran und 


wiederhole ſeine Frage. 
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Wende Dich doch einmal an den Herrn! fagte Elſe. 
An welchen Herrn? ö 
Der dort; er iſt Seemann; er kann Dir ſicher den beſten Rath 


i es Generals ſcharfes Auge heftete ſich auf die ihm bezeichnete 

Perſon. Ah! der! fagte er, — ſieht wirklich darnach aus — 
Nicht wahr? ſagte Elſe; und er hatte mir ſchon vorher geſagt, daß 

wit auflaufen würden. a 


*) Alle Rechte in Bezug auf Abdruck, wie in Sonderbeit auch auf Ueber: 
ſetzung borbrhalten. 


die nach Cincinnati geſandten Telegramme meldeten, er läge im Sterben. 


—— T—— 


jeder andere Capitain, ſich zu richten habe, fünfzehn Fuß hier auf 
dieſer Stelle verzeichnet wären; und da ſollten die Herren von der 


* — 


Beachtung verdienen, namentlich in Deutſchland, die Worte, welche Jules 
Simon, wie ſchon gemeldet, bei einer Preisvertheilung der Geſellſchaft zur 
Beförderung gewerblichen Unterrichts des Rhonedepartements in Lyon kürzlich 
geſprochen hat. Wir entnehmen denſelben Folgendes: 

„Noch lange werden ſich die Franzoſen nicht vereinigen, ohne über ihren 
Häuptern die ſchmerzliche Erinnerung von 1870 ſchweben zu ſehen. Seit 
1871 wird daran gearbeitet, unſere Verwaltungen, unſere Finanzen, unſere 
Armee, unſere Induſtrie, unſeren Ackerbau wieder her uſtellen, und zwar 
mit einer uns zur Ehre gereichenden Energie und mit Erfolg. Jetzt aber, 
will man an die Zufunft denken, müſſen wir energiſche und fähige Ge: 
ſchlechter vorbereiten, müſſen wir durch den Unterricht ein mächtiges Volk 
bilden. Man muß die Jugend auf die Bahn der intellectuellen Vervoll⸗ 
kommnung leiten, aus ihr eine lernbegierige deer machen, die uns 
retten wird. Zwei Mal hatten wir einen feindlichen Einmarſch zu leiden, 
1815 und 1870, denn dieſelben Urſachen bringen dieſelbe Wirkung hervor. 
Wer rettete nach unſerem Unglücke von 1815, als Alles für unſer Vaterland 
verloren ſchien, das Land? Die frauzöſiſche Jugend, welche das kräftige 
intellectuelle und politiſche Geſchlecht berbeiführte, das Frankreich in einigen 
Jahren neubelebte. Wir bedürfen ähnlicher Geſchlechter.“ BEN 

Mit welchem Mißtrauen man in Frankreich das Auftreten der engliſchen 
Marine betrachtet, davon giebt beſonders der „Moniteur“ ein ſehr deutliches 
Zeugniß. Derſelbe ſchreibt nämlich in einer Beſprechung der bon Mr. Dis⸗ 
raeli im Unterbauſe abgegebenen Erklärungen: 

„„Die Erklärungen von Herrn Disrgeli ſind ſo beruhigend, daß man 

ſich fragen muß, was die engliſche Flotte an den türkiſchen 

Küſten zu thun hatte? Es war, man kann dag nicht genug bekräſti⸗ 

gen, das Memorandum von Berlin, welches den Patriotismus des Herrn 

Disraeli erweckte; aber nach dem eigenen Eingeſtändniß des Premiermini⸗ 

ſters von England enthielt das jetzt zurückgezogene Actenſtück verſchiedene 

Punlte, welche das Cabinet von London ebenſo mie die anderen Mächte 

annimmt. Wir glauben uns nicht zu irren, wenn wir hinzufügen, dieſe 

Punkte waren keine ſecundären des Memorandums von Berlin; geradezu 

in erſter Linie wurde die Abſchließung eines zweimonatlichen Waffenſtill⸗ 
ſtandes angeregt. Folglich geht aus den Eingeſtändniſſen des Herrn Dis⸗ 
raeli hervor, daß er ſchon bei der Abſen dung des Admirals 

Drummond zum Schutze der Küſten der Türkei gegen einge⸗ 

bildete Angreifer einem weſentlichen Theil der Politik der 

Nordmächte beiſtimmte, ſich ihnen anſchloß, um Serbien von jedem 

Unternehmen gegen die Türkei abzuwenden und ſchließlich ſich mit Europa 

dabin vperſtändigte, daß man ſich jeden unangemeſſenen Drucks auf die 
hohe Pforte enthalten müſſe. Folglich wiederholen wir, was 
machte die engliſche Flotte in den türkiſchen Gewäſſern? 

Sie erfüllte alſo nur eine platoniſche Miſſion. Unter ſolchen Umſtänden 

fragt man ſich, ob das Londoner Cabinet der Sache des Friedens einen 

2 Dienſt geleiſtet, indem es ſich einer Kundgebung überließ, die Glau⸗ 

en machen konnte, Europa wäre in der Ortienifrage getheilter Meinung. 

Man wird ſich aber auch zugleich fragen, welches Spiel bier gewiſſe Jour 

nale dis äußerſten Radicalismus treiben, die ſich während der letzten Zeit 
nicht ſcheuten, die framöſiſche Politik allen Unvorſichtigkeiten und allen 

Widerſprüchen überliefert darzuſtellen, während fie doch eng mit derjenigen 

der Mehrheit der Mächte verbunden war.“ 

Unter den neueſten Mittheilungen der engliſchen Blätter in Bezug auf 
die orientaliſchen Angelegenheiten iſt vor Allem eine Pariſer Depeſche der 
„Hour“ hervorzubeben. Dieſer zufolge ſind nämlich die Mächte des Feſt⸗ 
landes überein gekommen, daß ihre Geſchwader in keinem Falle die Darda⸗ 
nellen paſſiren ſollen. Ihr Einvernehmen mit Großbritannien, fügt das 
Telegramm hinzu, mag als volltommen betrachtet werden. 

Aus Amerika meldet der Correſpondent der „Times“ unterm 12. dieſes: 
Cincinnati iſt mit Politikern gefüllt, welche der am Mittwoch beginnenden 
republikaniſchen Convention beiwohnen werden. Mr. Blaine hat den ſtärkſten 
Anhang, da feine Freunde Zweifünftel der Delegirten bilden. Die Frage 
wird ſich augenſcheinlich für oder gegen Blaine drehen. Seine plötzliche 
Erktankung am Sonntag erzeugte Beſtürzung unter ſeinen Anhängern, da 


Gehört natürlich nicht zum Schiff? 5 

Bewahre! Das heißt: ich glaube. — Sprich doch einmal mit ihm! 

Der General ging auf den ihm Bezeichneten zu. 

Mein Herr, ich höre: Sie ſind Seemann? 

Zu dienen. 

Steuermann? 

Kauffahrer⸗Capitain — Reinhold Schmidt. 

Mein Name iſt General von Werben. — Sie würden mich ver- 
binden, Herr Capitain, wenn Sie mir über unſere Situation eine 
techniſch⸗ſachgemäße Aufklärung geben wollten — natürlich privatim 
und in aller Discretion. Ich mochte Sie nicht veranlaſſen, gegen 
einen Cameraden auszuſagen, oder gar dazu beitragen, die Autorität 
deſſelben zu erſchüttern, dle wir möglicherweiſe noch ſehr nöthig 
brauchen werden. Iſt der Capitain nach Ihrer Anſicht an unſerem 
Unfalle ſchuld? 

Ja und nein, Herr General. Nein, denn die Seekarten, nach 
denen wir uns vorſchriſtsmäßig richten müſſen, rechnen dieſe Stelle 
zum Fahrwaſſer. Die Karten hatten auch recht, bis vor wenigen Jahren. 
Seitdem haben hier ſtarke Verſandungen ſtattgefunden; überdies iſt der 
Waſſerſtand in Folge des ſeit Wochen herrſchenden Weſtwindes fort: 
während geſunken; Vorſichtigere vermelden deshalb dieſe Stelle. Ich 
für mein Theil würde ſie vermieden haben. 

Gut! und was halten Sie von der Situation? Sind wir in 
Gefahr? oder koͤnnen wir in Gefahr kommen? 

Ich glaube: nein. Das Schiff liegt faſt gleichmäßig auf und auf 
ſchierem glatten Sand. Es kann, wenn ſonſt nichts dazwiſchen kommt, 
ſehr lange ſo llegen. 

Der Capitain hat alſo Recht, uns an Bord zu behalten? 

Ich glaube ja, um fo mehr, als der Wind — feit Tagen zum 
erſten Male — nach Oſten umſpringen zu wollen ſcheint, und wir, 
wenn dies geſchleht, die gegründete Ausſicht haben, in ein paar 
Stunden wieder flott zu ſein. Indeſſen — 

Indeſſen? 4 

Irren if menſchlich, Herr General. Wenn der Wind — wir 
haben jetzt Süd⸗Süd⸗Oſt — es iſt nicht wahrſcheinlich, aber doch 
möglich — wieder nach Weſten gehen und ſtärker, vielleicht ſehr ſtark 
werden ſollte, kann allerdings eine ernſtliche Gefahr eintreten. 

Wir ſollten alſo von der Erlaubniß des Capitains, das Schiff zu 
verlaſſen, Gebrauch machen? i 

Da die Ueberfahrt leicht und vollkommen gefahrlos, ſo kann ich 
zum mindeſten nicht abrathen. Dann aber müßte es geſchehen, fo 
lange es noch hinreichend hell iſt, am beſten ſofort. 

Und Sie? Sie würden bleiben — ſelbſtverſtändlich? 

Selbſtverſtändlich, Herr General. ; 

Ich danke Ihnen. 

Der General griff mit einer leichten Neigung des Kopfes an ſeine 


Mütze; Reinhold nahm mit einem kurzen Griff die feine ab, die 


Neigung durch eine ſtraffe Verbeugung erwidernd. 

Nun? fragte Elſe, als der Vater wieder zu ihr trat. 

Der Mann muß Soldat geweſen ſein, erwiderte der General. 

Das heißt? fragte der Präfident. ’ 

Das heißt: ich wünſchte von meinen Offizieren immer ſo klare, 
ſachgemäße Rapporte zu bekommen. Die Sache iſt alſo die — 

Er wiederholte, was er ſoeben von Reinbold in Erfahrung gebracht, 
und ſchloß damit, daß er beim Capitqin die fofortige Ausſchiffung der 


— a 


Auf dem Wege zur Kirche am Sonntag Morgen wurde Mr. Blaine dom 


Seitdem hat ſich ſein Befinden weſentlich gebeſſert und er iſt heute außer 
aller Gefahr erklärt, obwohl er keine Beſuche annehmen darf. Telegramme 
aus Cincinnati beſagen, daß die gegen Mr. Blaine erhobenen An⸗ 
griffe viel Enthuſiasmus für ihn erzeugt haben. Wenn ſich ſämmtliche Dele⸗ 
girten verpflichten, ihm ihre Unterſtützung ferner angedeihen zu laſſen, iſt 
feine Aufftellung zum Präſidentſchafts⸗Candidaten faſt ganz gewiß. Alle 
dürften dies aber nicht thun, und darauf bauen feine Gegner ihre Hoffnungen. 
Mr. Conkling hat einen ſtarken äußeren Anhang in Cincinnati, desgleichen 
Mr. Briſtow, deren Freunde laut in ihren Demonſtrationen ſind. Die penn⸗ 
ſplvaniſchen Delegirten erklären ihre Abſicht, Mr. Hartranft zu unterftügen, 
obwohl Mr. Bla ine dem Anſcheine nach die zweite Wabl der Majorität ift. 
Man glaubt allgemein, Pennſylvanien werde die Nomination endgiltig ente 
ſcheiden. Sämmtliche farbigen Delegirten unterſtützen Mr. Morton, während 
die Bundesämter⸗Inhaber zwiſchen Conkling und Morton getheilt find. Mr. 
Briſtow erhalt die Unterſtützung einiger Delegirten, die vorher andere Per⸗ 
ſönlichkeiten unterſtützten.“ 

In San Francisco eingetroffene Nachrichten aus China vom 3. Mai 
melden, daß in der Provinz Hupeh fünfzehn Städte ſich in offener Rebellion 
befinden und daß die weſtliche Armee unter General Tſo wiederholte Nieder⸗ 
lagen erlitten babe und der Verſtärkung bedürfe. In vielen Städten ift durch 
das Abſchneiden von Zöpfen eine Panik entſtanden. Dieſer Unfug iſt, wie 
man glaubt, augenſcheinlich das Werk einer orgänifizten Bande, aber die 
niedere Klaſſe ſchreibt ihr übernatürliche Kräfte zu. Was damit wirklich be⸗ 
zweckt wird, weiß Niemand. | 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Junl. [Diplomatiſches aus Ems. — 
Serbiſche Alarmgerüchte. Herrenhaus⸗Reſolution 
zum Competenzgeſetz. — Bismarcks Badereiſe. — Der 
Arnim'ſche Steckbrief. — Herr v. Pirch. Aus der 
Relchsjuſtijcommiſſtion.] Aus Ems wird an einen hieſigen her: 
vorragenden Reichstagsabgeordneten geſchrieben, daß man ſich dort in 
einem Diplomatenconciltum befindet, das nicht mit Unrecht als eine 
thatſächliche Fortſetzung der Berliner Conferenz angeſehen wird. Die 
Ankunft des Deutſchen Kalſers werde ohne Zweifel das Signal zum 
Beginn von Verhandlungen ſein, welche der neuen Sachlage in Kon⸗ 
ſtantinopel zwar Rechnung tragen, aber am Tenor des Gortſchakoff⸗ 
ſchen Memorandums wenig ändern werden. Einer der hier lebenden 
Diplomaten habe ſich erſt geſtern geäußert, daß die Reformforderungen, 
welche fünf Großmächte unterzeichnet, doch etwas mehr bedeuten, als 
ein Perſonenwechſel am goldenen Horn. Die Lords der Foreign office 
vergaͤßen nur zu gern, daß die conſervatloen Mächte Europas die 
Verpflichtung haben, einen radicalen Umſturz in der Türkei zu hindern. 
Es handele ſich nicht blos darum, Serbien und Montenegro vom 
Kampfe zurückzuhalten, ſondern ſcheinbar Partei für die Inſurgenten 
zu ergreifen, um zu verhüten, daß die fanatiſchen Moslems die 
Chriſten in der Türkei erwürgen. Darum ſei, wie jener Geſandte 
andeutete, die Haltung Englands durchaus einflußlos gegenüber der 
Wiederaufnahme der hieſigen Verhandlungen, denen zwar Fürft 
Bismarck nicht persönlich beiwohnen wird, die aber ohne Zweifel das 
Gepräge ſeiner klugen Mediation tragen werden. Ueberhaupt iſt zu 
bemerken, ſagt der Emſer Briefſchreiber, daß die hier weilenden 
Staatsmänner das Vorgehen Disraeli's kaum noch ernſthaft behan⸗ 
deln. Jedenfalls ‚fei man überzeugt, äußerte einer derſelben etwas 
großſpurig, daß Disraelis Proteſte gegen dle Berliner Beſchlüſſe weniger 
gegen das Gortſchakoffſche Memorandum, als an John Bull gerichtet 
worden ſeien, der ſich wieder einmal einbilden müſſe, er ſpiele eine 


Paſſagiere, welche dazu geneigt ſeien, befürworten werde. — Ich für 
mein Theil gedenke mich dieſer Unbequemlichteit, die noch dazu unnöͤthig 
fein dürfte, nicht zu unterziehen; es wäre denn, daß Elſe — 

Ich, Papa! rief Elſe; ich denke nicht daran! 

Der Präjident war in großer Verlegenheit. Er hatte freilich erſt 
beuie Morgen bei der Abfahrt von Stettin eine ſebr oberflächliche 
frühere perfönliche Bekanntſchaft mit dem General von Werben erneuert; 
aber jetzt, nachdem er den ganzen Tag mit demſelben verplaudert und 
ſich als Ritter der jungen Dame bei zahlloſen Gelegenheiten bewährt, 
konnte er doch wohl nicht anders, als mit einem Zucken der Lippen, 
das ein Lächeln fein follte, erklären; er wolle, wie bisher die Annehm⸗ 
lichkeiten, fo nun auch die Unannehmlichkelten der Reiſe mit den ‚Herr: 
ſchaften theilen; daß preußische Miniſterium werde ſich ſchlimmſten 
Falls über den Verluſt eines Reglerungspräſidenten zu tröſten wiſſen, 
der überdies als Vater von ſechs hoffnungsvollen Kindern, die Nach⸗ 


welt für ſich, und folglich auf die Sympathie der Mitwelt weder An⸗ 


ſpruch habe, noch Anſpruch mache. 

Trotz dieſer refignirten Worte, war dem würdigen Beamten ſehr 
beklommen um's Herz. Heimlich verwünſchte er die „ſtupide Ver⸗ 
trauensſellgkelt“ des Generals, die „koketten Fanfaronnaden“ der jungen 
Dame; und als wenige Minuten ſpäter das große Boot nun wirklich 
flott gemacht wurde, und in unglaublich kurzer Zeit, wie dem Präſi⸗ 
denten vorkam, mit den glücklicherweiſe wenig zahlreichen Paſſagieren 
des Vorderdecks und einigen Damen und Herren der erſten Gajüte 
angefüllt war; und jetzt von kräftigen Ruderſchlägen getrieben, und 
bald darauf unter den aufgehißten Segeln in fliegender Eile der Küſte 
zuſtrebte — da ſeufzte der Präfident tief und ſein Eniſchluß ſtand feit: 


um jeden Preis — ſelbſt den eines hoͤhniſchen Lächelns von den Lippen 


der jungen Dame — ebenfalls das Schiff noch vor Einbruch der 
Nacht zu verlaſſen. 

Und die Nacht brach dem Aengſilichen nur allzu ſchnell herein. 
— Die Abendhelle am weſtlichen Horizont nahm mit jeder Minute 
ab; dagegen zog es von Oſten — vom offenen Meer — dunkler und 
dunkler herauf. Wie lange würde es noch dauern, und das Land, 
das dem Kurzſichtigen ſo nur noch als ein undentlicher Streifen durch 
den Abenddunſt erſchlen, mußte den Blicken ganz entſchwinden! Und 
dann war es doch unzweifelhaft, daß die Wellen ſich mit jeder Minute 
mehr erhoben, bier und da ſogar, was ſie den ganzen Tag nicht ge- 
than hatten, weiße Schaumkronen zeigten und ſich mit ſtets zuneh⸗ 

ender Gewalt an dem unglücklichen Schiffe brachen! Dazu das gräu⸗ 
iche Geknarre in den Raaen, das unheimliche Saufen in der Takelage, 
das nervenerſchütternde Brauſen und Ziſchen des Dampfes, der faſt 
unabläſſig aus dem überheizten Keſſel gelaſſen wurde! — Am Ende 
ſprang der Keſſel noch gar und die zerſchmetterten Glieder eines Men⸗ 
ſchen, der ſich eben noch den Ueberzleher zufnöpfte, flogen hierhin und 
dorthin in die Luft! 
Dem Präfidenten wurde bet dieſer Vorſtellung fo heiß, daß er ſich 
den Paletot wieder auftnöpfte; und abermals zufnöpfte, weil der Wind 
ihn geradezu eilig anwehte. 

Es iſt unerträglich; murmelte er. 

Elſe hatte längſt geſehen, wie unbehaglich dem Präſidenten das 
Verbleiben auf dem Schiffe war, zu dem er ſich offenbar nur wider⸗ 
willig, aus Rückſicht auf feine Reiſegefährten entſchloſſen. Ihr Muth⸗ 
wille hatte ſich eine Zeit lang an dieſer Verlegenheit, die ſich nichts 
merken laſſen wollte, ergößt; jetzt aber ſiegte ihre Gutmüthigkeit. Es 
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fügt wird von dieſer Seite, Oeſterreich habe das Manöver Englands 


von Anfang durchſchaut und hätte ſich deshalb auch gehütet, gewiſſen Beſchwerde ſtattfindet. 
Bezeichnend iſt es, daß ſchuldigte gegen den Beſchluß der Unterſuchungsrichter auf Entscheidung 


Rathſchlägen der Foreign office zu folgen. 
hier von öſterreichiſcher Seite erzählt wird, Beuſt habe in feinen Noten 
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maßgebende Rolle in der schwebenden europälſchen Frage. Hinzuge⸗ die Beſummung gestrichen, daß der auf Antrag des | 
erfolgte Beſchluß auf Einleitung der Vorunterſuchung mitteſt ſofortiger * 


Dan Me nnen ur 


Angenommen wurde jedoch, daß der Ange⸗ 


der Rathskammer provociren kann. Schließlich wurde trotz des leb⸗ 


an die Wiener Regierung den Rath ertheilt, daß man das Vorgehen der engl. haften Widerſpruchs der Reglernng die Beſtimmung geſtrichen, daß 


Regierung nicht überſchätzen ſolle. Disrgeli werde im entſcheidenden Augen: 
vlicke einen eclatanten Rückzug dem Kriege mit Rußland vorziehen. Das 
ſtimmt allerdings nicht mit den früheren Journalmeldungen über die 
Haltung Beuſt's in der Tagesfrage überein. Es iſt indeſſen zum 
Tone geworden, die engliſchen Staatsmänner mit allen Mitteln zu 
bekämpfen, und darin weiter zu gehen, als eine loyale Politik dies 
geſtattet. Sollte im Deutſchen Reiche die orientaliſche Frage zum 
Gegenſtande einer Interpellation gemacht werden, um dem Fürſten 
Bismarck Gelegenheit zu geben, ſich retrofpectio über die Angelegenheit 
zu äußern, fo wird man es wohl vermeiden müſſen, das brittſche 
Parlament, ſein Volk und ſeine Staatsmänner in der Weiſe anzu⸗ 
greifen, wie es heute unſerem ruſſiſchen Alllirten zu Liebe geſchieht. — 
Privatdepeſchen aus Belgrad ſtimmen nicht mit den friedlichen Erklä⸗ 
rungen der ſerbiſchen Regierung an die Pforte und an die Vertreter 
der Pforte überein. Die Türkei wird auf Betrelben Englands nicht 
jene Gonceffionen machen, welche Fürſt Milan verlangt. Dies berun⸗ 
ruhigt hier nicht wenig und es ſollen erneuerte Vorſtellungen in Belgrad erho⸗ 
ben werden, welchen noͤthigenfalls ein anderweitiger Nachdruck zu geben wäre. 
Im Herrenhauſe wird eine Reſolution zum Competenzgeſetze einge ⸗ 
bracht, in welcher die Regierung aufgefordert wird, die neuen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze (Provinzialordnung, Kreisordnung, Städteordnung ꝛc.) 
auf die noch übrigen Provinzen auszudehnen und die betreffenden 
Geſetzentwürſe dem Landtage in feiner nächſten Seſſion vorzulegen. — 
Die von uns zuerſt vor einigen Tagen gebrachte Mittheilung über 
den Entſchluß des Fürſten Bismarck, ſich zum Kurgebrauch nach 
Kiffingen zu begeben, iſt durch die heute erfolgte Abreiſe beſtätigt 
worden. Wie uns von ärztlicher Seite berichtet wird, iſt gute Hoff: 
nung vorhanden, daß eine verhärtete und ſchmerzhafte Geſchwulſt am 
Beine in kürzeſter Zeit ihren acuten Charakter verlieren werde. Die 
Anweſenheit des Grafen Arnim⸗Schlagenthin, Sohn des ehemaligen 
Bolſchafters Harry Arnim, wird mit den Bemühungen in Zuſammen⸗ 
bang gebracht, welche von feinen Rechtsanwälten für die Zurücknahme 
des Steckbriefes ins Werk geſetzt worden find. Dem Vernehmen nach 
iſt Ausſicht vorhanden, daß das Gericht auf das Geſuch eingehen 
wird, weil Graf Harry Arnim ih, von Ragatz nach Karlsbad be: 
geben wird, und. feine ſteckbriefliche Verfolgung der öſterreichiſchen 
Regierung Verlegenheiten bereiten würde. — Herr v. Pirch, deutſcher 
Geſandter am portugleſiſchen Hofe, der ſich mit feiner Familie ſeit 
längerer Zelt zur Kur in Karlsbad aufgehalten hat, befindet ſich ſeit 
einigen Tagen hier und wird heute die Rückreiſe nach Liſſabon an⸗ 
treten. — In den beiden letzten Sitzungen der Reichsjuſtizcommiſſion 
wurden die 88 149 bis incl, 207 durchberathen. Nach Schluß der 
bereits am Sonnabend begonnenen Debatte über § 149 wurche 
schließlich der Antrag des Abg. Miquel als § 149 a dahin gehend 
angenommen: Beantragt der vernommene Beſchuldigte zu ſeiner Ent⸗ 
laſlung einzelne Beweiserhebungen und erachtet der Amtsrichter die: 
ſelben für erheblich, ſo iſt dem Antrage ſtattzugeben. Der Amtsvor⸗ 
ſteher hat der Staatsanwaltſchaft bei Rückſendung der auf den Antrag 
gepflogenen Verbandlungen unverzüglich von feiner Anordnung Kennt⸗ 
niß zu geben. Er hat demnächſt die aufgenommene Verhandlung der 
Staatsanwaltſchaft zu überſenden. Um die Anſicht auszuſchließen, daß 
durch Annahme dieſes Antrages die Staatsanwaltſchaft der Pflicht 
enthoben werde, im Serutinialverfahren für die Vertheidigung zu 


der Unterſuchungsrichter in der Vorunterſuchung die Beweiſe zu er⸗ 
heben hat, deren Aufnahme zur Vorbereitung der Vertheidigung des 


Angeſchuldigten erforderlich erſcheint. Desgleichen blieb gegen den Wunſch ſſt 


der Regierung der § 160 geſtrichen, weil die elaſtiſche Beſtimmung 
dieſes Paragraphen die Beiwohnung des Beſchuldigten bei der Ver⸗ 
handlung lediglich in das Ermeſſen des Gerichtes ſtellen würde. Zu 
§ 159 wurde als never Paragraph die in erſter Leſung abgelehnte 
Beſtimmung angenommen, daß der Beſchuldigte im Vorverfahren zur 
Vornahme von Beſichtigungen sc. Sachverſtändige laden laſſen kann, 
deren er ſich in dem künftigen Hauptverfahren zum Zwecke der Ver⸗ 
theidigung bedienen will. Die 88 161 — 164 wurden ohne Abände⸗ 
rungen angenommen, dagegen ein zu § 162 geſtellter Antrag 
(Schwarze⸗Gneiſt) abgelehnt, nach welchem die Unterſuchung auch nach 
eröffneter Vorunterſuchung ohne Entſcheidung des Gerichts durch über: 
einſtimmende Entſchließung des Unterſuchungsrichters und Staatsan⸗ 
walts eingeftellt werden ſollte. In Anſehung der Beſtimmungen in 
§§ 165 und 165a iſt nach dem Antrage des Abg. von Puttkammer 
beſchloſſen worden, daß dieſelben auf die vor den Schöffengerichten zu 
verhandelnden Sachen nicht anwendbar find. Der in erſter Leſung 
geſtrichene § 169, welcher dem mit dem Einſtellungsantrage von der 
Rathskammer des Landgerichts abgewieſenen Staatsanwalte die Ver⸗ 
pflichtung auflegt, ſeiner Ueberzeugung entgegen eine Anklageſchrift ein⸗ 
zureſchen, iſt im Intereſſe der Vorbereitung der Vertheidigung dem 
Sinne nach wieder hergeſtellt. Im Uebrigen aber find die 88 166 
bis incl. 174 ohne weſentliche Abänderungen angenommen worden. 
Zu § 175 hatte der Abg. Pfafferot beantragt, in den dem Schöffen⸗ 
gerichte überwieſenen Sachen bei Vorführung und Geſtändniß des An⸗ 
geſchuldigten ohne Schöffen das Urtheil zu fällen; nach lebhafter 
Discuſſion wurde der Antrag mit der vom Abg. Lasker beantragten 
Beſchränkung, dieſes Recht nur bei Uebertretungen dem Amtsrichter 
einzuräumen, angenommen. Zu § 180 war von den Abgg. Herz, 
Klotz, Eyſoldt mit Rückſiicht auf den Wegfall der Berufung bean: 
tragt worden, die Friſt zwiſchen der Ladung zur Hauptverhandlung 
und dieſer ſelbſt von einer Woche auf zwei Wochen zu verlängern. 
Trotz der lebhaften Befürwortung des Antrags von verſchiedenen Seiten 
blieb derſelbe leider mit 10 Stimmen in der Minderheit. Gleiches 
Schickſal erfuhr der von den Abgg. Herz, Eyſoldt, Klotz zu § 182 
geſtellte Antrag, nach welchem im Intereſſe des armen Beſchuldigten, 
dem die Mittel fehlen, ſeine Vertheidigungszeugen ſelbſt laden zu laſſen, 
dem Antrage auf Vorladung der Defenſionalzeugen durch das Gericht 
ſtattgegeben werden muß, wenn die Thatſache, worüber der Bewels 
aufgenommen werden ſoll, zur Aufklärung der Sache geeignet erſcheint. 
Da der Vermögende die Zeugen auf feine Koften unter allen Umſtänden 
zur Hauptververhandlung laden laſſen kann, ſo iſt durch Ablehnung des 
Antrages der arme Beſchuldigte ſchlechter geſtellt als der Vermögende. 
Die §§ 183— 201 wurden ohne erhebliche Discuſſion mit verſchiedenen 
redacttonellen Aenderungen angenommen. Ebenſo wurde ein von dem 
Abg. von Puttkammer zu § 202 geſtellter Antrag auf Erweiterung 
des Kreuzverhoͤrs abgelehnt, und ſchließlich trotz des Widerſpruchs 
der Regierungscommiſſion § 203 nach den Beſchlüſſen erſter Leſung, 
welche vorſchreiben, daß in der Hauptverhandlung ſämmtliche Zeugen 
und Sachverſtändige abgehoͤrt werden müſſen, ſoweit fie nicht 
unter Uebereinſtimmung vom Staatsanwalt, Beſchuldigten und 


forgen, wurde ein Antrag des Abg. Dr. Schwarze, welcher dieſe Ver: Gericht fallen gelaſſen werden, aufrecht erhalten. 


pflichtung ausdrücklich ausſpricht, angenommen. In § 150a wurde 


war doch immer ein älterer, und augenſcheinlich ſchwächlicher Herr, 
und vom Civil! man konnte ihm natürlich weder den unerſchütterlichen 
Muth, noch die Abhärtung des Vaters zumuthen, der noch nicht ein⸗ 
mal den Paletot angezogen hatte, und jetzt, ſeine Cigarre rauchend, 
auf dem Verdeck hin⸗ und herſchreitend, die gewohnte Abendpromenade 
machte. Aber der Papa hatte ſich einmal für das Bleiben entſchieden; 
es würde ganz vergeblich ſein, ihn nun noch nachträglich zum Fort: 
gehen zu beſtimmen. — Er muß Rath ſchaffen! ſagte fie bel ſich. 

Reinhold war, ſeitdem er zuletzt mit dem Vater geſprochen, ver⸗ 
ſchwunden, und auch jetzt nicht auf dem Hinterdeck; ſo ging ſie denn 
nach vorn, und da ſaß er auf einer großen Kiſte und blickte durch ein 
Taſchenteleskop nach dem Lande, To eifrig, daß fie in feine unmittel⸗ 
bare Nähe gekommen war, bevor er ſie bemerkte. Er ſprang eilig 
auf ſeine Füße und wandte ſich zu ihr. 

Wie weit ſind ſie? fragte Elſe. a 

Sie werden gleich landen; erwiederte er; wollen Sie ſich einmal 
bedienen? 

Er reichte ihr das Inſtrument. Das Metall hatte in dem Mo⸗ 
ment, als ſie es berührte, noch eine Spur von der Wärme der Hand, 
aus der es kam. Das war ihr ſonſt keineswegs eine angenebme 
Empfindung; diesmal verſpürte ſie nichts davon. Sie dachte flüchtig 
daran, während ſie die Stelle, welche er ihr bezeichnete, in den Focus 
des Glaſes zu bringen verſuchte. Es wollte nicht gelingen; ſie ſah 
nichts als ein durcheinanderſchöimmendes Grau. — Da verlaſſe ich 
mich lieber auf meine Augen! rief ſie, das Inſtrument abſetzend. Ich 
ſehe es ja ganz deutlich; da dicht am Lande — in dem weißen Strei⸗ 
fen! was iſt das? 

Die Brandung. 
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hat es fallen laſſen, um nicht zu hart aufzulaufen. Aber 
wahrlich Seb das Auge eines Schiffers! Rute 
Elſe lächelte über das Compliment, und Reinhold lächelte. Ihre 
ein N e und ruhten ineinander. 
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und 2 Aer a: an Sie; fagte Elſe ohne die Augen zu ſenken. 
braunen Sterne blickend, die zu ibm aufleuchteten; ich wollte Sie 
bitten, daß Ste ſich ebenfalls gr Land fegen laſſen. Wir find in 
einer Stunde flott; aber die Nacht wird ſtürmiſch, und wir werden, 
ſobald wir den Wiſſower Haken — er deutete auf das Vorgebirge — 
paſſirt find, vor Anker gehen maſſen. Das iſt im beſten Falle eine 
ſeht unangenehme Situation, im ſchlimmen Falle eine gefährliche. Ich 
möchte Sie vor der einen und vor der anderen bewahrt wiſſen. 

Ich danke Ihnen, ſagte Elſe, und nun bedarf es meiner Bitte 
nicht mehr; und ſie ſagte, Reinhold, weshalb ſie gekommen. 

Das trifft ſich ja vortrefflich; rief er; aber es iſt kein Moment zu 
verlieren. Ich will ſogleich mit Ihrem Herrn Vater ſptechen. Wir 
müſſen unverzüglich fort. mme 

Wir? i | 

Ich werde Sie mit Ihrer Erlaubniß ſelbſt an's Land bringen. 

Ich danke Ihnen, ſagte Elſe noch einmal mit einem tiefen Athem⸗ 
zuge. — Sie hatte ihm die Hand gereicht; er hielt die kleine zarte 
Hand in ſeiner ſtarken harten, und wieder begegneten ſich ihre Blicke. 

Der Hand kann man ſich anvertrauen, dachte Elſe, und den Augen 
auch! Und laut ſagte ſie: Sie müſſen aber nicht denken, daß ich mich 


eine an Sie richten; erwiderte er, feſt in die 


Die ſtatiſtiſche Zeitſchrift.] Soeben erſchien das IV. Heft der 


gefürchtet hätte, hier zu bleiben! es iſt wirklich nur um des armen 
Präſidenten willen. 

Sie hatte ihm ihre Hand entzogen und eilte davon, dem General 
entgegen, der ſich bereits über ihr langes Ausbleiben gewundert hatte, 
und jetzt ſie zu ſuchen kam. 

Im Begriff, ihr zu folgen, ſah Reinhold zu ſeinen Füßen einen 
kleinen blaugrauen Handſchuh liegen. Sie konnte ihn eben erſt, als 
ſie an dem Teleskop ſtellte, abgeſtreift haben. 

Er bückte ſich ſchnell, hob ihn auf und ſteckte ihn in die Taſche. 

Den bekommt ſie nicht wieder, ſage er bei ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Mufti. 
Ein türkiſches Geſchichtchen von Jussuf Effendi. 

Der Redacteur für das Ausland hatte einen Leitartikel über das 
nicht mehr ganz neue Thema der türkiſchen Finanzen geſchrieben. Der 
Redacteur en chef hatte eben das Manuſcript vor der Naſe und las 
es aufmerkſam durch, wobei er von Zeit zu Zeit ein zufriedenes 
Gluckſen hören ließ. Endlich legte er es vor ſich auf den Tiſch und 
ſagte, ſich zu dem am Nebentiſche arbeitenden Verfaſſer wendend: 

„Brillanter Artikel das, College!“ 

Dieſer war gerade dabei, die polttiſchen Verhältniſſe Frankreichs 
ins Reine zu bringen — eine Thätigkeit, die, wie man ſagen muß, 
die ganze Aufmerkſamkeit eines Menſchen und Redacteurs in Anſpruch 
nehmen kann — und begnügte ſich daher, in einem geſchmeichelten 
Tone zu erwiedern: 5 

„Meinen Sie?“ ö 
„Allerdings! Sie löſen da die ganzen Schwierigkeiten der orienta⸗ 
lichen Frage in einer geradezu ſpielenden, ich mochte ſagen amüſanten 
Weiſe.“ 8 
„Aber, ich bitte Sie, verehrter College, was nimmt Sle das 
Wunder? Die Leute, die über türkiſche Finanzverhältniſſe zu ſchreiben 
pflegen, ſind eben Ignoranten; was mich anbetrifft, ſo kenne ich die⸗ 
ſelben wie meine eigenen 
„Mit denen Sie freilich eine gewiſſe Aehnlichkeit haben“, ſchaltete 
der Chef boshaft ein. Ro 1 

„„Ich verſichere Ihnen“ fuhr der Andere ungerührt fort, es iſt kein 
Piafter in den türkiſchen Schaz gefloſſen, von dem ich nicht Kenntniß 
hätte, den ich nicht gewiſſermaßen vor Augen gehabt hätte.“ 

„Merkwürdig“, ſtaunte der Chef⸗Redacteur. 1 98 

„Ja, man muß eben die Dinge an Ort und Stelle ſtudiren“, 
erklärte der türkiſche Finanzkenner, wahrend er angeregt durch das 
intereſſante Thema aufſtand und ih an den Tiſch des Verantwort⸗ 
lichen begab. „Man muß ſie anſchauen, denn nur die Anſchauung 
iſt Wahrheit, die bloße Vorſtellung iſt Selbſttäuſchung. Sehen Sie, 
auf meinen vielen Reiſen in der Türkel...“ 

„Aha“, machte der Verantwortliche. Jetzt hatte er ihn, wo er 
ihn haben wollte. Dieſer phantaſie⸗ und geiſtreiche Schriſtſteller hatte 
nämlich ſeit 15 Jahren die politiſchen Geſchäfte der ausländiſchen 
Staaten mit ſolchem Erfolge beſorgt, daß ihm war, als wäre es mit 
jedem einzelnen aufs engſte verwachſen. Er war in feiner Vorſtellung 
Bürger Frankreichs, Englands, Japans, kurz aller Staaten der Erde 
und fühlte ſich überall heimathsberechtigt. Und da er nicht unbedeu⸗ 
tende geographiſche Kenntniſſe beſaß, ſo liebte er es nicht blos im 
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geguckt; die drei Schätze der todten Hand habe ich mit eignen Augen 
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ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. Engel in Berlin) mit folgendem ds 
. Durbicnitispreife der wichtigiten Lebensmittel für Menſchen und Thiere 
in den bedeutendſten Marktſtädten der preußiſchen Monarchie. I. Monats⸗ 
durchſchnittspreiſe für Getreide, Hülfenfrüchte, Kartoffeln und Rauchfutter in 
den Monaten Januar bis inci. Juli 1875, nebſt einer Zuſammenſtellung der 
Durchſchnitispreiſe im Erntejahr 1874/75. II. Detailpreiſe in den Monaten 
Januar bis incl. Juli 1875. — Die Lage der arbeitenden Klaſſen in Franke 
reich. I. Die materielle und wirtbſchaftliche Lage. II. Die Beziehungen 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. III. Der geiſtige und fitilihe Zus 
and der Arbeiter; von Dr. W. Stieda. — Reformen des Perſonenverkehrs 
auf engliſchen Eiſendahnen; beleuchtet von einem Franzoſen. — Ueber die 
Veränderlichkeit der Luftwärme in Norddeutschland nach gleichzeitigen 25jähri⸗ 
gen Beobachtungen; von Dr. Guſtav Hellmann. — Die Hauptreſultate der 
Grundſteuer⸗Regulitung in den Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und 
Heſſen⸗Naſſau, ſowie im Kreiſe Meiſenheim, verglichen mit den Ergebniſſen 
in den alten Landestheilen und im preußiſchen Staate überhaupt. — Die 
preußiſchen Eiſenbahnen 1844, 1854, 1864, 1874. — Die ruſſiſche Leder⸗In⸗ 
duſtrie. — Die franzöſiſchen Geſellſchaften zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung 
(sociétés de secours mutuels); von Dr. W. Stieda. ur Impffrage; 
von Dr. med. A. Guttſtadt. — Die erwerbsthätigen juriſtiſchen Perſonen im 
preuß. Staate, insbeſondere die Actiengeſellſchaften. I. Die erwerbsthätigen 
juriſtiſchen Perſonen im Allgemeinen. 1) Die Gewerkſchaften. 2) Die Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaften. 3) Die Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften. 4) Die Erwerbs⸗ 
und Wirlbſchaftsgenoſſenſchaften. 5) Die Meliorationsgenoſſenſchaften. II. Die 
Actiengeſellſchaften insbeſondere. 1) Die Gründungen. 2) Die Schicksale 
der Acliengeſellſchaften; von Dr. Engel. — Statiſtiſche Correſpondenz ( 

Gotha, 14. Juni. [Der ſchon zweimal vertagte Congreß 
der Socialdemokraten] wird vom 20. bis 23. Auguſt in Gotha 
ſtattſinden. Die vorläufige Tagesordnung des Congreſſes lautet: 
1) Die Thätigkeit der ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten. 2) Gang 
und Stand der ſocialiſtiſchen Agitation in Deutſchland. 3) Die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen. 4) Feſtſtellung der ſocialiſtiſchen Candida⸗ 
turen. 5) Die ſocialiſtiſchen Organiſationen in Deutſchland. 6) Die 
Partelpreſſe. 

Fulda, 14. Juni. [Die Erklärung der bieſigen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit] anlangend, verſichert der Gewährsmann des 
„Fr. J.“, in der Lage zu ſein, „die Beweiſe einer directen Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen einem hieſigen Prieſter und einem auswärtigen Prä⸗ 
laten in Sachen unſerer Diöcefe beizubringen.“ - 


München, 14. Juni. [Der König] hat dem Fürſten Bis: 
marck während ſeiner Anweſenheit in Kiſſingen 4 Equipagen und 
6 Hoſpferde zur Verfügung geſtellt und ſind dieſelben bereits dorthin 
abgegangen. 

München, 14. Juni. [Hinſichtlich der Erhöhung der 
Civilliſte des Könige) iſt behauptet worden, der betreffende Ge⸗ 
danke ſei von dem clericalen Glubpräfidenten Dr. Freytag aus⸗ 
gegangen. Das „Vaterland“ bringt mit Bezug darauf, wie auf 
andere Behauptungen binſichtlich des Herrn Freytag von dieſem letzteren 
die nachſtehende Berichtigung: 50 

„Es iſt unwahr, daß ich die Erhöhung der königlichen Civilliſte angeboten 
und im Club der Fraction durchgeſetzt und erzwungen habe; ebenſo iſt es 
unwahr, daß die patrioriihe Fraction auf mein Betreiben und durch mich 
oder durch ein anderes Mitglied dieſe Erhöhung aus freien Stücken ange⸗ 
boten habe. Ich habe weder i. J. 1870 — 71, noch zu irgend einer Zeit das 
nach geſtrebt, Miniſter, Miniſterſalrath oder irgend ein Beamter zu werden. 

München, den 10. Juni 1876. 

Freytag, königl. Advocat und Landtags⸗Abgeordneter.“ 

Dr. Sigl läßt die Berichtigung natürlich nicht uncommentirt. Er 
meint namentlich, daß die Berichtigung des Herrn Freytag hinſichtlich 
ſeiner gehegten Abſicht, Miniſter oder Miniſterialrath zu werden, die 
Heiterkeit aller Derjenigen erregen müſſe, welchen „feine Frequentirung 
der Miniſterialbureaus 1870—1871 nicht unbekannt iſt“. Gleichzeitig 
wird Herr Freytag der „boͤſe Engel“ des Dr. Jörg genannt. Der 
Streit über die Urheberſchaft des betreffenden Gedankens ſcheint übri⸗ 
gens hoͤchſt bezeichnend. Es liegt doch auf der Hand, daß eine Civil⸗ 
liſte im Jahre 1876 nicht mehr denſelben Geldwerth repräſentirt, wie 


Geiſte ſich am Manzanares und an den Ufern des Ganges herumzu⸗ 
taumeln, ſondern den Leuten und vielleicht auch ſich ſelbſt vorzureden, 
daß er es wirklich gethan habe. Wenn man ihn reden horte, mußte 
man glauben, er ſei in der ganzen Welt herumgeweſen, es gäbe kein 
Fleckchen Erde, wohin er nicht politiſcher Studien halber ſeinen Fuß 
geſetzt hatte. Jetzt, wo der Chef⸗Redacteur feine Achillesferſe berührte, 
fielen ihm auf einmal feine illufionären Reiſen in der Türkei ein. 
„Alſo auf meinen Reiſen in der Türkei, verehrteſter College, da 
habe ich dieſe Sachen gründlich kennen gelernt. Ich habe in die leer⸗ 
gebrannten Staatskaſſen wie in die Beutel der habgierigen Paſchas 


geſehen und die Zinsgroſchen gezählt, die dem armen Moslem vom 
täglichen Brote abgeknappſt wurden.“ 

„Was Sie ſagen“, meinte der Chef, ganz verwirrt durch dieſe 
intime Bekanntſchaft ſeines Mitregenten vom Auslande mit den Ver⸗ 
mögensverhältniſſen der Pforte. „Wann find Sie denn eigentlich da⸗ 
geweſen?“ 1 

„Warten Sie mal! Ich glaube, Sie waren noch nicht bei uns 
. . 66, nein, da ging ich nach Spanien.“ 

„In Spanien waren Sie auch?“ 

„Verſteht ih! ... 66 ... 67, ja im Winter 67 zu 68 war ich 
in Konſtantinopel.“ 

„Davon haben Sie mir ja aber gar nichts geſagt!“ 

„Mein Gott, wer wird von ſolchen Kleinigkeiten erſt groß Auf⸗ 
hebens machen?“ p. 

„So, ſo“, ſagte der Chef nachdenklich. „Nun wird mir Alles 
begreiflich. Daher dieſe üppige Ornamentik türkiſcher Worte in Ihrem 
blendenden Artikel; die Chodſchas und Softas fliegen ja nur ſo rum 
wie die Motten ums Licht.“ 5 N 

„Man muß das eben kennen“, erwiderte der große Türkologe. 
„Scheich ul Islam, Softa, Mufti find mir fo geläufige Ausdrücke wie 
Oberkirchenrat, Referendarius, Actuarius, Supernumerarind und der: 
gleichen ... Apropos Mufti! Sie kennen doch meinen Freund Abdul 
Ullah, Mufti von Basra?“ 

„Bedaure, habe nicht die Ehre!“ . 

„Ach, nicht möglich! Ich hätte Ihnen noch nichts von meinem 
Freunde Abdul Ullah erzählt? Gehen Sie, verehrter College“? 

„Nein, ich verſichere Sie“ 10 as 

„Nun, das muß ich ſagen! Denken Sie ſich alſo den lieben» 
würdigſten, jovlalſten und geiſtreichſten Pfarrer der chrißelichen Kirche 
— und Sie: haben ein ſchwaches Bild von meinem moslemitiſchen 
Freunde und Seelsorger Abdul Ullah! Es war in Kenſtanttnopel. 
wo ich ihn kennen lernte. Er hatte gerade das Staatsexamen gemacht 
und war ſogleich als Mufti an einer der Hauptmoſk een in Stambul 
angeſtellt worden; denn er hatte Connexionen unf; feine eminenten 
Anlagen waren allbekannt. Abdul Ullah war ind eſſen nachts weniger 
als ein Mucker; er glaubte an Allah und Koran, aber von Bigotterie 
oder Fanatismus war bei ihm keine Spur zu Faden. Auf ihn beſog. 
ſich leicht der Spottvers Mirza Schaffe s un 
Der Mufti mag mit Höll' und ewiel 5 
Die Weisen hören das und d⸗ per... rohen, eur 

Der Mufti glaudt, er wiſſe un nicht. 1 
Ming Schaffp glaudt do“ Alles beſſer, n 
Uebrigens war er ein eifriger num eben nicht. 


Verehrer u 8 } J 
„ Deuiſchö . nieres Mirza⸗Schoff .“ 
erſtand er denn Deuiſch“ warf der ſtaunende re . 
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Abdul Ullah. 
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1 „Kommt das hier öfters vor?“ a 
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Deſterreich. 

* Wien, 14. Juni. [Die Erledigung des Reichs⸗ 
Finanzminiſteriums.] In einer Zeit, wo ein oldjährlich an⸗ 
ſchwellendes Deficit nicht mehr blos den Credit Ungerns mit dem 
Ruine bedroht, ſondern auch in den Erblanden ſeine regelmäßige 
Aufwariung macht, regt der Tod des Reichsfinanz, ainiſters wiederholt 
und ernſtlich die Frage an, ob es denn durchaus noͤthig iſt, daß wir 
neben der weitläuftigſten, auch noch die ko aſpieligſte Adminiſtration 
haben müſſen, ſelbſt in ſolchen Dingen, .o der Dualismus das gar 
nicht ſo unbedingt verlangt. Schon die beiden Miniſter der Landes⸗ 
vertheidigung werden ja ausſchließlich, durch die Honved⸗Armee be⸗ 
dingt, eine Spielerei, die notoriſch die Organiſation unſerer bewaff⸗ 
neten Macht nicht ſtärkt, ſondern ſchwächt. Daß von den vier Han⸗ 


auf der Hand: muß ſchon einmal die Monarchie zu ihrem großen 
Schaden auch auf dem wirthſchaftlichen Terrain halbirt werden, fo 
bedarf es wenigſtens keines Atlas, um die Sorgen beider Portefeuilles 
in je Einem Länder⸗Complexe zu tragen. Drei Miniſterien alſo mit 
ihrem hohen Gehalte, Bureaus, ihrer ausgiebigen Kllentel, die na⸗ 
mentlich in Ungarn am Marke der Steuerträger faugt, find der voll⸗ 
ſtändigſte Luxus, der um ſo unverantwortlicher iſt, als die haufigen 
Miniſterwechſel dazu, insbeſondere bei den Magyaren, noch ſehr be⸗ 
deutende und zahlreiche Penfionen für Miniſter, Unterſtaatsſecretäre, 
Sectionschefs, Cabinetschefs u. ſ. w. geſellen. Einen ähnlichen Luxus 
von Sinekuren, die lediglich der parlamentariſchen Corruption dienen, 
geſtattet ſich kaum England: und quod licet Jovi, non licet bovi! 
Zwiſchen einer Regierung, welche die Suez⸗Canalactien aufkauft und 
einem Staate, der — wie Iranyi neulich in Peſt ſagte — viel wer 
niger Credit hat, als ein Barbaresken⸗Land, iſt ein kleiner Unterſchied. 
Hier muß Ordnung geſchaffen werden und es iſt geſcheuter, man 
ſchafft fie, ehe Geldnoth gebieterifch dazu zwingt. Da wäre es denn 
aber an der Zeit, den Anfang zu machen mit den vielen und überflüſſig⸗ 
ſten aller Miniſterien, mit dem des Reichsfinanzminiſters: weil es 
gerade durch Holzgethan's Tod erledigt, weil es abſolut nichts 
als eine glänzend beſoldete Caſſier-Stelle iſt und weil Ungarn 
ſtets damit elnverſtanden ſein wird, ein gemeinſames Portefeuille zu 
ſtreichen, das überdies in den Ausgleichsgeſetzen nicht einmal mit klaren 
Worten vorgeſehen iſt. Liegt doch in den Functionen des Reichs⸗ 
Finanzminiſters nur die Annahme der monatlichen Quotengelder beider 
Reichshäften und deren Abführung an den Kriegsminiſter wie an das 
auswärtige Amt. Daß es dazu keines Miniſters und namentlich 
keines Miniſteriums bedarf, iſt klar. Der Poſten war daher auch 
immer eine Abfertigungs⸗Sinecure. Baron Becke erhielt denſelben zu: 
erſt, nachdem er die rechte Hand des Siſtirungsminiſteriums geweſen, 
dann aber auch Beuſt bei Wiederherſtellung der Verfaſſung gute 
Dienſte geleiſtet, ſo daß ihn das Bürgerminiſterium 1868 weder 
brauchen, noch einfach ſpazieren ſchicken konnte. Nach Becke's Tode 
ruhte Lonyay ſich auf dem Poſten aus, weil er ſich als ungariſcher 
Finanzminiſter nicht mehr mit Andraſſy vertrug, bis die Kataſtrophe 
Beuſt⸗ Hohenwart Andraſſy in's auswärtige Amt brachte und Lonyay 
zum ungariſchen Premier vorrückte. Ganz ähnlich wie Becke wurde 
nun Holzgethan in jener prächtigen Sinecure kaltgeſtellt, da er ſich 
als Finanzminiſter unter Potockt und Hohenwart viel zu arg im 
Sinne der Verfaſſungsfeinde compromittirt und doch nachher im ent: 
ſcheidenden Augenblicke als öſterreichiſcher Beamter viel zu energiſch 


gegen die Fundamentalartikel Partei ergriffen hatte, ſo daß das Mi⸗ 


niſterium Auersperg ihn weder behalten, noch vollſtändig perhorreselren 
mochte. So ſtände denn dem Eingehen des Reichs finanzminiſteriums 


„Deutſch? Nein! Aber ich überſetzte 
Türkiſche.“ 
„Wie! Sie ſprechen auch türkiſch?“ 


„Warum denn nicht? Die türkiſche Sprache iſt ſehr einfach: Allah 


ihm die Gedichte in's 


Map — affy — fendi — das iſt das ganze Geheimniß; man muß 


nur geſchickt damit zu operiren wiſſen, dann iſt die Sache ein Kinder⸗ 
ſpiel.“ 
„Ja ein reines Kinderſpiel“, wiederholte kleinlaut der Chef. 

„Alſo eines Abends“, fuhr der Freund Abdul Ullahs fort, „finde 
ich mich zufällig an der Moſchee des Sultan Suleiman, wo mein 
Freund Muftt fungirte.“ 

Nicht das Betten hatte mich 

Zur Moſchee hingeführt, f 
etrunken hatt' ich 

Mich vom Wehe verirrt. 

Drinnen war das letzte: „Allah il Allah w' Mohamed Rafaul 
Allahi“ verhallt, und die Muezzin öffneten die Thüren. Ich wartete 
ein wenig, bis Abdul Ullah heraus trat, hing mich in ſeinen Arm, 
und wir wanderten nun durch die ſtillwerdenden Straßen nach einer 
entlegenen Schenke, wo wir unbelauſcht uns an Wein und Geſprächen 
ergötzten. Abbul Ullah, anfangs ſtill, wurde allmälig heiter und 
ungemein aufgelegt: 

Der Trinkende mag nüchtern ſein, 

Die Nüchternheit wird ſich verlieren 

Beim Weingenuſſe. 
So wankten wir denn erſt in ſpäter Nacht und ungeheurer Heiter⸗ 
keit des Geiſtes nach Hauſe. In den Straßen war kein Menſch zu 
erblicken. Aber, als wir an dem Palaſt des Großveziers vorbeikamen, 
ſahen wir eine zweifpännige Equipage an einer Seitenpforte ſtehen. 

„Der Großvezier wandelt jetzt auf dem Pfade der Sünde“, lachte 
„Allah ſei ihm gnädig!“ 

„Alſo ein galantes Abenteuer!“ bemerkte ich verſtändnißinnig. 
Abdul Ullah nickte beſtätigend. 

Ich wette, das iſt eine hochſtehende europäiſche Dame, die jetzt 
incognito dem Großvezier ihre Aufwartung macht.“ 

„Blick nicht fo ſtolz, o Großvezier“, trällerte ich und fragte: 


„O, man hat Beiſpiele“, meinte Abdul Ullah. „Ich kann Ihnen 
eines aus meinem eigenen ſtillen Leben erzählen. Ich war noch ein 
junger Student und von den Liebeshändeln der Großen wenig unter⸗ 
richtet. Eines Nachts kam ich ebenſo zufällig wie heute an dem Hauſe 
des Scheik ul Jslam vorüber und ſehe, wie eine leichtverſchleierte 


/ 


Frauengeſtalt alla franca toilettirt aus demſelben trat und ſich ſcheu 


und ängſtlich umſah, als warte fie auf ein Gefährt. Da ich im 


Schatten ſtand, bemerkte ſie mich nicht; ich aber glaubte ſie genau zu 


erkennen als die Gattin eines bei einer ausländiſchen Geſandtſchaft 


angeſtellten Beamten, in deſſen Familie ich türkiſchen Unterricht er: 


theilte. Während ich noch ganz ſtarr vor Staunen daſtand, kam aus 


5 einer Seitengaſſe eilends ein Wagen herbeigerollt und nahm die Dame 
auf. Mir ging die Sache nicht aus dem Kopf, und es drängte mich 


aus einem unbeſtimmten Gefühl heraus, Gewißheit zu haben. In 
der nächſten Nacht ging ich wieder vor das Haus des würdigen Scheik 


ul Jslam. Diesmal ſah ich, wie die Dame zu Fuß anlangte und 


fi in das Haus begab. In der zweiten Nacht beobachtete ich das⸗J Dich zum Tode!“ 


dels⸗ und Ackerbau⸗Miniſtern mindeſtens zwei überflüſſig find, liegt] Verf 


8 5 7 


N ESTER 2 en FREE — z re UWE ar 
nichts im Wege — höhflens bas Eine Bedenken, ob man bie 


Magyare iſt. Vor acht Jahren noch waren Beuſt, Kuhn, Becke Ss 
deutſche Reichsminiſter — aber tempora mutantur! Auch hätte handlung des Arbeiters verſchuldet oder zugelaſſen bat. Streitigkeiten über 
das Eingehen des Reichsſinanzminiſteriums den weiteren Vortheil, gegenſeitige Kündigung und alle übrigen Vertragsverhältniſſe entſcheidet 


man nach acht Jahren ſich endlich über die Vertheilung der Central⸗ 
activen wird einigen müſſen. Damit enifiele dann das conſtitutionelle 
Bedenken, daß ein fo bedeutender Fonds, aus dem z. B. 1870 Kriegs⸗ 
miniſterium und auswärtiges Amt um die Wette für ihre, parlamentariſch 
allſeitig mißbilligte Mobiliſtrungs⸗Polltik ſchöpften, jeder verfaſſungs⸗ 
mäßigen Controle entbehrt. 
wortlichen Indolenz ruhig zugeſehen, wie die allgemeine Devalvirung 
die Effecten jenes Fonds um viele Millionen redueirte. 

Agram, 13. Juni. [Conflict zwiſchen Inſurgenten und öſter⸗ 
reichiſcher Militär⸗Grenzwache.] Vor längerer Zeit wurde eine bei 
500 Mann ſtarke bosniſche Inſurgentenabtheilung zum Uebertritte auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet gezwungen. Vorgeſtern machten dieſe Inſurgenten einen 

erſuch, bei Bogovalje, unweit von Sluin, wieder das türkiſche Gebiet zu 
2.1 um am Aufftande Theil zu nehmen. Eine halbe Compagnie k. k. 

ruppen ſuchte das Vorhaben der bewaffneten Inſurgenten zu hindern und 
wurde vom commandirenden Offizier die Inſurgentenſchaar angerufen und 
um Stehenbleiben aufgefordert. Infolge deſſen fiel aus den Reihen der 
nfurgenten ein Schuß, durch welchen ein Soldat getroffen wurde. Darauf 
commandirte der Offizier ſeiner Truppe Feuer und wurden zwiſchen 20 bis 
30 Inſurgenten theils getödtet, theils verwundet, worauf die Inſurgenten⸗ 
bande von ihrem Beginnen abließ. g (Pol. Corr.) 

ch we iz. 

Bern, 9. Juni. [Das Fabrikgeſetz.] Der Nationalrath 
ſetzte geſtern und heute die Berathung des Fabrikgeſetzes fort. Gleich 
dem von der Haftpflicht des Fabrikbeſitzers im Falle der Verletzung 
oder Tödtung eines Fabrikarbeiters durch den Fabrikbetrieb handelnden 
Art. 4 wurde auch Art. 5, welcher das Verfahren in einem ſolchen 
Falle vorſchreibt, an die Commiſſion zur nochmaligen Berathung zurück⸗ 
gewieſen. Ohne Anſtand fand Art. 6, nach welchem die Fabrikbeſitzer 
über die in ihren Anſtalten beſchäftigten Arbeiter ein Verzeichniß nach 
einem vom Bundesrath aufzuſtellenden Formular zu führen haben, An⸗ 
nahme. Für Art. 7 beantragte der Bundesrath folgende Faſſung: 

„Der Fabrilbeſitzer iſt verpflichtet, über die geſammte Arbeitsordnung, die 
Fabritpolizei, die Bedingungen des Ein: und Austritts und die Ausbezablung 
des Lohnes eine Fabrikordnung zu erlaſſen, in welcher auf Uebertretungen 
derſelben durch die Arbeiter angemeſſene Bußen geſetzt werden können. Eine 
Buße darf den vierten Theil des durchſchnittlichen Tagelobns nicht überſteigen; 
Bußen, die in der Fabrikordnung nicht vorgeſehen ſind, dürfen nicht auferlegt wer⸗ 
den. Die verhängten Bußen ſind im Intereſſe der Arbeiter, namentlich für 
Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſen zu verwenden. Körperliche und Freiheits⸗ 
ſtrafen, ſowie alle das Ehrgefübl verletzenden Ahndungen find verboten.“ 

Nach längerer Debatte wurde dieſer Artikel unter Erhöhung der 
Buße, von welcher der zweite Satz ſpricht, auf die Hälfte des Tage⸗ 
lohns und unter Weglaſſung des Schlußſatzes, weil körperliche Strafen 
ſchon durch die Bundesverfaſſung unterfagt find, nach Commiſſions⸗ 
antrag angenommen. Unweſentlich verändert nach bundesräthlichem 
Entwurf wurde angenommen der Art. 8, welcher von den Fabrik⸗ 
Ordnungen handelt und deren Abänderungen der Genehmigung des 
betreffenden Cantons unterſtellt, die erſt ertheilt werden darf, nachdem 
den Arbeitern Gelegenheit gegeben wordenſei, ſich über die ſie betreffende 
Verordnung auszuſprechen. a 

„Wenn ſich bei der Anwendung der Fabrikordnung Uebelſtände heraus⸗ 
ſtellen, jo kann die Cantonsregierung die Rebifion derselben anordnen. Die 
Fabrikordnung iſt mit der Genehmigung der Cantonsregierung verſehen in 
großem Diuck und an auffälliger Stelle in der Fabrik anzuſchlagen und jedem 
Arbeiter bei ſeinem Dienſtantritt beſonders zu behändigen.“ 

Für Art. 9 hatte der Bundesrath folgende Faſſung beantragt: 

„Wo nicht durch ſchriftliche Uebereinkunft etwas anderes beſtimmt wird, 
kann das Verhältniß zwiſchen dem Fabrikbeſitzer und Arbeiter durch eine 
jedem Theile freiſtehende, mindeſtens 14 Tage vorher erklärte Kündigung auf⸗ 
gelöſt werden, und zwar jeweilen am Zahltag oder am Sonnabend. Bei 


ſelbe, aber ich wartete, bis die Dame das Haus wieder verließ. Bren⸗ 
nend vor Wißbegierde trat ich entſchloſſen aus meinem Verſteck an ſie 
heran und zog kühn den Schleier von ihrem Antlitz. Es war die 
Gattin meines fränkiſchen Freundes. Auch ſie erkannte mich. Denn 
ſie ſchrie bei meinem Anblick laut auf, ſtürzte die Straße entlang und 
war bald meinen Blicken entſchwunden. Am Tage darauf ließ mich 
der Scheik ul Islam zu ſich rufen. „Mein Sohn“, ſagte er, „Allah 
hat dich reichlich geſegnet mit Anlagen und gutem Streben. Seit 
lange verfolge ich Deine Studien und ſehe, daß Du meiner väterlichen 
Liebe werth biſt. Ich will Dir deshalb geftatten, Deine Lernzeit ab⸗ 
zukürzen und ſchon jetzt Deine Prüfungen abzulegen. Hier, nimm 
dies zur Belohnung und zur Anſpornung und bedenke ſtets, ſo Du 
meine Gunſt Dir erhalten willſt, daß Schweigen die höͤchſte Kunſt des 
Menſchen iſt.“ Dabei überreichte er mir eine Rolle mit 100 Med⸗ 
ſchids. Nach einem Monat beſtand ich meine Prüfungen und wurde 
Mufti an der Moſchee des Sultan Suleiman ...“ 

Während dieſer Erzählung, der ich mit Spannung und Vergnü⸗ 
gen lauſchte, waren wir der Pforte des Palaſtes näher gekommen, wo 
der Wagen ſtand. Kühn gemacht durch das eben Gehörte und den 
Geiſt ves Weines, der in mir war, trat ich dicht an denſelben heran. 
Der Kutſcher ſchlief in ſeinen Mantel gehüllt auf dem Bocke. So 
konnte ich ungeſtört einen Blick in das Innere des Wagens thun. 
Auf dem Vorderſitze lag ein Spitzentuch und ein Fächer, daneben ein 
feines Täſchchen von Perlmutter. Ich griff nach dem letzteren und 
öffnete ed. Zierliche Viſitenkarten lagen darin, auf denen unter einer 
goldfarbigen Krone ſtand: „Baronin Gifela von 

„Alle Wetter!“ rief ich aus. „Großvezier, was biſt Du für ein 
toller Moslem! Das ſchönſte Weib in Stambul und Umgegend haſt 
Du dir zu eigen gemacht. O Abdul Ullah, warum bin ich nicht Groß⸗ 
vezier!“ Abdul Ullah lachte herzlich, und wir gingen laut plaudernd 
und ſcherzend, ich meinen Fund in der Taſche bergend, von dannen. 

Kaum waren wir aber eine Strecke fort, als vier Eunuchen uns 
nachgeſtürzt kamen und uns rotz unſeres heftigſten Widerſtrebens 
packten und nach dem Palaſt des Großveziers ſchleppten. Dort wur⸗ 
den wir über einen großen Hof in ein im Erdgeſchoß gelegenes matt⸗ 
erleuchteted Zimmer gebracht, wo man uns binden wollte. Ich tobte 
aber jo furchtbar und drohte in meiner Todesangſt fo energiſch und 
beredt mit Geſandtſchaft, Conſuln und deutſcher Flotte, daß man mich 
nach ſcharfer Viſitation und nachdem man mir das Täſchchen wieder 
abgenommen hatte, laufen ließ. Den armen Mufti aber behielt man 
dort. Nach einer Weile bangen Harrens, ſo erzählte er mir ſpäter, 
He fi die Thür feines Gefängniſſes und herein trat der Groß⸗ 
vezier. 

„Hund von einem Mufti“, ſchrie er den unglücklichen Abdul Ullah 
an, „was erfrechſt Du Dich, um meinen Palaſt herumzuſchnüffeln 
und den Fußſpuren meiner Freuden nachzuſpüren? Du wirſt ſterben, 
Elender!“ f 

„Gnade, o Großoezier“, flehte Abdul Ullab, ſich auf die Knie 
hei 10 „Gnade, o Licht der Erde, das von Allahs Auge ausgeſtrahlt 
wir 11 
„Noch heute Nacht wirſt Du in's Meer geſenkt werden! Bereite 
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Stücklohn ſoll jedenfalls die angefangene Arbeit vollendet werden. Inner⸗ 
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der zuſtändige Richter. 

Hier hatte die Commiſſion Streichung des Satzes: „Bei Stücklohn 

ſoll jedenfalls die angefangene Arbeit vollendet werden“ beantragt, 
welcher Antrag aber keine Annahme fand. Gemäß dem Antrag der 
Commiſſion erhielt Art. 10 folgende Faſſung: 
„Die Fabrikbeſitzer find verpflichtet, die Arbelter ſpäteſtens alle zwei 
ochen in Baar und in geſetzlichen Münzſorten auszuzahlen. Am Zahltag 
darf nicht mehr als der letzte Wochenlohn ausſtehen bleiben. Bei Arbeiten 
auf Stück werden die Zablungsverhältniſſe zwiſchen den Betbeiligten bis zur 
Vollendung ihres Stückes ihrer gegenseitigen Vereinbarung überlaſſen. Obne 
gegenſeitiges Einverſtändniß dürfen keine Lohnbetreffaiſſe zu Specialzwecken 
zurückbebalten werden. Art. 10 bis. Die Zabl der Feiertage außer den 
Sonntagen, an welchen das Arbeiten in den Fabriken verboten werden kann, 
darf ſechs nicht überſteigen. Wer aber an weiteren kirchlichen Feiertagen 
e will, ſoll wegen Verweigerung der Arbeit nicht gebüßt wer⸗ 
en können.“ 

Art. 11, welcher den Arbeitstag auf 11 und an den Vorabenden 
von Sonn: und Feiertagen auf 10 Stunden feſtſetzt, unbedingt der 
beſtrittenſte Artikel des Geſetzes, iſt augenblicklich noch in Discuſſion, 
welche ſich allem Anſchein nach in die morgende Sitzung hinein 
ziehen wird. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 13. Juni. [Zum Schulweſen.] Unter 
den Aufpicien der die Trennung von Kirche und Staat anſtrebenden 
„Liberation Society“ fand geſtern Nachmittag im Weſtminſter⸗Palace⸗ 
Hotel eine Conferenz ſtatt, um die Freunde religlöſer Gleichheit 
in den Stand zu ſetzen, ihre Anſichten über das neue miniſterielle 
Elementar⸗Unterrichtsgeſetz vor deſſen zweiter Leſung ausdrücken 
zu konnen. 

Alderman Ms. Arthur, der Deputirte für den bauptſtädtiſchen Bezirk 
Lambeth, führte den Vorſiß. Derſelbe leitete die Verhandlungen mit einer 
Rede ein, in welcher er an der Vorlage Vieles auszuſetzen fand. Sie be⸗ 
faſſe ſich weder mit der Frage des Schulzwanges, noch treffe fie irgend welche 
Maßregeln, um denſelben in Kraft zu ſetzen. Ohne Einführung des Schul⸗ 
zwanges werde die Regierung niemals den Zweck, den ſie im Augenmerk 
habe, erreichen, denn der indwecte Schulzwang, den die Vorlage vorſchreibe, 
werde ſich dafür als erfolglos erweiſen. Die Bill greife überdies auch ger 
wiſſermaßen in die Gewiſſensrechte ein, und wenn fie Geſetzeskraft im Lande 
erhalte, würde ſehr vielen Diſſidenten im Lande nichts Anderes übrig bleiben, 
als ihre Kinder in confeſſionelle Schulen zu ſchicken. Im Weiteren focht der 
Redner auch viele Details des Geſetzvorſchlages an. Nach einer längeren 
Discuſſion, an welcher ſich die Deputirten Sir H. Havelock, Sir Ch. Dilke, 
Jenkins, Hill, Richard u. A. betpeiligten, gelangte eine Reihe von Beſchlüſſen 
zur Annahme, welche erklärten, daß die Vorlage, ſtait die Wirtjamteit des 
Schulgeſetzes von 1870 zu vervollkommnen und auszudehnen, eine direct 


gegentheilige Tendenz haben würde und durch weitere Subventionirung von 


Sectenſchulen der Bildung von Schulämtern Einhalt thun werde; daß fie 
die Wirkung haben würde, Diſſidenten⸗Eltern zu Kar ihre Kinder in 
Schulen der Staatskirche zu ſenden, und daß die Vorlage mit dieſen Uebel⸗ 
ſtänden nicht Geſetzeskraft erhalten follte, ; 

[Perſonalien.] Prinz Haſſan, der dritte Sohn des Kbedive, ift 
bier angekommen. — In Liverpool traf geſtern Jefferſon Davis, der 
et des amerikaniſchen Südbundes, mit jeiner Familie von News 

tleaus ein. 

[Von Barbadoes!] melden bis zum 31. Mai reichende Zeitungsnach⸗ 
richten, daß die Aufregung auf der Inſel zwar etwas nachgelaſſen habe, 
daß aber unter den Arbeitern auf dem Lande noch viel Agitation herrſche. 
Die Gefängniſſe find mit Gefangenen überfüllt; im Durchſchnitt bergen dies 
ſelben 450 bis 500 Perſonen, don denen ſchon einige nach beendeter Vor⸗ 
unterſuchung vor die Aſſiſen verwieſen worden. Verhaftungen von Per⸗ 
ſonen, die der Beiheiligung an den Krawallen verdächtig ſind, dauern noch 
immer fort. Ein uum, Namens is, das beſchuldigt iſt, ſich 
offen für einen Agenten ausgegeben zu haben, das von dem Gouverneur 
Henneſſy ausgeſandt wurde, um das Volk aufzuwiegeln, ſich für die Gonfö- 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Gnade, Gnade für Deinen erbärmlichen Knecht!“ 

Der Großvezier wandte ſich zum Gehen. 

„Erzähle nur den Fiſchen des Meeres von den Abenteuern des 
Großveziers, Du — wißbegierigſter aller Mufti's,“ ſagte er höhniſch. 

Da raffte ſich Abdul Ullah auf. 

„Nur ein Wort noch boͤre, erhabener Großvezier, eh' Du mich zum 
Sterben ſchickeſt, damit Du erfahreſt, daß Dein unwürdiger Sklave 
unverdient von Deinem Zorne getroffen wird! Vernimm denn, o 
Großvezier und möge Dir Allah gnädig ſein! Viele Tage und Nächte 
habe ich über das Mißgeſchick unſeres Padiſchas, den Allah ſegnen 
möge, nachgedacht. Seine Kaſſen ſind leer, und ſeine Gläubiger werden 
ungeduldig und die Wechsler verweigern ihm den Credit. Ich ſehe 
die kummervollen Mienen des Bedienten des Schatzes, wenn die Tage 
kommen, wo die Ungläubigen mit den kleinen Papierſtreifen ſich an 
den Kaſſen drängen und dafür Gold verlangen, baares Gold. Ach 
die Kaſſen wollen ſich nicht von ſelber füllen, und fo oft dieſe ſchreck⸗ 
lichen Tage kommen, ſtehen wir am Rande des Verderbens. Höre 
denn, o Großvezier, auf welches Heilmittel meine ſinnende Seele ge⸗ 
kommen iſt. Siehe, die Ungläubigen haben ſich ſo ſehr an unſere 
ſchönbeſchriebenen Papiermünzen gewöhnt, warum willſt Du fie an den 
Tagen der Einlöſung davon entwöhnen und ihr Auge blenden durch 
den Anblick des Goldes. Gieb ihnen für dieſe kleinen Papiere, die 
fie Coupons nennen, wieder Papiere, die in einer ſpäteren Zeit gegen 
Gold eingelöſt werden ſollen, in einer weit ſpäteren Zeit, bis wohin 
uns Allah reichlich geſegnet haben wird mit Schätzen. Auf dieſe 
Weiſe, o Großvezier, biſt Du ein gewiſſenhafter Schuldner und ein 
weiſer Staatsmann zugleich.“ 

Der Großvezier hatte mit ſchweigendem Staunen zugehört. Als 
aber Abdul Ullah zu Ende war, ſchlug er eine ſo heftige Lache auf, 
daß ſein Bäuchlein wackelte und die Eunuchen, die im Vorzimmer 
harrten, fürchteten, ihr Herr bekäme wieder ſeine Anfälle. Es dauerte 
eine geraume Zeit, bis der Großvezier ſich erholt hatte und Abdul 
Ullah in freundlichem Tone fragen konnte: 

„Wie heißeſt Du, mein Sohn?“ 

„Abdul Ullah, Dein Sklave!“ 

„Und an welcher Moſchee beteſt Du?“ 

„An der Moſchee des Sultan Suleiman, o Großvezier.“ 

„So ſtehe auf, mein Sohn, und gehe nach Haufe; aber verſprich 
mir, über das, was heute Nacht vorgegangen, zu ſchweigen!“ 

„Ich gelobe es bei Allah!“ 

Der Großvezier winkte freundlich mit der Hand, und Abdul Ullah 
verließ, froh dem Tode entronnen zu fein, eiligſt den Palaſt. 

Am nächſten Morgen erſchlen ein Bote des Großveziers bei ihm 
mit einem Beutel Goldes und der Weifung, ſich beim Scheich ul Jslam 


einzufinden, der über ſeine Verſetzung aus Stambul befinden würde. 


Dieſe erfolgte auch bald darauf unter ſehr glänzenden Bedingungen, 
gleichzeitig aber erſchlen der berühmte Coupons⸗Ferman, welcher den 
Staatsbankerutt der Türkei inaugurirte. . 

„uff“ machte der Chefredacteur aufathmend und indem er ſeinen 
Hut ergriff, um das Redactionszimmer zu verlaſſen, ſagte er: „Wir 
haben heute 28 Grad im Schatten!“ 


Mit zwei Beilagen. 


| 


(Fortſetzung.) 

deration zu eiklären, iſt verhaftet worden, trotzdem ihm angeblich amilicher 
Schutz gewäbrt worden. 5 3 

[Aus Gibraltar.) Ueber die Auskunft des auf der Reiſe nach den 
türkiſchen Gewäſſern begriffenen deutſchen Panzergeſchwaders unter 
dem Befehl des Contre⸗Admirals Batſch in Gibralt ar wird der „Morning 
Poſt“ von dort unterm 6. d. geſchrieben: „Bei ſeiner Ankunft grüßte das 
Geſchwader zuerſt die britiſche Flagge, dann ein öſterreichiſches Kriegsſchiff 
und ſpäterhin den deutſchen Conſul. Der deutſche Admiral landete am 
nächſten Tage und wurde von dem Gouverneur der Feſtung feſtlich bewirthet. 
Alles nahm ſoweit feinen günſtigen Verlauf, aber unglücklicherweiſe wurde 
die vorherrſchende Eintracht durch einen Zwiſt zwiſchen den deutſchen Blau⸗ 
jacken und den Bootsleuten von Gibraltar geſtört. Anlaß gab dazu, wie es 
ſcheint, eine Rauferei zwiſchen einem deutſchen Matroſen und einem Boot: 
führer, der drei deutſche Bootsbemannungen einerſeits und eine Anzahl 
Fährleute und Laſtträger andererſeits zuſahen. Als die Deutſchen merkten, 
daß ibr Camerad den kürzeren zog, eilten ſie mit gezogenen Meſſern zu 
feinem Beiſtande herbei. Darüber ergrimmt bewaffneten fi die Bootsleute 
mit Ruderſtangen, Haken, Planken und anderen Bootsgerätbſchaften, und es 
kam zwiſchen beiden Parteien zu einem Handgemenge. Die berbeigeeilte 
Wache ſah ſich außer Stande die Kämpfenden zu trennen und ſandte nach 
Beiſtand. In kürzeſter Zeit erſchienen zwei Compagnien des 23. Regiments 
(Royal Welsh Fusilliers) im Doppelſchritt mit gefälltem Bajonett auf der 
Scene, worauf ſich die Bootsleute zurüdjogen, aber erſt nachdem fie, ehe die 
Truppen es verhindern konnten, über 20 deutſche Matroſen während eines 
befligen Anlaufes vom Molo in das Waſſer geſtürzt batten. Glücklicherweiſe 
ſind die Verletzungen, welche einige der Deutſchen davontrugen, nur uner⸗ 
beblicher Natur.“ Soweit der Bericht der „Morning Poſt“. Der 
„Times“ wird unterm 12. d. aus Cadiz telegraphirt, daß üdereinſtimmenden 
ſpaniſchen Telegrammen zufolge der Krawall dadurch entſtand, daß ein 
deutſcher Matroſe einige auf der Werfte befindliche Damen inſultirte. Alle 
deutſchen Matroſen find bis zur Abfahrt des Geſchwaders auf ihre Schiffe 


conſignirt. x 5 
Osmaniſches Reich. 

[Ein türkiſches Conſtitutions-Elaborat.] Die „Heſt. 
Correſp.“ theilt den urſprünglichen Conſtitutions⸗Entwurf Mid hat 
Paſcha's mit. Derſelbe iſt nichts weiter, als ein Abklatſch der weſt⸗ 
europäiſchen Verfaſſungen und auf türklſche Verhältniffe völlig unan⸗ 
wendbar. Er lautet: 

1) Der türkiſche Staat als ſolcher hat gar keine Religion, erkennt jedoch 
alle Culte an, beſchützt und ſubventionirt dieſelben. 

2) Jede Nationalität und Confeſſion behält die freie Ausübung ihres 
Ritus unter dem betreffenden kirchlichen Oberhaupte und beſitzt vollſtändige 
autonome Kirchenverwaltung. 

3) Der Sultan bleibt Khalife, Religionschef der Muſelmanen und Staats⸗ 


Oberhaupt. . 
4) Der Sultan genießt vollſtändige Souveränetätsrechte und beſchließt 
über Krieg und Frieden. Gegen Willküracte des Sultans kann jedoch die 


Volksvertretung Einſprache erheben. 


5) Die Volksvertretung beſtebt aus freigewählten Abgeordneten der 
einzelnen Diſtricte. Die Wahl baſirt auf einem gewiſſen mir Rüdjiht auf 
den erwünſchten ſoliden conſervativen Charakter der Kammer höher ange⸗ 
ſetzten Cenſus. i N 0 

6) Alle Unterthanen des türkiſchen Reiches, ohne Unterſchied der Con⸗ 
ſeſſion und Nationalität, beſitzen das active und paſſive Wahlrecht. 

7) Die Abgeordnetenkammer prüft die Klagen gegen Mißbräuche der Ver⸗ 
waltung aller Provinzen, um den Mißbräuchen zu ſteuern und die eventuelle 
Intervention fremder Mächte ausſchließen zu können. 

8) Die Kammer bat das Recht, gegen geſetzwidrige Acte des Sultans 
Verwahrung einzulegen. 188 
1 9) Die Kammer ſtellt alljährlich das Staats⸗Budget und die Civil⸗ 
i . 

N Miniſter werden vom Sultan ernannt und ſind der Volksver⸗ 
tretung verantwortlich. 4 . 5 

11) Die Kammer hat bezüglich der Politik kein Initiativrecht, jedoch ſteht 
ihr das Recht der Controle zu. f | 

12) Alle Unterthanen des türkiſchen Reiches, ohne Unterſchied der Con: 
feſſion und Nationalität, find vor dem Geſetze gleich und haben gleiche Rechte 
und gleiche Pflichten. ag; pi 0 . 

13) Alle Würden und Aemter, ſowohl im Civil⸗ als im Militärdienſte 
des Reiches, ſind allen Unterthanen gleichmäßig zugänglich. 

14) Jeder Angeklagte muß binnen 24 Stunden vor ſeinen natürlichen 
Richter geſtellt werden. 5 5 

15) Für Criminalfälle werden Aſſiſen eingeführt. Die Geſchworenen 
werden aus der Mitte der Bevölkerung ohne Unterſchied der Confeſſion und 
Nationalität erwählt. a a 

16) Es wird Preßfreiheit gewährt, welche durch ein Specialgeſetz ge⸗ 

t wird. 
ey Der Staatsraih wird beibehalten. Die Mitglieder deſſelben ernennt 
der Sultan auf Vorſchlag des Miniſterrathes. 

18) Der Staatsrath iſt mit der Ausarbeitung der Geſetzentwürfe betraut. 

19) Alle Staatsbeamten ernennt der Sultan auf Vorſchlag der Miniſter. 
Jeder Beamte iſt für ſeine Acte verantwortlich. 

P. C. Widdin, 8. Juni. [Vernichtung einer bulgariſchen 
Inſurgentenſchaar.] Die wichtigſte Begebenheit, welche in unſerer 
unmittelbaren Umgebung ſich zugetragen, iſt das tragiſche Geſchick, 
welches die bulgariſche Inſurgentenbande ereilt hat, welche vor Kurzem 
am Bord des Paſſagierſchiffes der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
„Radetzky“ ihre Ausſchiffung bei Rozlodni erzwungen hat. Die 
erwähnte, 200 Mann ſtarke Inſurgentenſchaar wurde von den türkiſchen 
Truppen gefaßt und im buchſtäblichen Sinne des Wortes vernichtet. 
Von den 200 Inſurgenten blieben nur 10 am Leben, und dieſe be⸗ 
finden ſich im ſtrengſten Gewahrſam. Durch dieſe Kataſtrophe iſt der 
allem Anſcheine nach von langer Hand her geplante Aufftand in Ober⸗ 
Bulgarien im Keime erſtickt und in dieſer Gegend hoffentlich fär längere 
Zeit Ruhe geſchaffen. Die türkiſche Regierung iſt durch dieſe Vorfälle 
zur Erkenntniß gekommen, daß auf die Treue und Ergebenheits⸗Ver⸗ 
ſicherungen der Bulgaren nicht zu bauen if. Sie hat gleichzeitig ein⸗ 
ſehen gelernt, daß es nicht gerathen iſt, ganze Länderſtrecken bei fo 
bewegter Zeit unbewacht zu laſſen. Es wurden daher dieſer Tage 
6 Compagnien Redifs und 2 Escadrons Cavallerie nach Lom und 
Rahowa entſendet und außerdem 2 kleine armirte türkiſche Dampfer 
an dem türkiſchen Donau ⸗Ufer zur Verhütung neuer Inſurgenten⸗ 
landungen in Kreuzung geſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Junl. [Tages bericht.] 


d. (Verein „Breslauer Baumarkt”) Behufs definitiver Conſti⸗ 
tuirung des Vereins „Breslauer Baumarkt“ war zu geſtern Abend abermals 
eine Verſammlung von Bau⸗Intereſſenten in das Cafe restaurant eingeladen 
worden, welche von ca. 70 bis 80 Perſonen beſucht war. Fabrikbeſitzer 
B. Schleſinger eröffnete dieſelbe, indem er einen Ueberblick über die in 
dieſer Angelegenheit bisher gethanen Schritte gab. Von einem proviſoriſchen 
Comite war ein Statut ausgearbeitet worden, welches, nachdem es von Herrn 
v. Raumer vorgeleſen, bis auf einen Punkt unverändert en bloc angenommen 
wurde. Wir entnehmen dem Statut folgende weſentliche Punkte: Der 
Verein „Breslauer Baumarkt“ bat den Zweck, mittelit tegelmäßiger, durch 
die Marktordnung feſtzuſczender Zuſammenkünſte den Verkehr der Bau: 
intereſſenten in allen Bauangelegenbeiten zu erleichtern. Die Mitglieder 
zerfollen in ordentliche und außerordentliche. Ordentliches Mitglied kann 
jeder großjabrige unbeſcholtene Intereſſent werden. Die außerordentlichen 
Mitglieder werden durch den Vorſtand des Vereins ernannt. Der Beſuch 
des Baumarktes iſt auch Nichtmitgliedern unter beſtimmten, in der Markt⸗ 
ordnung enthaltenen Bedingungen geſtattet. Die Organe des Vereins ſind die 
General-Verſammlung und der Vorſtand reſp. der geſchaftsführende Ausſchuß 
deſſelben. Der Vorſtand beſteht aus 15 Perſonen, die von der General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf 1 Jahr aus der Mitte der Vereinsmitglieder gewählt 
werden. Der dom Vorſtand gewählte Vorſitzende, Kaſſenführer und Schrift: 
führer und deren Stellvertreter bilden den gejhäftsführenden Ausſchuß. 
Der Vorſtand wählt alljährlich aus der Zahl der Vereinsmitglieder eine dem 


Erſte Beilage zu Nr. 278 der Breslauer Zeitung. 


Breitag, den 16. Juni 1876. 


Bedürfuniß entſprechende Anzahl von jhiedsrihterliben Commif-] felbe mit dem Kopfe auf einen dort liegenden Balken aufſchlug und dadurch 
ſionen, beſtehend aus je 3 bis 5 Perſonen. Denſelben liegt es ob, die] einen Schädelbruch erlitt. Schon Abends um 11% Uhr gab der ſchwer 
von den Vereinsmitgliedern oder den ſtändigen Beſuchern des Baumarktes Verletzte im Hoſpital zu Allerheiligen, wohin er geſchafft worden war, ſeinen 
freiwillig, nach Maßgabe der Marktordnung an fie gebrachte Streitigkeiten | Geiſt auf. . | 
in Bauhandelsſachen durch Vergleich oder ſchiedsrichterlichen Ausſpruch zu + IPolizeiliches.] Einem in der Neuen Oderſtraße Nr. 8d wohn⸗ 
ſchlichten. Die regelmäßigen Versammlungen finden jeden Dinstag und] haften Handlungscommis wurde geſtern aus der Ankleidezelle in der Kallen⸗ 
Freitag Mittag von 11 bis 1 Uhr im Café restaurant ſtatt. Der jährliche] bach ſchen Schwimmanſtalt eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 24 Mk. 
Beitrag eines Mitgliedes beträgt 10 Mark. In den Vorſtand wurden ge⸗ entwendet. — Trotz der vielfachen Warnungen finden ſich die Badenden nicht 
wählt: Stadtbauralh Mende, Zimmermeiſter Gliwitzki, Maurermeiſter] veranlaßt, ihre Ubren und Portemonnais dem betreffenden Badeanſtalis⸗ 
Matulke, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter Bilſtein, Fabrilbeſitzer B.] beſitzer während ihres dortigen Aufenthaltes zu übergeben. Faſt täglich 
Schleſinger, Bauunternehmer Runge, Fabrikdirector Bauer, Fabrikbe⸗ kommen Diebſtäble in verſchiedenen Badeanſtalten vor, und dürfte es durch 
ſitzer v. Raumer, Maler Baron, Fabrikbeſitzer Glier, Bauunternehmer] verſchärfte Aufmerkſamkeit gelingen, den Ubrenmarder auf friſcher That zu 
G. Hoffmann, Kunſtſchloſſermeiſter Trelenberg, Bildhauer Rachner, |ertappen. — In der Oſterwoche bat eine Frauensperſon ein goldenes mit 
Schieferdeckermeiſter Hähndel und Kaufmann Ad. Wendriner. Granaten beſetztes Armband auf der Tauentzienſtraße gefunden, daſſelbe aber 
+ [Der Verein deutſcher Hutfabrikanten! wird in dieſem Jahre | nicht abgegeben. Das betreffende Armband befindet ſich im Aſſervatorium 
am 19., 20. und 21. Juni in Breslau feine fünfte General⸗Verſammlung] des Stadtgerichts, wahrend die unehrliche Finderin wegen e 
abhalten, zu welchem Behufe ſich bereits bierorts ein aus den Hutfabrikanten] in Anklagezuſtand verſetzt worden iſt. — Am Sonntag Nachmittag hat ein 
Spieß, Broſig, Hirſch, Schweitzer und Werner beſtehendes Lokal-] hieſiger Schubmachermeiſter, welcher eine polizeiliche Genehmigung zum Aus⸗ 
Comite gebildet bat, um den auswärtigen Vereins mitgliedern cine freundliche | ſpielen von Pfefferkuchen hatte, Geldbeträge auf die verſchiedenen Bilder der 
Aufnahme in Breslau zu verſchaffen. Im großen Saale des Hotel „zum] Drehſcheibe einſetzen laſſen, während er jelbit als Bankdalter fungirte, und 
König von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße werden an den 3 erwähnten Tagen] dabei einen einträglichen Nutzen erzielte. Wegen dieſes unerlaubten gewerbs⸗ 
des Vormittags die Vereinsſitzungen abgehalten, und Sonntags, den 18.,] mäßigen Hazardſpieles wurde der Betroffene bon feinem Platze auf der 
Abends von 8 Uhr ab findet daſelbſt die Begrüßung der Ankommenden ſtatt.] Barmherzigen Brüderkirmeß auf polizeiliche Anordnung entfernt und unter 
Zur Berathung gelangen diesmal folgende Vorlagen: „Die Zolltariffrage;] Anklage geſtellt. j 
die Creditfrage; die Modewahlen für Seidenhüte zur Herbitiaifon. Ein [Berichtigung.] In dem Bericht über die Wanderverſammlung der 
Antrag, daß die Zahl der von den einzelnen Mitgliedern als Frühjahrs mode⸗ botaniſchen Section „über Ullersdorf“ lies ſtatt Blumenvegetatien Baum⸗ 
Modelle für 1877 eingeſchickte Fil, büte, für die Frühjahrsmodewadl nur auff vegetation. } 
3 Stück beſchränkt wird. Wahl des Verſammlungsortes zum nächſten Jahr. [Berichtigung.] Bezüglich des in Nr. 261 der „Bresl. Zig.“ ent⸗ 
Wahl des Praäſidiums und der Commiſſion ꝛc. ꝛc.“ — Montag, den 19., baltenen Artikels „Fahrt⸗Unterbrechung“ geht uns die Mittheilung zu, daß 
Nachmittags, findet nach beendeter Sitzung eine Dampſſchifffahrt nach dem] die in demſelben enthaltenen Angaben der Begründung entbehren. Der 
Zoologiſchen Garten, und Abends eine Zuſammenkunft der Vereinsmitglieder] Perſonenzug Nr. 18 der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn mußte aller⸗ 
in dem Pariſer Garten ſtatt. — Dinstag, den 20., wird nach beendeter] dings in der Station Nimkau in Folge einer in Maltſch ſtatigehabten Geleis⸗ 
Sitzung um 12% Uhr eine Fahrt nach Liegnitz, eventuell um 3% Uhr nach ſperrung ca. 2 Stunden warten, die Paſſagiere waren aber keineswegs ge⸗ 
Schloß Sibyllenort unternommen, während am Abend ein gemüthliches Zu: zwungen, während dieſer Zeit auf ſchattenloſem Felde oder in den Wagen 
ſammenſein im Fürſtenſaale des Schweidnitzer Kellers ſtattfindet. — Mittwoch, zu warten, fie konnten vielmehr nach ihrem Belieben in dem Stationsge⸗ 
den 21. Juni, Vormittags 9 Uhr, Schlußſitzung. Ausſtellung der gemachten | bäude oder in den Gartenanlagen der Station die Weiterbeſörderung des 
Muſterhüle. Die Annabme der Muſterhüte haben die Herren Bunke und Zuges erwarten. Eine Vernachläſſigung der Pflicht Seitens eines Beamten 
Kleinert, Junkernſtraße 18/19 übernommen. Nachmittags 4 Uhr Diner im | it in keiner Weiſe vorgekommen. 
Hotel zum König von Ungarn. Abends Zuſammenkunft auf der Liebichshöbe. =Pf= [Von der Oder.] Seit dem geſtrigen Tage iſt das Waſſer der 
— Donnerstag früb 9% Uhr gemeinſchaftliche Fahrt nach dem Fürſtenſteiner[ Oder um 1 Fuß geſtiegen. Die Brieger Schleuſe haben im Monat Mai 
Grunde, Frübſtück in Freiburg, Fahrt zu Wagen nach der Schweizerei, Mit-] paſſirt: ſtromab 9 Schiffe mit 13791 Ctr. Eiſen, 1 mit 1200 Ctr. Cement, 
tageſſen in der Brauerei zur neuen Burg. — Die Abends um 7 Uhr 45 Min.] mit 400 Ctr. Weizen, 1 mit 800 Ctr. Holzkohlen, 2 mit 3500 Ctr. Nutz⸗ 
vom Bahnbofe in Freiburg abgehenden Perſonen⸗ und Schnellzüge haben] holz, 1 mit 130 Raumkubikmetern Nutzholz, 17 mit 17301 Ctr. Kohlen, u. 
directen Anſchluß nach Berlin, Dresden und Süddeutſchland. Nach den ein: | 30 Ctr. Sand, 44 mit 628 Mille Ziegeln, 9 mit 67 Klaſtern Kalkſteinen und 
gegangenen Meldungen zu urtheilen, werden ſich aus allen Theilen Deutſch⸗J 12 Schiffe mit 1513 Metern Brennholz; außerdem 10 Flöße mit 422 Nibm. 
lands die Mitglieder des Vereins recht zahlreich einfinden, und dürfte ſich die] Kantbolz, 509 Flöße mit 19845 Rkbm. Rundholz und 3 Flöße mit 18 Schock 
Zabl derſelben auf mehrere Hundert erſtrecken. Damen der Vereinsmitglieder | Stangen und endlich 1 leeres Schiff. Stromauf: 2 Schiffe mit 900 Ctr. 
konnen N 116 N Theil nehmen. ic en 8 ot Brucheiſen und Gütern und 116 leere Schiffe. 
re ittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. oche vom ==: 7 : . 
%%% 
vorigen Woche noch mebr erwärmt. An der äußerſten Fläche zeigte ſich eine plögzlich enttiſſen. Wie immer befand ſich derſelbe in den B 9 itt sit here 
Temperatur bon + 13,55 Grad, tiefer (25 Centimeter) 10.89 Grad; bei einer > 4 78 F ; derlelbe in den Vormitlagsſtunden 
er 8 . 5E a „I , auf dem bieſigen Kreisgericht in amtlicher Function, die durch einen Gebirn⸗ 
Tiefe von 50 Centimeter 9,51 Grad; von 125 Centimeter 7,33 Grad; von] ; ; 165 
55 h ur 8 ſchlag unterbrochen wurde, der ſeinen Tod zwar nicht augenblicklich zur Folge 
225 Centimeter 5,96 Grad. Das Grundwaſſer batte eine Wärme von batte, aber im Laufe des Nachmittags in jeiner Wohnung, wohin verfelb 
9,2 Grad. — Der Ozongehalt der Luft bat ſich von 6 auf 5 gemindert. — in wischen ebracht worden war fein Ende berbeiführt I a ford x 
Auf den Standesamtern wurden nolirt: 67 Eheſchließungen (I weniger als gebörie leit ee e det lezi — Kreis erbte 55 bien 1 Nlichter⸗ 
in der vorangegaagenen Woche). Ferner; 23) Geburten (44 mehr als in] Golfen; 9 lebts nericnte dem dieſigen Richter⸗ 
N \ fe 8 N gium an und war gegenwärtig das älteſte Mitglied deſſelben. Seine 
voriger Woche) und zwar 118 männliche, 117 weibliche. Endlich 235 Sterbefälle Treue und Gewiſſenhaftigkeit im Amt, ſowie feine Freundlichteit im Pri 
(4 mehr ols vorige Woche) und zwar 143 männliche, 92 weibliche. Todtgeboren derkehr ſichern ihm ein ehrenvolles Gedächtniß r. m 13. d. M. * 
waren 11. Das Berbältniß zwichen der Zahl der Geborenen und der Geſtorbenen ſchwediſche Damen- Quartett bier ein zweites Concert, das überaus 1 
iſt noch immer ungünſtig, indem 5 mehr geſtorben ſind, als geboren wurden, beſucht war und die Zubörerſchaft — die vollend te Sch * abtrei® 
trotzdem die Zahl der Geborenen erheblich ſtarker iſt, als in der vorange⸗ det Geſanges entzückte f ie vollendete Schönheit und Anmuth 
n al un 44. an 15 Zahl der 9 weite unter 8 ae 
einem Jahr geſtorben ſind, iſt größer als in voriger Woche, nämlich 103 Waldenburg, 14. Juni. 2 n ins: 
(gegen 89 in voriger Woche). An Maſern find 36 geſtorben. — Bemerkens⸗ i Nach . des 23 — 
werth iſt das Verhältniß der Zahl der Geborenen zu der der Geſtorbenen evangeliſchen Kirche, dem Gottesdienſte in derſelben, bei welchem das Gottes⸗ 
nach den Stabttheilen. In der inneren Stadt ſtarben 14 mehr als geboren | haus in allen Räumen gedrängt gefüllt war, und einer Berathung des Vor⸗ 
wurden; in der Ohlauer Vorſtadt ſtarden 12 mehr als geboren wurden;! ſtandes des Hauptvereines über die in der Vorverſammlung bezüglich der 
in der Schweidnitzer Vorſtadt iſt die Zahl gleich; in der Nicolai-Borftadt außerordentlichen Unterſtützungen ausgeſprochenen Wünſche, wurde Mittags 
farben 2 mehr als geboren wurden; in den Vorſtädten des Rechten 1 Uhr die General-Verſammlung der Deputirten der ſchleſiſchen Zweigvereine 
Oderufers aber (Ocer⸗ und Sandvorſtadt) wurden 22 mehr geboren als der Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung in der evangeliſchen Kirche durch Gebet (geſprochen 
ſtarben. Es zeigte ſich alſo auf der Rechten Oderufer⸗Seite allein ein pon Superintendent Penzholtz) eröffnet. Außer den Deputirten batten 
a en, während es in der ganzen übrigen Stadt un⸗ ———— 2 in — Yabı zu der Verſammlung eingefunden. 
* er Vorſitzende, 1 
Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wahl des unbeſoldeten Stadtraths lung der She der j — OR „ 
Auſt in Liegnitz zum beſoldeten Stadtrath der Stadt Waldenburg. Die Wahl] Deputirten find nachträglich noch getreten die für Löwen, Myslowitz, N dolat 
8 . . 12 ee Se Julius⸗ und Pitſchen. „ 5, Nikolai 
urg. Die Wablen des Königl. Domainen⸗Pächters oͤbel in Steine zum n gewohnter Weiſe hatte der 
Deichhauptmann, des Wirtbſchaſts⸗Inſpectors Franz zu Schwoitſch zum Stell: He — Wal 1 — bei —. 
vertreter des Deichhauptmanns des JIatowitz⸗Schwoilſcher Deichverbandes auf] Liegnitz und Oppeln, den Central⸗Vorſland, ſowie die yunäctt — — 1 
die Dauer von ſechs Jahren. Hauptvereine eingeladen. Von den Geladenen waren erſchienen: Präſtdent 
Uebertragen: Dem Gutspächter Nitſche zu Plottnitz das Reviſorat[ Wunderlich, General⸗Superintendent Dr. Erdmann (Breslau), Confiſte⸗ 
über die latholiſchen Schulen in Reichenau, Schlottendorf und Wolmsdotf, rialratb Geißler (Oppeln). Der Vorſizende begrüßt dieſelben. Von dem 
Kreis Frankenſtein. Dem Outsbeſitzer und Amisvorſteber Cimbal zu Fröms⸗ Central Vorſtande und den Hauplvereinen find Zuschriften, voll der wärmſten 
dorf, Kreis Müniterberg, das Reviſorat über die dortige kalholiſche Schule. Segenswünſche für das gemeimſame Liebeswerk, eingegangen. 
Beſtätigt die Vocationen: füc den Lehrer Sauer zum Lehrer einer dritten In die Tagesordnung eingetreten, folgen der 
Klaſſe einer ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchule in Breslau; für den Lehter] Jahresbericht, erftattet durch Paſtor Weingärtner. Die Grundzüge 
Weiſſer zum Lehrer der katholiſchen Mädchenſchule in Münfterberg; für den deſſelben haben wir bereits mitgetheilt. Die Verſammlung erbebt ſich zum 
Lehrer und Organiſten Kube zum katholiſchen Lehrer und Organiſten in ebrenden Gedächtniß der abgeſchiedenen Genoſſen von den Plätzen und dankt 
Schimmerau, Kreis Trebniz. Woderruflich beftätigt; Die Vocation für den] dem Berichterſtatter für ſeinen Bericht. 
er en BRAIN Müller II. zum katholiſchen Lehrer in Falkenberg, ee ions. Bericht, durch Kreis-Gerichts⸗Rath Klein⸗ 
reis Neurode. 1 ; wächter vorgetragen. Di iſſt j ; i 
Beftätigt: Die Vocation für den bisherigen Pfarr⸗Vicar Chlumsky zum gefunden e 2 Vega e 
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde von Huſſinetz Kreis Snedlen. dem Schagmeifter, Kaufm. G. Becker, fondern auch dem Vorſitzenden 
Ernaant: 1) Die Betriebs Secretaire Deutsch, Hoffmann, Keſchinski, für ihre fortgeichte müdereichen Anftrengungen für die Vereinsſache durch 
Hofmeiſter, Brink, der Güter-Erpedient Dirrſchmidt, der Zeichner Lange, der Erheden von den Platzen ausgeſprochen. 
Kanzliſt Better, der Stations-Affitent Jung, der Locomollvführer Klleſch Liebeswerk. Für die Empfangnahme der Liebesgaben find vorgeſchlagen: 
jämmilih in Breslau, definitiv in ihren Stellungen. 2) Der Telegraphiſt[ Sohrau OS., Proskau und Pfaffendorf. Ueber die Verhältniſſe in Dielen 
feiffer in Wartba zum Stauons-Aſiſtenten. 3) Der Telegraphen⸗Aſſiſtent] Gemeinden hält Bropft Dietrich Vortrag. Bei Sohram handelt es ih 
ittmann in Breslau und Portier Freytag in Brieg zu Telegraphiſten. 4) um die Vollendung eines bereus mit Glocken verſehenen Kirchtburmes. Welche 
Expeditions⸗Aſſiſtent Hertel in Breslau zum Wiegemeifter. 5) Der Boden- nicht zu unterſchätzende Bedeutung unter Umſtänden ein Kirchtburm mit 
meiſter-Aſſiſtent Riſter in Breslau zum Bodenmeiſter. 6) Die craminirten] Glecken für eine evangeliſche Gemeinde inmitten einer zahlreichen katboliſchen 
Heizer Dejoszez in Breslau und Höhne in Brieg zu Locomotivführern. Ver⸗ Bevölkerung mit ibren z. Ih. imponirenden Kirchen und Kirchthürmen bat 
fest: J) Der Betriebe⸗Secretair Hannemann bon Liſſa nach Breslau. 2) liegt nabe. Die Gemeinde dat, da ſolche Umſtände bier vorliegen, Alles ge⸗ 
Die Stations⸗Aſſiſtenten Carqucville von Schwientochlowitz nach Trachenberg, than, ihren Lieblingswunſch realifirt zu ſehen; neben ihren nicht unbeträcht⸗ 


Reymann von Trachenberg als commiſſariſcher Stations⸗Aufſeher nach Mo⸗ lichen 


ſchin, Bach von Breslau nach Camenz, Maſchke von Camenz nach Breslau. 
3) Die Locomotwfuhrer Giſchtow von Schwiemochlowitz nach Breslau, Stiller 
von Obernigk nach Breslau. 4) Der Packmeiſter Heyder don Breslau nach 
Myslowitz. Penſionirt: Der Packmeiſter Hubert in Breslau. 


‚eigenen Beiſteuern iſt ihr durch eine mit vieler Mühe veranſtaltete 
Lotterie ein erheblicher Betrag zugeführt worden; noch fehlen 1800 Me. zur 
ſchuldenfreien Vollendung des Thurmes; aus eigenen Mitteln vermag fie 
dieſe Summe nicht zu beſchaffen; die Zuwendung der Liebesgabe würde die 
Gemeinde faſt ganz ſchuldenftei und jede weitere Unterſtützung für ſie über⸗ 


+ [Auf den Thurm der neuerbauten Salvatorkirche] wurden, flüſſig machen. 


am 12. Vormittags 11 Uhr die von unſerm Mitbürger Glockengießer 


Geittner gelieferten drei Glocken im Beiſein des Gemeinde ⸗Kirchenralbs 550 


und der Geiſtlichkeit aufgezogen. 


in voriger 


In Proskau handelt es ſich um den Bau einer neuen Kirche. Die 
Seelen ſtarke Gemeinde inmitten einer 40mal größeren polniſchen katbo⸗ 


Die ſehr ſauber geferiigien Glocken waren liſchen Bevölkerung hält bis jetzt ihren Gottesdi im 2 
Woche während der landwirihſchaftlichen Maſchinen⸗Ausſtellung] Schloßgebäudes. x a De 
ausgeſtellt, woſelbſt dieſelben ſowohl wegen ihres ſchönen und gelungenen nothwendig; 


Aus mehrfachen Gründen iſt der Bau eines Kirchleins 
der Anſchlag für daſſelbe ift auf 33,000 Mt. bemeſſen, die Ge⸗ 


Gußes, als auch wegen ihres harmoniſchen Klanges alle Anerkennung fanden. meinde beſitt bis jetzt einen Baufonds von 11,100 Mk. Hemmend tritt dem 


Die Aufziehungsarbeiten ſtanden unter der 


zeitung des Stadibauraths] Bau ein Proceß zwiſchen Gemeinde und Fiscus bezüglich der Uebernahme 


Mende, der die Eunichtung getroffen harte, daß zuerſt die mitilere Glode der Patronatspflichten Seitens des letzteren entgegen. 


im Gewicht von 12 Cir., dann die große Glocke im Gewicht von 25 Cir. 


und zuletzt die kleine Glocke im Gewicht von 7 Cir. aufgezogen wurde. Die eine Kapelle bauen. 


Pfaffendorf, Gemeinde von 300 Seelen, mochte ſich gern recht bald 


Sie beſitzt zu den auf 15,000 Mk. veranſchlagten Koſten 


zu dieſem Bebufe errichteten Rüſtungen und Winden erwieſen ſich als jeher 4050 Mk.; einen weiteren Betrag aufzubringen, ift die Gemeinde zu arm; 


probat, und ging die ſchwierige Arbeit exact und ohne jeden Unfall von] ſie muß 
Statten. Eine Einſegnangs ceremonie der Glocken oder eine ſonſtige damit | halten. 


verbundene kirchliche Feierlichkeit wurde nicht abgehalten. 
b. [Straßen verbreiterung.] Nachdem durch den Abbruch des 


no Gottesdienſt in dem längft unzureichenden Schulzimmer abs 
kitels namentlicher Abſtimmung erklärt die Verſammlung mit 75 
von 92 Stimmen für Zuweiſung der Liebesgaben an Sohrau; 12 Stim⸗ 
men fallen auf Pfaffendorf, 5 auf Proskau. Superintendent Kölling (Pleß) 


Steuer⸗Controlhauſes auf der Uſerſtraße der Fahrweg endlich die erwünſchte dankt Namens der Gemeinde Sobrau für das dort geitifiete Liebeswerk. Zus 
Breite erhalten bat, wird jetzt auch durch Entfernung der vor jenem Gebäude gleich werden die Zweigvereine eingeladen, der am 29. Juni c. ſtattfindenden 
befindlichen beiden Baume und der daſelbſt nach der Oder führenden Waſſer⸗ | Einweihung der durch Mithilfe des Guſtar⸗Adolf⸗Vereſus errichteten Kirche 


treppe, ſowie durch Verlegung der Kaſſenbude nach dem jenſeitigen Ufer eine zu Toſt recht zahlreich 


freiere Paſſage für die Fußgänger geſchaffen werden. 


J e beizuwohnen, ſowie daß der Verein zu Guhrau de⸗ 
ſchloſſen, jeder der beiden nicht mit dem Liedeswerk bedachten Gemeinden 


+ [Unglüdsfall mit töduichem Erfolge.] Auf dem Maurer: 60 Mark zuzuwenden. 


meiſter Freitag'ſchen Neubau auf der Freiburgerſtraße Nr. 24.26, wurden 
geſtern im dortigen Seitengebäude die Lagerbalken des 2. Stodwerls- aufge: 
zogen. Der daſelbſt beſchäftigte Mauerpolier Wilhelm Blum aus Romberg, 


Unterſtützungen. Dieſelben find etweder laufende, oder außerordent⸗ 
liche. Bezüglich beider Kategorien wird in me Theil eingehenden Vorträgen 
von einer größeren Zahl von Rednern die Nothwendigkeit ihrer Gewährung 


Breslauer Kreiſes, ſtand auf der äußeren Mauer, um die Aufziehungsarbeiten] nachgewieſen. Noch bedürfen eine reiche Zahl bereits ſeit längerer Zeit vom 
zu leiten, wobei er beim Einlenken eines in der Luft ſchwebenden Balkens] Guſtav⸗Adolf Verein unterſtützter Gemeinden der ferneren 9 von 


von dieſem einen Stoß erhielt und dadurch das Gleichgewicht verlor. Leider] Unterſtützungen, 
ſtürzte der Unglüdliche in den Hofraum hinab, bei welcher Gelegenheit der⸗ ſortgeſetzt 


um ihre Schulen unterhalten, ihre jeweiligen Goltesdienſte 
zu ſehen, um ihre ſehr baufälligen Schulhäuſer dem Untergange 


25 
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diu engtniehen, oder ein 

Kündigung der für Sckulzwecke gemietdeten Räume j derzeit zu befürchten 
iſt, um ihren Lehrern und Geiſtlichen einen Wohnraum zu ſchaffen, um die 
zerſtreut lebenden evangel. Kinder wenigſtens zeitweiſe in ihrer Confeſſion 
unterrichtet zu ſehen u. . w. Wie opferbereit auch die Gemeinden find, es 
aan ihnen die Mittel für dieſe Zwecke. Nicht ſelten haben Evangeliſche 
4 —5 Meilen zur nächſten evangel. Kirche, den Confirmanden fehlt der Un⸗ 
gereicht, die gottesdienſtlichen Verſammlungen müſſen in Gaſthäuſern gehalten 
werden, Geiſtliche in Räumen von Bauernbäuſern wohnen u. ſ. w. Die 
| Notbſtände der in der Diaſpora lebenden Gemeinden find ſehr große und 
5 BE RR wurden die Augen der Verſammelten naß beim Hinblick auf 

dieſelben. 
* Gern möchte die Verſammlung aller dieſer Noth abbelfen, aber ihre 
Mittel find dazu viel zu deſchränkt. Sie beſchließt, folgende laufende 
Unterſtützungen zu gewähren: 5 

95 Für das von der Verſammlung des Central:Bereines in Erfurt zu be 
ſckließende „Liebeswerk“ 300 Mk., für Bauerwitz (Leobſchütz) zu Unter» 
baltung des Gottesdienſtes 75 Mk., Biſchdorf (Roſenberg), Confirmanden⸗ 
Anſtalt 300 Mk., Brande (Falkenberg), Schule 72 Mk, Branitz (Leobſchütz), 
Vr.icaxiats⸗Gebalt 450 Mk., Briesnitz⸗Rengers dorf (Sagan), Gottes: 
1 
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dienſt und Schule 600 Mk., Briesnitz (Glatz), Schule 150 Mk., Buchels⸗ 
dorf (Leobſchütz), Schule 45 Mk., Budzow (Roſenberg), desgl. 75 Mk., 
Colonnowska (Oppeln), desgl. 480 Mk., Cudowa (Glatz) Schule 450 Mk., 
Eiſemoſt (Läben), desgl. 90 Mk., Erdmannshain (Ludwigstbal), desgl. 
108 Mk. Forſt Langwaſſer (Huſchberg), desgl. 150 Mk. Frankenſtein, 
Tabeenſtift 150 Mk., Friedland (Neiſſe), Rettungshaus Bethesda 108 Mk., 
Glatz, Conſirmanden 150 Mk., Gogolin (Oberglogau⸗Krappitz), Schule, 
. 210 Mk., Gnadenfeld (Leobſchütz), Conſirmanden 75 Mk., Groß⸗ und 
Klein⸗Kreidel (Woblau), Schule 300 Mk., Groß⸗Tinz (Strehlen), Ne: 
ligions⸗Unterricht 120 Mk., Guttentag, Gottesdienſt und Schule 600 Ml., 
Gogolin, Gottesdienſt 60 Mk., Hellerwald, Kirchhof 60 Mk., Hultſchin 
Ratibor), Gottesdienſt u. Schule 390 Mk., Iſer (Lauban), desgl. 225 Mk, 
atſcher (Ratibor), Gotlesdienſt und Religions⸗Unterricht 120 Mk., Ko: 
ſchentin (Ludwigstbal), Schule 120 Mk., Landsberg, Zuſchuß zu dem 
Gehalt des Paſtors 150 Mk., Laurahütte (Beuthen OS.), Schule 240 M. 
Leobſchütz, Confirmanden 100 Mk., Leſchnitz (Oppeln), Gottesdienſt 150 
Mk., Liebentbal (Löwenberg), Confirmanden 150 Mk., Ludwigsdorf 
Glatz), Schule 300 Mk., Mittelwalde (Glatz), Gottesdienſt und Schule 
360 Mk., Mollna (Oppeln), Religions⸗ und Confiimanden Unterricht 150 
Mk., Myslowitz, desgl. 90 Mk, Neudorf (Leobſchütz), Schule 375 Mk., 
Neudorf (Landsberg), desgl. 450 Mk., Ober⸗Glogau, Schulen-Bibliothet 
60 Mk., Peiskretſcham, Gottesdienſt 120 Mk., Peterwitz (Frankenſtein), 
Schule 150 Mk., Pfaffendorf (Lauban), desgl. 180 Mk., Praukan 
(Woblau), desgl. 90 Mk., Ratibor, Schulgeld für Auswärtige 60 Mk., 
eichthal (Namslau), Schule 150 Mk., Roben (Ratibor), Schule 150 Mk., 
Rosdzin (Myslowitz), desgl. 210 Mk., Rybnik, Zuſchuß zum Vicariats⸗ 
Gehalte 300 Mk, Schlegel (Glatz), Schule 390 Mt., Schömberg, Schule 
und Lebrergehaltszuſchuß 225 Mk., Schönwitz (Oppeln), Confirmanden und 
Organiſt 180 Mk, Schulenburg (Oppeln), Gottesdienſt und Religions: 
unterricht 150 Mk., Sohrau, Schule 150 Mk., Tillowitz, desgl. 420 Mk., 
Taooſt, Paſtor, Schule und Kirche 690 Mk., Ullersdorf (Glatz), Schule und 
»Gottesdienſt 642 Mk., Uſchütz (Creutzburg), Schule 90 Dit, Wangern 
und Prüſſelwitz (Strehlen), Neligionsnnterriht 120 Mk., Wanſen, 
Schule 300 Mk., Wan ſchelburg, Schule und Goltesdienſt 510 Mk., 
Zabrze, desgl. 600 Mk., Zawadzki (Oppeln), Gottesdienſt 90 Mk., Zie⸗ 
genhals, Vicar und Schule 1050 M., Zülz, Gottesdienſt und Schule 
600 Mk., zuſammen 16,225 Mk. ‚de 
An außerordentlichen Unterſtützungen wurden bewilligt für Sckön⸗ 
witz 100 Mk., Groß ⸗Strehlitz 200 Mk., Branitz 50 Mk., Otimachau 120 Mk., 
Reichthal 100 Mk., Golkowitz 60 Mk., Pleß 30 Mk., Groß⸗Kreidel 200 Mk., 
; rg 60 Mk., Frankenſtein 100 Mk., Zobten 100 Mk., Cudowa 150 Mk., 
Reinerz 150 Mk., Zabrze 200 Mk., Groß⸗Laſſowitz 300 Mk., Tillowitz 100 
Ml., Kirchberg 100 Mk., Toſt 100 Mk., Hermannsſeifen⸗Johannisbad 100 
Mk., Insbruck 100 Mk., Troppau 100 Ml., Pilſen 100 Mk., zuſammen 
2,620 Mk. Für Leſchnitz wird die Hilfe der Frauenvereine für die Beſchaf⸗ 
fung eines Harmonjums nachgeſucht. Die geſtern zugewieſenen Opferteller 
wurden den Gemeinden zu Reichthal und Toſt überlaſſen. 
1 Wahlen. Durch eine dazu berufene Commiſſion war das Reſultat der 
Wahlen für den Vorſtand und zu Deputirten für Erfurt ermittelt worden. 
In den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Stadtgerichtsraih Guött⸗ 
ler und Kaufm. G. Becker (als Schatzmeister); für Erfurt ſind neben Stadt: 
krlalh Becker gewählt die Herren Paſtor Dr. Weber, Rathsberr Korn, Paſtor 
Weingärtner, Prediger Dobſchall, Superintendent Werckenthin und 
Poſtſecretär Obneſorge. Für die nächſtjabrige Hauptverſammlung iſt von 
ECreutzburg aus eine ſehr freundliche Einladung ergangen. Nachdem dieſelbe 
von dem Vertreter mehrerer Nachbargemeinden aufs wärmſte zur Annahme 
empfoblen worden war, beſchloß die Verſammlung, die Hauptverſammlung 
im k. J. in Creutzburg abzubalten. — Anträge zu weiterer Verbandlung 
lagen nicht vor. Der Vorſitzende ſchloß daher nach 5 Uhr die öffentliche 
Verſammlung mit beſtem Dante für die warme Theilnahme, welche das 
95 Gufav-⸗Apolf⸗Bereinswerk auch während derſelben gefunden. Ein Schluß⸗ 
gebet, geſprochen von Paſtor Weingärtner, endete die Feier. — Nach 
derfelben fanden ſich die Deputirten zu einem gemeinſamen Mable, bei dem 
Toaſte ausgeſchloſſen, zuſammen. Für morgen iſt (bei freundlichem Wetter) 
ein Ausflug nach Görbersdorf in Ausſicht genommen. 


A. Jauer, 14. Juni. 
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Tageschronik.] Die, ſeit Beginn dieſes Mo⸗ 
nates eingetretene warme Witterung hat auch in unſerer kornreichen Gegend 
den Schaden wieder gut gemacht, welchen die Fröſte des Mai verurſacht 
hatten. Es ſteht alles prachtvoll und namentlich Roggen in einer Höhe und 
jo großährig, wie nie dageweſen. Sendete uns der Himmel einen durchdrin⸗ 
genden Regen, ſo würde über Nichts in dieſer Richtung zu klagen ſein. 
Unſere lieben Hausfrauen find einestheils ſehr glücklich über die bedeutend 
pberabgegangenen Butterpreiſe, anderntheils unzufrieden über die Händler, 
welche bei Beginn des Marktes wie Falken über die Verkäufer herfallen und 
die Preiſe wieder höher ſchrauben. Es iſt zu bedauern, daß die Polizei 

dieſem Unweſen nicht ſteuern kann. — Mit der Anſtellung eines vierten 
Lehrers an der Volksſchule bat der Ausbau unſeres Elementarſchulſyſtems 
feinen Abſchluß erreicht, inſofern nicht etwa die fteigende Bevölkerung eine 
ſpwätere Theilung einzelner Klaſſen nöthig machen ſollte. An der katholiſchen 
Sctadiſchule findet zu Johannis ein Lehrerwechſel ſtatt, doch iſt bereits die 
Stelle gurch Neuwahl wieder beſetzt. — Faſt täglich unternehmen jetzt die 
einzelnen Klaſſen des Gymnaſium, wie der Elementarſchulen ihre Frühjahrs⸗ 
N Bapergänge, wozu unſere ſchoͤne, bergige Umgegend die beſte Gelegendeit 
ö ietet. 


N © Bernftadt, 14. Juni. [Weiteres über den Todesfall in Buch⸗ 
wald.] Der bei dem Tode der Frau des Freiſtellenbeſitzers E. W. Heinrich 
in Buchwald laut gewordene Verdacht, der ſich den Umſtänden entſprechend 
auf den Ehemann der Verſtorbenen lenkte, hat ſich beſtätigt. Die am 12ten 
d. Mts. vorgenommene gerichtliche Section der Leiche ergab mehrfache innere 
und äußere Verletzungen, die unzweifelhaft die Folgen einer äußerſt rohen 
Miß handlung waren und die den Tod der Betreffenden ſicher herbeiführen 
mußten. Demzufolge erließ der königliche Staatsanwalt zu Oels behufs Auf: 
greifung und Ablieferung des flüchtig gewordenen Verbrechers in das hieſige 
Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß ſoſort einen Steckbrief, der aber bereits feine Er⸗ 
ledigung gefunden hat, inſefern eine in der Weide auf Kunzendorfer Terrain 
geſtern früh aufgefundene Leiche als der ꝛc. Heinrich aus Buchwald recognoscirt 
worden ift. Es läßt ſich demnach mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, 
daß derſelbe nach Verübung des Verbrechens, aus Furcht vor Beſtrafung, 
den Tod durch Ertranken in der Weide geſucht babe, wodurch er ſich aller: 
dings dem rächenden Arme der weltlichen Obrigkeit entzogen hat. Man 
fand noch gegen 27 Mark in Silber⸗ und Papiergeld bei ihm, wie er ſich 
denn überbaupt in völlig auskömmlichen Verhältniſſen befunden haben ſoll. 
Auf ſchleuniges Veranlaſſen des Amtsvorſtehers, Herrn Kruſch, wurde die 
1 Leiche noch am nämlichen Tage nach Buchwald gebracht. Von Natur aus 
gutmüthig, ſoll der wiederholt Erwähnte nicht ſelten in den beftigſten Zorn 
E. eratben fein, dem er dann ohne jede beſſere Einſicht die Zügel ſchießen ließ. 
IK Purch eine rohe Mißhandlung ſeines leiblichen Vaters hatte er ſich ſchon vor 
. Jahren eine Gefängnißſtrafe von 8 Monaten zugezogen. 
5 Beuthen O.⸗S., 14. Juni. [Zur Tageschronik.] Zu Schul⸗ 
n wecken und an Schulunterhaltunge beiträgen ſind für das laufende Jahr aus 
4 dem Freikuxgelderfonds 80,975 Mark zur Verwendung in Stadt und Kreis 
Beuthen bewilligt worden. Außerdem ſtehen noch Bewilligungen und Reſer⸗ 
vate aus früheren Jahren aus, jo daß ſich die Geſammtſumme auf Mark 
135,475 belauft, innerhalb welcher die den einzelnen Schulgemeinden zuge⸗ 
ttzbeilten Beträge bereits feſtgeſtellt find. Die Stadt Beutben participirt dabei 
mit den im vorigen Jahre noch zuletzt überwieſenen 15,000 Mark und einer 
75 neuen Quote von 3150 Mark. — Die erſte Sitzung des neuen latholiſchen 
Kuchen- Vorſtandes ſoll nachſten Montag, den 19. d., abgehalten werden, und 
zwar im Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung, deſſen Benutzung der 
agiſtrat auf Anſuchen gewährt hat. Als Vorſitzender der Kirchenvorſtandes 
wird Herr Rittergutsdeſſzer Gemander auf Schomberg beztichnet. — Bei 
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wechſelnden Perſorenderlehr im N Bezirk ift 
auch die Controle über die in den weniger hervorragenden Gaſthäuſern ſich 
aufbaltenden Fremden, und zwar um ja mehr erſchwert, als ſchon ſeit län» 
gerer Zeit biefige Gaſt⸗ und Herbergewirthe die vorgeſchriebene Fremden⸗ 
meldung, ſowie überhaupt die Führung eines Fremdenbuches unterlaſſen 
baben. Die gedachten Gewerbetreibenden werden daher neuerdings zur Be⸗ 
— = einſchlägigen Polizei⸗Verordnungen, unter Androhung don Strafen 
aufgefordert. 


2 Noſenberg, 14. Juni. [Tageschronik.] Jüngſt zog die von drei 
Gendarmen escorsirte aus 36 Köpfen beſtehende Zigeunerbande, welche drei 
Wagen und ſechs abgemagerte Pferde bei ſich führte, bier ein, um auf dem 
geräumigen Kaſernenplatze ein Nachtlager aufzuſchlagen. Die große Anzahl 
der Neugierigen, welche ſich bald daſelbſt verſammelt batte, wurde bald ihre 
kleine Münze los, und mancher mußte ſich ob der gar zu großen Zudring⸗ 
lichkeit der halbnackten Kinder dieſer Bande ſchleunigſt zurückziehen. Unter 
der Bande erregte eine angeblich über 100 Jahre alte Zigeunerin, wie auch 
eine 13—14 Jahre alte weibliche Perſon als Mutter von zwei Kindern all- 
gemeines Auſſehen. — Zur Kreis⸗Ledrer⸗Bibliothek hat die Kgl. Regierung 
100 M. und der Kreisausſchuß 60 M. als Beihilfe angewieſen, während an 
eingegangenen Beiträgen Seitens der Lehrer noch 109 M. Beſtand waren. 
Die Beſchaffung guter pädagogiſcher Schriften und Werke wird eifrig betrieben. 


—m— Kattowitz, 13. Juni. [Fahnenweihfeſt. — Delegirtentag 
des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes.] Nachdem unſer jetzt 9 Jahre 
beſtehender Muſilverein ſich vor 3 Jahren auch durch Bildung eines Sänger 
chors erweitert, lag das Beſtreben nahe, eine Fahne für den Verein zu bes 
le Herr Spediteur Heuduck, deſſen unausgeſetzter Thätigkeit der Ver⸗ 
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ein feine. Gründung und Blüthe verdankt, batte unter den Vereinsmitglie⸗ 
dern eine Sammlung zu dieſem Zwecke veranſtaltet, ſo daß eine prachtvolle 
Fahne in den Stadtfarben „Blau und Gold“, mit den Wahrzeichen des 
Sängerbundes und unſerem Stadtwappen derziert, in der Hanicke'ſchen Fabrik 
in Leipzig bergeftellt werden konnte. Am 10. und 11. h. wurde nun das 
Fan oe h begangen. Die Weibe ſelbſt fand am 10. h. Abends im 
eſtlich geſchmückten Saale des Hotel Welt ſtatt und wurde mit dem Ge⸗ 
fange: „Die Himmel rühmen ves Ewigen Ehre”, von Beethoven, eröffnet. 
Dann übergab Herr Spediteur Heuduck nach dreimaligem Hoch auf des 
Kaiſers Majeſtät, wobei ſich die enthüllte Fahne zum erſten Male ſalutirend 
ſenkte, dieſelbe dem Vereins ⸗ Dirigenten, Herrn Gymnaſiallehrer Fiegler, der 
ſie mit herzlichen Dankesworten entgegennahm. Nach Vortag des Bundes⸗ 
liedes von Otto überreichte Frau Buchhändler Siwinna die von den Frauen 
und Jungfrauen des Vereins geſtiſteten prachtvollen Fahnenbänder, welche 
von Herrn Dr. Braxator nach abgeſtattetem Danke an dem Banner befeſtigt 
wurden. Hierauf folgte ein Weihelied und dann die Feſtrede des Herrn 
Bürgermeiſter Rüppel, welche die Macht des Geſanges und deſſen Pflege im 
Verein behandelte. Herr Steuer⸗Einnehmer Reimann vollzog bierauf in 
einem von ihm zu dieſem Zwecke verfertigten Gedicht die eigentliche Weihe, 
indem er die Fahne in Gemäßheit des Wahlſpruchs der Sänger Gott, dem 
Vaterlande und der Liebe widmete. Geſang ſchloß die Feier. — Am Vor⸗ 
mittage des folgenden Tages trafen Vertreter der Geſangvereine zu Antonien⸗ 
hülte, Gleiwitz, Tarnowitz, Myslowitz, Beuthen, Königshütte und Nicolai, der 
ergangenen Einladung folgend, zahlreich ein, zum größten Theil mit ihren 
Vereinsfahnen. Ihnen ſchloſſen ſich der bieſige Schützen und Männer: 
Geſang⸗Verein an, ſo daß ſich Nachmittags ein ſtattlicher Feſtzug nach Grün⸗ 
felds Etabliſſement in Zalenze bewegte, wo zuerſt ein Garten⸗Concert, in 
Orcheſterpiecen, Einzel⸗ und Maſſengeſängen beſtehend, vorzüglich executirt 
wurde. Herr Sanitätsrath Holtze begrüßte mit gediegenen Worten die aus⸗ 
wärtigen Gäſte, ſchilderte das Emporblüben unſeres jungen Ortes und feiner 
Vereine und brachte ein dreifaches Hoch auf die Seele des Mufitvereins, 
Herrn Spediteur Heuduck, aus. Dann folgte im Saale das Tongemalde 
„Im Walde“ von Otto, welches vom Sängerchor und Orcheſter ebenfalls 
ausgezeichnet durchgeführt wurde. Wohl an 700 Perſonen batten das Feſt 
beſucht. Das Wetter hielt gerade ſo lange aus, als das Concert im Freien 
dauerte, dann erſt ſtrömte der Regen herab. Der ganze Verlauf des Feſtes 
war ein ſolcher, daß daſſelbe für alle Theilnehmer eine angenehme Erinne⸗ 
rung abgeben wird. — An demſelben Tage fand im Wachsmann 'ſchen Saale 
der Delegirtentag des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes ſtatt. Zu demſelben 
batten die Vereine Antonienhütte, Beuthen, Borſigwerk, Gleiwitz, Guttentag, 
Kattowitz, Kujan, Kieferſtädtel, Königshüne, Laurahütte, Lublinitz. Motrau, 
Myslowitz, Nicolai, Peiskretſcham, Pleß, Ruda, Rudzinitz, Schierokau, Tar⸗ 
nowitz und Zabrze ihre Vertreter entſendet; nicht vertreten waren Koſel, 
Emanuelſeegen, Toſt und Tworog. Nachdem der Bundesvorſitzende, Kamerad 
Reimann (Kattowitz), die Deputisten begrüßt und ein dreifaches Hoch auf des 
Kaiſers Majeſtat ausgebracht, erſtattete derſelbe zunachſt den Jahresbericht. 
Aus demſelden entnehmen wir, daß der Bund zur Zeit die vorgenannten 
25 Vereine umfaßt und ultimo 1875 3255 ordentliche und 123 Ehren ⸗Kame⸗ 
raden zählte. Die Monatsbeiträge der einzelnen Kameraden an ihre Vereins: 
kaſſen betrugen durchſchnitlich 24 Pf. pro Kopf, das Geſammtpermögen aller 
Vereine in baar und Inventar gegen 15,000 Mark. Die meiſten Vereine 
zahlten mehr oder minder namhafte Unterſtützungen an unbemittelte Kame⸗ 
raden und zu Begräbnißzwecken. Von größeren Feſtlichteuen im Vorjahre 
it die Kaiſerfahrt nach Schweidnitz und das ſich zu einem Bundesfeſt ger 
ſtaltende Fahnenweihefeſt des Kaltowiter Kriegervereins zu erwähnen. Nach 
einem glänzenden Vortrage des Kameraden Adamezyk (Beuthen) und leb: 
hafter Debatte lehnte die Verſammlung den beantragten Beitritt zur Allge⸗ 
meinen deutſchen Krieger⸗Kameradſchaft und die Beſchickung des Münchener 
Kriegertages auf Bundeskoſten ab, da mit Sicherheit vorauszuſehen, daß bei 
dem Seitens des deutſchen Kriegerbundes angenommenen Standpunkt die 
Vereinigung aller Verbände Deutſchlands in München wiederum nicht er: 
reicht und der Kriegertag reſultauos verlaufen werde. Da ſich ein Vorſtands⸗ 
mitglied zur Reiſe auf eigene Koſten, was vorbehalten wurde, kaum ent⸗ 
ſchließen wird, ſo iſt der Bund auf dem qu. Kriegertage nicht vertreten. Das 
Schickſal der Ablehnung erfuhren ferner die Anträge auf Beſchaffung gemein⸗ 
ſchafilicher Bundesabzeichen wegen des Koſtenpunktes, und auf Errichtung 
einer Sterbekaſſe für den Bund, da letzteres den einzelnen Vereinen, welche 
zum Theil ſchon in dieſer Richtung vorgegangen, zu überlaſſen ſei. Dagegen 
ſoll die Gründung eines den Bund und deſſen Beſtrebungen vertretenden 
Wochenblaties ins Auge gefaßt werden und wurde zur Vorbereitung dieſer 
Angelegenbeit eine Commiſſion, beſtehend aus den Kameraden Adamciyk und 
Bepers dorſf (Beuthen), Colbert (Rattowiß), Schubert (Königshütte) und Sell 
(Pleß) gewahlt. Zum Vorort für die rächſten 2 Jahre wurde Beuthen durch 
Acclamation gewählt, auch beſtimmt, daß dort das diesjährige Bundesfeſt 
abgehalten werden ſoll, zu welchem auch die nicht dem Bunde angehörenden 
Vereine Oberſchleſiens kameradſchaftlich eingeladen werden follen. Schließlich 
wurde noch einem beſonders bedürftige Mitglieder zählenden Vereine Erlaß 
der Bundesbeiträge auf ein Jahr und eine außerordentliche Unterſtützung bes 
willigt. Nachdem Kamerad Nachbar (Peiskretſcham) dem abtretenden Vor⸗ 
ſtande für ſeine Thätigkeit gedankt, was Kamerad Reimann den Delegirten 
gegenüber für deren Unterſtützung bei Leitung der Verhandlungen erwiderte, 
ſcloß Letzterer die Verſammlung und übergab demnächſt das Bundes⸗Prä⸗ 
ſidium an Kamerad Adamczyt (Beuthen). Möge der Bund, von deſſen Gin: 
mütbigkeit und kameradſchaftlichem Geiſt der Verlauf der über 4 Stunden 
dauernden Verbandlungen den ſchoͤnſten Beweis ablegte, weiter wachſen, 
blühen und gedeihen. 


A Leobſchütz, 14. Juni. [Zur Tageschronik.] Geſtern gerielh ein 
Ehemann mit feiner Ebefrau während einer Mahlzeit, die fie gemeinſchaft⸗ 
lich mit einander einnahmen, wegen einer geringfügigen Sache in Streit, 
in Folge deſſen der Ehemann nach der Frau mit ſeiner Gabel warf, die un 
glüdiiher Weiſe das eine Auge derſelben traf und nicht unerheblich verletzte. 
Ein Unglüd kommt felten allein. Der herbeigerufene Arzt verordnet eine 
Fläſſigkeit zur Eintröpfelung in das verletzte Auge; das Kind der unglüd: 
lichen Eheleute, ein Mädchen von 4 Jabren, weiß in einem unbeobachteten 
Augenblick das Fläschchen mit der Flüſſigkeit zu erlangen, trinkt dar aus und 
— iſt kurz darauf eine Leiche. — Vor längerer Zeit verſuchten Diebe in das 
Kaſſenlocal des hieſigen Kreisgerichts einzubrechen; durch die Wachſamkeit 
eines in dem Gerichtsgebäude wohnenden Beamten war jedoch der Verſuch 
zum Glück vereitelt worden. Zur größeren Sicherheit gegen derartige ein⸗ 
brecheriſche Wiederholungen ſollen Nachtpatrouillen angeordnet werden, die 
zu ſtellen, wie zu erwarten, die hieſige Escadron bereit iſt. 


T. Neuberun, 12. Juni. (Auswanderungs⸗Schwindel.] In 
Oeſterreich beſteht ſeit einiger Ga ein organijirte® Geſchäft darin, junge 
Leute und Kinder wohlhabender Eltern durch allerhand Vorſpiegelungen zu 
überreden, ihren Eltern Geld zu entwenden und nach Amerika auszuwan⸗ 
dern, woſelbſt man in Kürze reich werden kann. Daß von dieſen Hoch⸗ 
ſtaplern nur beabſichtigt wird, das Geld ſich größtentheils anzueignen und 
die Kinder dann ihrem Schickſal zu überlaſſen, iſt bekannte Thalſache, und 
iſt in öſterreichiſchen Zeitungen bereits mehrfach gewarnt und auf dergleichen 
Individuen aufmerkſam gemacht worden. Geſtern wurde beim Ueberſchreiten 
der Grenze hierſelbſt ein ſolcher Gauner aufgegriffen, der zwei Brüder, den 
einen 18 und den andern 14 Jahre alt, üderredet hatte, ihrem Vater, der 
ein Pferdehändler auf einem Dorfe 20 Meilen hinter Krakau iſt, 422 fl. zu 
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Geſchafte mit der Gräfin Thekla Kwilecka. 
Thlr. mit der Beſtimmung übergeben, 


le 
| Gotazdowo acquirirt wurde und zwar auf den Namen des Tellus. 


BRETT ET 
Jüngere bei feiner Vernehmung ein, das Geld den Eltern geſtohlen zu 
aben; er ſehne ſich nach feinen Eltern zurück. Der Führer e ſich des 


Geldes bemächtigt, welches ihm abgenommen wurde. Hierauf wurden bier 
ſelben per Transport dem k. k. Bezirksamte in Oswiencim übergeben und 
erregte es dort eine große Freude, einen dieſer Hochſtapler, auf die ſchon 
lange gefahndet wird, dingfeſt zu haben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Poſen, 13. Juni. [Prozeß Plater.] Heut früh bat vor dem hieſigen 
Kreisgericht die öffentliche Verhandlung gegen den Grafen Plater begon⸗ 
nen, welcher angeklagt iſt als Firmeninhaber des Bankvereins Tellus 
(Bninsli, Chlapowski und Plater) anvertraute Gelder reſp. Werihpapiere 
unterſchlagen zu haben. Die Anklage geht davon aus, daß Graf Stanislaus 
Plater, Mitfirmiſt der Commanditgeſelſchaft Bninski, Chlapowski, Plater u. 
Co., der alleinige Leiter dieſes Inſtitute war, und daß demſelben die Ver⸗ 
antwoitlichkeit für eine Anzahl geſchafilicher Operationen trifft, welche nach 
der Anklage ſich als eriminalrechtlich ſtrafbare Handlungen charakteriſiren. 
Die beiden anderen Firmiſten, Graf Bninsti und T. v. Chlapomsti, haben 
fo gut wie gar keine Thatigkeit für bie Bank entwickelt und auch nicht ent⸗ 
wickeln lönnen, weil ihnen die nöthige Sachkenntniß dazu abging. Sie ver⸗ 
ließen ſich ganz und gar auf den Grafen Plater und ſtimmten allen Dispo⸗ 
fitionen deſſelben unbedingt zu. Sie lebten meiſtentheils auf ihren Gütern, 
erſchienen nur ab und zu einmal in Poſen, um ihre Unterſchriſten a bzu⸗ 
geben und nahmen im llebrigen nur an der Auſſtellung der jährlichen Bis 
lanzen Theil. Graf Plater dagegen wohnte in Poſen und hatte ſogar un? 
mittelbar neben den Geſchäftslotalitäten ſeine Privatwohnung. Er war faſt 
beftändig im Banklokale anweſend, widmete feine ganze Zeit und Thätigkeit 
den Geſchaften der Bank und war in dieſer Beziehung für Jedermann zu⸗ 
gänglich, wie das auch in Poſen bekannt war. In dieſer ſeiner Eigenſchaft 
werden ihm folgende Vergeben zur Laſt gelegt: I. ⸗Geſchafte mit dem Ge: 
nerallandſchaftsdirector Joſeph v. Morawski. Dieſer ſtand ſeit Gründung 
der Tellud-Bank mit derſelden in Geſchafisverbindung, indem er bald Gelder 
darlebnsweiſe gegen 6 pCt. Zinſen entnahm, bald Gelder daſelbſt gegen 
4 pCt. unterbrachte, bald Zahlung anwies, bald Effecten deponirte. Unter 
Anderem hatte v. Morawsti Werthpapiere bei der Bank deponirt. Es wird 
nun dem Grafen Plater zur Laſt gelegt, daß derſelbe dieſe Effecten, welche 
nach Angabe des v. Morawski ausdrücklich als „Depot der Bank“ übergeben 
worden ſind, ohne Genehmigung des Eigenthümers weiter veräußert habe. 
— II. Geſchafte mit dem Rittergutsbeſitzer v. Pradzynski zu Lenartowo. 
Derſelbe ſtand mit der Productenabiheilung der Bank des Tellus in Ge⸗ 
ſchäfisverbindung der Art, daß er baare Darlehne von derſelben bis zum 
Betrage von 8000 Thlr. entlieh, während er ſich verpflichtete, zur Abzablung 
dieſer Schuld ſämmtliche Producte des Gutes Lenartowo in drei binter 
einander folgenden Jahren ankdie Productenabtbeilung des Tellus abzustellen. 
Zur größeren Sicherheit der Bank übergab er derſelben ſeine Accepte, 3 Stück 
über je 3000 Thlr., und ließ außerdem eine Hypothek über 12,000 Thlr. auf 
Lenartowo eintragen. Die Accepte (Depotwechſel) follten verabredetermaßen 
alle drei Monate erneuert werden, was auch geſchah; die Tellnsbank discon⸗ 
tirte dieſe Wechſel und iöfte fie am Verfalltage aus ihren Mitteln wieder 
ein, wogegen v. Piadzyneki dann neue Accepte wieder einzu enden hatte. 
Am Tage der Concurseröffnung ſchuldete v Pradzynski der Bank im Ganzen 
8746 Thlr. 13 Sgr. 6 Pr. Es wird nun dem Grafen Plater der Vorwurf 
gemacht, daß er trotzdem die Cautionsbypothek über 12,000 Thlr. an die 
Breslauer Discontobank widerrechtlich verpfändete. — III. In gleicher Weiſe 
iſt eine Hypothek des Rittergutsbeſitzers v. Peikowski von über 15,000 Thlr., 
welche auf Nozyezyn eingetragen find, verpfändet worden, obgleich v. Pet⸗ 
kowski ſeine Schuld fait ganz bezahlt hatte. — IV. Ebenſo verhielt es ſich 
mit einer Hypothek des Guisbeſizers v. Zablodi über 8000 Thlr., eingetra⸗ 
gen auf Obora, welche, obgleich v. Zablockt nahezu ebenſo viel ſchuldete, doch 
blos cautionsweiſe dem Tellus übergeben worden war. — V. Endlich iſt eine 
Cautions⸗Hypothet des Gutsbeſitzers Grygrowicz zu Lutomin über 8000 Thlr. 
ebenfalls der Breslauer Discomobank verpfändet worden, obgleich nach der 
Anklage eine Dispoſition über dieſe Hypothek dem Tellus nicht zuſtand. — 
VI. Geſchäfte mit dem Grafen Witold v. Lubienski. Derſelbe batte durch 
den Tellus Werthpapi re ankaufen laſſen. Dieſe Papiere ſollen widerrechtlich 
verkauft worden ſein. Ferner ſoll derſelbe 20,0 0 Fl. öſterreichiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien beim Tellus deponirt haben, welche zur Depotverſtärkung weg ⸗ 
geſandt worden find, und von denen ſpäter nur 17,600 Fl. dem Grafen Lu⸗ 
bieneki wieder zurückgegeben wurden. — VII. Geſchäfte mit der Gräfin 
Amalia v. Lubiensta. Dieſelbe hatte beim Tellus 12,200 Tblr. Pfanpbriefe, 
welche ſie verkaufen ließ, mit dem Auftrage, dafür Bergiſch⸗Märkiſche Eſſen⸗ 
bahn⸗Actien zu kaufen. Es wurden für den Erlös 8000 Thlr. desgleichen 
Aclien für den Preis von 11,165 Thlr. gekauft; fpäter wurden noch junge 
desgl. Actien über 3200 Thlr. angekauft. Es wird dem Angeklagten zur 
Laſt gelegt, daß dieſe Actien widerrechtlich verkauft worden ſeien. — VIII. 
a. Dieſelbe bat dem Tellus 33,380 
Bel i diefelben hypothekariſch für fie auszu⸗ 
iben. D es it in der Weiſe geſchehen, vas eine entiprechende Hypothek auf 
N. 

m J. 
1873 find die Gelder von dem Eigenthümer von Gorazdowo an 1 
zurückgezahlt und es wird nun dem Angeklagten zur Laſtz gelegt, daß dieſe 
Gelder der Gräfin Kwilecka nicht herausgegeben, alſo unterschlagen ſeien. 

Nach Verleſung der Anklage erklärt ſich der Angeklagte für nichtſchuldig. 
Der Vorſitzende des Gerichtshofes ſtellt zunächſt das Verhältniß des Ange⸗ 


klagten zur Bank feſt, wobei Graf Plater zugiebt, feine Privatgeſchäfte durch 


die Bank beſorgt, im Contocorrent mit derſelben geſtanden zu haben und an 


| die Concursmaſſe der ſalliten Geſellſchaft noch 112,000 Thir. zu ſchulden. 


Er ſucht die Verantwortung für die ihm zur Laſt gelegten Vergeben dadurch 
abzuwälzen, daß er behauptet, nicht in dem Maße bei der Leitung des Ge» 
ſchäfts betheiligt geweſen zu fein, wie die Anklageſchrift angiebt. Die Ver⸗ 
waltung feines Gutes, längere und haufige Reifen baben ihn fo oft ſern 
gebalten, daß er kaum ein halbes Jahr dem Geſchaftsbeiriebe der Bank 
widmen konnte; und felhft wenn er anweſend war, wurde er durch allerhand 
Nebengeſchäfte abgehalten, wobei er allerdings immer noch mehr als doppelt 
ſoviel als feine Müfirmiſten ſich mit den Geihäften befaßt babe. Seine 
Thätigkeit habe indeſſen haupiſächlich in der äußeren Reprälentation, in der 
Aufſicht über das Geſchäftsperſonal, in Beratungen und Ratbertheilen be⸗ 
ſtanden, dagegen babe er ſich nie mit den Börſen⸗ und Handelsgeſchäften 
befaßt, da er als Landwirt hiervon ebenſowenig als feine Mitinhaber ber: 
ſtanden babe, dieſe Art von Geſchaften ſeien daber lediglich dem Procuriſten 
üderlaſſen geblieben. Der ce Gesc macht hierauf den Angeklagten darauf 
aufmerkſam, daß eine ſolche Geſchaftsbeſorgung den Beſtimmungen des 
Statuts widerlaufe, welches den Firmeninhabern eine genaue Controle und 
die Beſtimmung über Art und Ausdehnung der Geſchäfte zur Pflicht mache. 
Die beiden anderen Firmeninhaber, welche wenig von der Sache verſtanden, 
baben auch zu der Geſchaftskenntniß des Grafen Plater großes Vertrauen 
gehegt, in Folge deſſen Nie felten bei den Sitzungen erſchienen, Graf Plater 
bezog desbalb für ſeine Leiſtungen nicht nur ſeine Diäten (3, ſpater 5 Thlr.) 
ſondern auch die der Abweſenden. Der Angeklagte beſtteitet trotzdem eine 
genaue Kenntniß der Geſchäfte gehabt zu haben und will auch, als in der 
Bank eine Abtheilung fürs Getreidegeſchäft eingerichtet wurde, dem Hand: 
lungsbevollmächtigten keine Inftruction gegeben haben. Der Worfiende des 
Gerichts halt ihm vor, daß dieſe Abtheilung ſchon in den erſten Wochen 
80,000 Thaler Vorſchüſſe an Landwirthe gegeben habe und fragt den Ange 
klagten, ob er wiſſe, daß ſolche Boriänle durch Depotwechſel oder Hypo⸗ 
tbekenbinterlage gedeckt werden mußten. Der Angeklagte weiß dies, bat aber 
keine Anordnungen dazu gegeben und verſichert wiederbolt, daß die Geſchäfte 
allein durch die Procuriſten beſorgt wurden, welche nur die Kaſſenverbältniſſe 
der Bank zu berüchſichtigen hatten und fo ſelbſtſtandig waren, daß die Firmen 
—— erſt beim Procuriſten anfragten, wenn fie ſich für ein Geſchäft inter⸗ 
eſſirten. 

In der Nachmittagsſitzung wurden die Zeugen vernommen. Die Ver: 
nehmung des Herrn v. Morawski belaſtete den Angeklagten, welcher be⸗ 
hauptete, daß ibm derſelbe die Werthpapiere u. ſ. w. leibweiſe überlaſſen 
dabe. Herr v. M. behauptete entſchieden, daß er ihm dieſelbe nur als Depo⸗ 
fitum überlaſſen babe. Da der An,eklagte geltend gemacht hat, daß das Wort 
„Depozyt“ im Polniſchen nicht das ausdrückt, was es im Deuiſchen bedeutet, 
wurde Herr v. Lys low sti vernommen. Seine Ausſage beweiſt, daß zwiſchen 
dem polniſchen „Depozyt” und dem im Deutſchen angewendeten Depofitum 
lein Unzeiſchied berrſcht. — Der Angeklagte datte geltend gemacht, daß er 
ſich in die Geſchäfte faſt gar nicht miſchte. Dieſer! Angabe des Angeklagten 
degenüber bewieſen die Ausſagen der Procuriſſen Sniechotta, Grabomsti, 
und Sotolnidi, daß er an den Geſchäften tbeilgenommen und in jeder 
wichtigeren Angelegenheit die Directive eriheilt bat und daß ohne Wiſſen 
des Grafen kein wichtigeres Gefchäft abgemacht wurde. Die untergeordneten 
Bureaubeamten wollen zwar hiervon nichts wiſſen, können jedoch nur aus⸗ 
ſagen, daß in ihrer Gegenwart don keinem Geſchafte die Rede war. Der 
ehemalige Bureaugehilfe des Tellus wollte ſogar ſeinem geweſenen Chef da: 
durch unter die Arme greifen, daß er behauptete, Herr v. Moramsti babe 
fein Capital dem Tellus leihweiſe übergeben, ja ſein Sohn habe die Summe 


ſtehlen und nach Hamburg zu reiſen. Nach längerem Leugnen geſtand der! in ſeinem Beiſein abgehoben; da jedoch die Bucher dierüber nicht den mins 
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fo erflärte er daß er fih möglicher- 
weiſe geirrt haben könne, und daß das v. awski jun. erhobene Geld 


auf Gorazdowo 
feſtſetzte. Das 
getragen werden. 
um ſelbſt keine 


troffen iſt. 

ealsannalt Szuman trägt den Vorgang nach feinen Manualacten vor 
und beſtätigt lediglich die Auslagen der Gräfin. Er beweiſt aber auch, daß 
man Seitens des Tellus bis zur letzten Stunde bemüht geweſen war, die 
Gräfin in der Täuschung zu erhalten, daß ihr Vermögen auf Gorazdowo 
bypotbekariſch eingetragen ſei und daß ſich das Hypolhekeninſtrument in Be⸗ 
rechnung des Tellus befindet. Er bat ſich, ſchon als der Concurs ange⸗ 
meldet war, an den Grafen Bninski gewendet, und von dieſem erfahren, 
daß eben der Concurs angemeldet iſt. Die Ausſagen des Herrn Szuman 
und die von ihm verleſenen Briefe graviren den Angeklagten; zum Min⸗ 
deſten tbun ſie dar, daß man Seitens des Tellus die Gräfin mit fingirten 
Thatſachen täuſchte. i 

Herr v. Wolniewicz bekundet, daß er mit dem Grafen Plater wegen der 
Hypothek auf Gorazdowo geſprochen dabe; der Graf babe ihm geſagt, daß 
er der Gräfin Hypotheken geben werde. 5 t 
auf die Hypotbek auf Gorazdowo und wollte von einer anderen nichts wiſſen. 
Graf Plater hat dem Zeugen geſagt, daß er der Gräfin am 1. Juli 1873 
die Hypothek aushändigen werde. 

Aus den demnächſt zur Verleſung gekommenen Hypothelenacten von Go: 
razdowo erbellt, daß die von der Gräflu Kwilecka dem Tellus übergebene 
Summe nicht auf deren Namen, ſondern auf den der Commanditen⸗Geſell⸗ 
ſchaft Tellus eingetragen geweſen iſt. 5 s 

Sniechotta bekundet, daß die Hypothek gelöſcht worden iſt, und daß der 
Angeklagte geſagt hat, man müſſe ſich um eine neue Hypothek demüden, da 
das Bankgeſchäft nicht 7 pCt. Zinſen zahlen könne. 

Daſſelbe bekundet der Zeuge Sokolnidi, weſcher ſich ebenfalls nicht zu 
erinnern weiß, ob Herr v. Wolniewicz davon Kenntniß gehabt habe, daß die 
Hypothek auf Gorazdowo nicht mehr exiſtirt. Daß fie aber gegen das Ende 
des Jahres 1871 gelöſcht worden iſt, gebt daraus hervor, daß Gorazdowo 
aus dem Beſitze des Herrn v. Rekowski in den des Herrn v. Zychlinski 
übergegangen war, der eine Bankſchuld auf Gorazdowo contrahirte und des⸗ 
balb die Tellus⸗Hypothek abſtoßen mußte. 


Handel, Induſtrie ze. 

A Breslau, 15. Juni. [Bon der Boͤrſe.] Bei feſter Stimmung 
entwickelte ſich heute ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Creditactien, welche 10 M. 
über dem geſtrigen Schlußcours eröffneten und nach mehrfachen Schwankungen 
noch 2 M. höher ſchloſſen. Lombarden und Franzoſen waren wenig belebt 
und ca. 3 M. beſſer. — Einheimiſche Werthe feſt, aber ſtill; Bahnen eine 
Kleinigteit höher, Banken wenig verändert, ebenſo Laurahütte. — Von Be: 
Inten war ruſſiſche 1 M. niedriger, öſterreichiſche etwas höher. 


Bredlau, 15. Juni. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht.) S 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchließt niedriger, get. — Cer., pr. Juni 174 Mari 
beiabll, ſchließt 172 Dart Be. JunisJuli 169,50 Mart bezahlt, ſchleßt 8,50 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 169 Mark bezahlt und Br., Auguſt⸗September — —, 
September⸗October 167 —166 Mart bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat und Juni⸗ 
Juli 203 Mark Gd. und Br., September⸗October 202 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 190 Mart Br., 
Juni⸗Juli 185 Mark Br., September⸗October 155 Mark bezahlt, 155,50 Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 280 Mart Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 66,50 Mart Br., 
pr. Juni 65,50 Mar! Br., Juni⸗Juli 65,50 Mark B.., September⸗October 
62 Mark Or. und Gd., October⸗November 62,50 Mark Br., November⸗ 
December 63,50 Marl Br. 

Spiritus feſtee, get. — Liter, loco pr. 100 ter à 100% 50,50 Marl 
Br., 50 Mark Gd., pr. Juni 50,50 — 90 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 50,50—90 
Mark bezablt, Juli⸗Auguſt 50,90 51,20 Mark bezablt, am 12. Juni Juli⸗ 
Auguſt und g e bende nach der Notiz bis 50 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September 51,20 Mark bezahlt u. Ir, September⸗October 51 Mart bez. u. Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart dei 8 %) 46,27 Mart Br., 45,80 Gd. 

Zint ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 15. Juni. [Hypotheken und Grundſtückbericht von 
Carl Friedländer.] Im Hypotbekengeſchäft iſt in letzter Woche keine 
Aenderung eingetreten; Hypotheken auf gut gelegene Grundſtücke, erſte und 
zweite, ſind ſehr begehrt, dagegen ſind Hypotbeken auf vorſtadtiſche Häuſer 
schwer anzubringen. Nach Ritterguts Hypotheken iſt mebrſeinig Nachfrage. 
a“ Grundſtüc⸗Geſchaft macht ſich bin und wieder einige Nachgiebigkeit 

eitens der Verkäufer bemerklich. Reelle Verkäufe ſind in letzter Zeit wenig 
erfolgt, und auch die letztwöchentlichen Beſitzveränderungen betreffen meiſt im 
Tauſchwege in anderen Beſitz übergegangene Häuſer. 


K. Frankenſtein, 14. Juni. [Vom Productenmarkt.] Bei heutigem 

ochenmarkte wurden nachſtebende Preiſe gezahlt: Für 100 Kilogramm 
Weizen 21, 22,40— 23,60 M. Roggen 17,0, 18,50 —19,40 M. Gerſte 
dg 15,60—16 M. Hafer 21,65, 22,40 2815 M. Erbſen 20 R. Kar⸗ 
offen 3,60 M. Heu 10 M. Stroh (100 Kilogramm) 5,80 M. Butter 
30 Bf, dere, Gier das Schoch 2.20 M. Der Weizen ift feit vor acht Tagen 
35 Pf. er Hafer 25 Pf. im Preiſe geſtiegen, der Roggen 1,20 M, Gerſie 
65 Pf. gefallen. Die übrigen Cerealien bebielten ihren alten Preis. 


Breslau, 15. Juni. (Gifenberiht von Stengel 4 Re m 
Allgemeinen iſt die dale des Eiſenmarktes wenig dead Sir 
einzelne Sorten iſt die Nachfrage etwas reger geworden. Eine Lieferung 
von eiſernen Eiſenbabnſchwellen im Gewicht von circa 25,000 Ctr. iſt neuer⸗ 
dings einem ſchleſiſchen Werk in Auftrag gegeben, und werden vorausſicht⸗ 
lich großere derartige Beſtellungen ſucceſſive folgen. 

berſchleſ. — —＋—.— Mk. 13,25 bis 14, Sturzbleche 29,— bis 30,.—, 
Coaksbleche 20.— bis 22,.—, aahmiedeifen 25,— bis 28,—. Grundpreis per 
ität. 


100 Klo. ab ray . 70 
Puddelrobeiſen Mk. 3 bis 2,90, Gießereiroheiſen Mt. 3, — bis 3,60, 
Mit. 2,90 Big be . bis 5,60 per 50 Klo. 


Holzkoblenrodeiſen, weiß 
ab Werk, je nach Qualität. 5 

Glasgow. Schottiſches mate behauptet ſeine Preiſe. Beſte Brände 
Nr. 1 65 bis 69 Sh., . bis 64 Sh. per Ton bordfrei Glasgow. 
Die Verſchiffungen während der letzten 14 Tage waren um ca. 20,000 Gtr. 
größer als in der gleichen Zeit en Moriabre, während die Geſammt⸗Ver⸗ 
ſchiffungen in dieſem Jahre nur 191,300 Etr gegen 4,888,565 Etr. in der: 
ſelben Periode des Vorjahres betragen. Die Vorräthe haben um ca. 4000 
Ctr. zugenommen. Bei dem geringen g 
ſches Eiſen dieſes Jahr hat, iſt die Dampferverbindung zwiſchen Leith und 
Stettin jetzt nur eine unregelmäßige und ſeltene. Hohoͤfen im Betrieb 116 
gegen 125 im Vorjahr. 5 a 

Middlesbrough Obgſeich die Preiſe für engl. Robeiſen ziemlich unverän⸗ 
dert ſind, ſo iſt die Stimmung doch weſentlich feſter geworden. Die Hoh⸗ 
öſenbeſſtzer weigern ſich entſchieden, ſelbſt zu dem jetzigen Preiſe, für ſpätere 
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Herr v. Wolniewicz beſtand jedoch 3 


feſten Tendenz des Poſener Wollmarktes begann der 


Bedarf, den Deulſchland für ſchoni⸗ | P 


eferung ab „ Auch ift denſelben jetzt dadurch eine weſenlliche Unter: 
Finn 9 5 e daß man in Middlesbrough jetzt auch ein 
Warrantslager eingerichtet hat, es befinden ſich in demſelben jetzt zwar erſt 
40,300 Cir., doch wird das Warrantslager gewiß bald weſentlich zunehmen, 
da ſo den Producenten die Möglichkeit geboten wird, ihr Eiſen zu halten, 
bis wieder rentablere Preiſe dafür gezablt werden. Die Frachten nach den 
Oſtſee⸗Häfen find im Steigen, weil es an Rückfracht fehlt, es calculirt ſich 
daber engl. Roheiſen nach Oſtſeehäfen jetzt tdeurer. Nr. 1 50 Sh. Ne. 3 
46 Sh., Nr. 4 Geeßereielſen 44 Sh. 6 D. per Ton bordfrei Tees. Gießerei⸗ 
Noheifen iſt eher knapp, während Puddeleiſen vernachläßigt iſt. 

Die Production betrug im Mai c. a. 3,65 1,260 Ctr. gegen 3,798,220 Ctr. 
im Mai 1875 und gegen 3,448,572 Ctr. im April dieſes Jahres. 

Die Verſchiffungen . in dieſem Mai 1,406,000 Gtr. gegen 895,000 Cir. 
im Mai vorigen Jahres. Vorräthe bei den Fabrikanten und im Warrants⸗ 
Lager Ende Mai 2,394,750 Ctr. Hochöfen im Betrieb 119. 


Berlin, 14. Juni. er über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und Metall⸗ 
Geſchäft bewegte ſich auch in verfloſſener Woche in ſehr engen Grenzen, 
Umſätze blieben beſchränkt. Preiſe erfahren weit eber eine Reduction, 
als eine Beſſerung. Kupfer a In England Chili 78 Pfd. 
bis 78 Pfd. 10 Sh. Wallaro 83 Pfd. Urmeneta 84 Pfd. Engliſches 
83 Pfd. St. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mark 86 —90 pr. 50 Klgr. 
Mansfelder Raffinade Mk. 87 pr. 50 Air: Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
3—4 Mk. böher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 73 —79 pr. 50 Klgr. 
loco. — Zinn ruhig. Bancazinn in Holland 45% fl. Hier Bancazinn 
Mk. 84—87. Straits in England 74 Pfd. St. Hier Prima Lammzinn 
je nach Qualität Mark 80—83 pr. 50 Kilogramm. Secunda fehlt. Im 
Einzelverkauf head a höhere Preiſe. Bruchzinn Mark 65 pr. 
50 Kilogramm. — Zink ſehr ſtill. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
Mark 23,23—25, geringere Marken Mark 22,50—23, pr. 50 Kilogramm. 
In London 23 Pfd. Hier am Platze erſtere Mark 25,00 — 26,00, letztere Mk. 
24— 24,75 pr. 50 Klgr. Im Detail verhaltnißmäßig höher. Bruchzint Mt. 
15,50 dis 16,50 loco pr. 50 Klgr. Blei rubig. Tarnowitzer ſowie 
von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte Mark 20,50 bis 
21,00 pr. 50 Kilogramm Kaſſe. Loco hier Mark 23,00 24,00. Harzer 
und Sächſiſches Mark 22,00 — 23,00. Spaniſches Rain u. Co. Mark 
25,—26. St. Andres Mk. —. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. Bruch⸗ 
blei Mk. 18,50—19 pr. 50 e — Roheiſen. Der Roheiſenmarkt 
iſt andauernd rubig. Warrants 57 Sh. 6 P. Langloan und Coltneß 66—67 
Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche 
Marten M. 4,30—4,50 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen M. 3,25—3,60 pr. 50 
Klgr. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,00 —3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,15—3,40 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,60—5, von 
Ann ochöfen wird Mark 5,10 5,30 gefordert, weißes SHolztoblen: 


Roheiſen Mark 3,60—4,00 pr. 50 Kilogramm ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
e nach Qual. mit M. 4,00 —4,30 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
8,75 7,00 pr. 50 Kilogr. ab Werk. 3 Mark —, —, pr. 5 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 10,75 —16 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 5,50 — 6,00, zum Verwalzen Mk. 4,00 
bis 4,25 je nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coats. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier bis Mk. 80, Coats Mt. 
70—75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz 
Coaks Mk. 1,30 —1,60 pr. 50 Kilogr. loco bier. 


Poſen, 14. Juni. [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schön. Roggen (or. 1000 Kilogramm) geſchaftslos. Getündet 
— tr. Kündigungspreis —, Juni 162 G., Juni⸗Jull 162 G., Juli⸗Auguſt 
163 B. u. G., Auguſt⸗September 164 G., Herbſt —. — Spiritus ſtill. Ge⸗ 
kündet — Lir. Kündigungspreis —, Juni 49,50 G., Juli 50,00 G, 
Auguſt 50,50 bez., B. u. G., September 50,70 bez., October 49,80 B., 
November —. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


$A$ Thorn, 14. Juni. [Orginal⸗Wollmarktbericht.] Bei den erſten 
am 12. und 13. Juni bier abgehaltenen Wollmarkt waren wider alle Erwar« 
tungen viele auswärtige Fabrikanten aus Forſt, Guben, Sommerfeld, Spremberg, 
Cottbus und Grünberg, fo wie Vertreter wire größerer rheiniſcher 
Firmen anweſend; auch Berliner, Breslauer und Poſener Großhändler waren 
dertreten. Wir hatten eine Zufuhr von über 4000 Centner, was für einen 
erſten Wollmarkt in Weſtpreußen nicht zu unterſchätzen iſt. In Folge der 
g Markt recht animirt 
und nahmen Fabrikanten und Großhändler anſebnliche Poſten aus dem 
Markte. Haupiſächlich war das Augenmerk der Käufer auf gute Behandlung 
der Wollen gerichtet, worin unſere Gegend nicht beſonders leiſtungsfähig iſt, 
obwohl die Wäſche im Allgemeinen gut ausfiel. Von den zugefahrenen 
4000 Centnern waren ca. 1200 Centner ungewaſchen am Markt. Am zweiten 
Tage bewegte ſich das Geſchäft nur noch in den engſten Grenzen, die beſſeren 
orten waren geräumt und was dann blieb, convenirte den Käufern wenig 
und ſo wurden nur noch einige Poſten von guter Wäſche von Spremberger 
und Grünberger Fabrikanten gekauft. Für ungewaſchene Wolle traten Königs: 
berger, Marienburger und Rothenburger Wollwaſchanſtalten und dortige 
Händler zu gedrückten Preiſen als Käufer auf. Die Hauptläger befanden 
ſich in polniſchen Händen, 1300 Centner hatte das Bankinſtitut Domirski — 
Kallſtein Lyskowski & Co. in Commiſſion, welche aber durch zu hohe Forde⸗ 
rungen die Käufer zurückſchreckten. 
Die Preiſe geſtalteten ſich 
für feinſte Wolle 59-62 Thlr. 
„ mittelfeine Wolle... 55—58 


* 


„ mittel Wolle . 50-52 „ 
„ Ruſtical⸗Wolle 46-49 „ 
„ Schmutz⸗Wolle 18—22 „ 


Der Preisabſchlag gegen vorjährige Berliner Notirungen betrug am 
eriten Tage 2-6 Thlr. am zweiten Tage 4—7 Thlr. Geſtern Abend war 
der Markt vollſtändig beendet, doch find wie wir hören von auswärtigen 
Käufern die noch auf bedeutende Poſten reflectiren, an hieſige Agenten 
Limiten bergelegt worden. Ven der Zufuhr blieben 1150 Etr. darunter 
350 Centner Schmutzwolle. 

Der Schluß des Marktes kann als matt bezeichnet werden. 


Moskau, 11. Juni. [Prozeß Strousberg.] Heute war das Gerichts⸗ 
gebäude ſchon von früher Morgenſtunde an von einer großen Menſchenmenge 
belagert, meiſt aus den ſ. g. Civilflägern beſtehend, d. b. Perſonen, welche 
Forderungen an die fallite Bank haben. Später ergoß ſich der ganze Strom 
dieſer Leute in die Corridore des Gebäudes, in denen ein unbeſchreibliches 
Getümmel herrſchte. Faſt alle Stände waren vertreten: neben der eleganten 
Dame der Bauer im abgeſchabten Kaftan, neben dem ausgedienten Beamten 
der behäbige Kaufmann, — fie alle batten ja ihre Sparpfennige in die Bank 
getragen. Vorzüglich ſcheint dieſe aber das Vertrauen der Geiſtlichkeit ge⸗ 
noſſen zu haben, denn wir bemerkten unter den Civilklägern eine unverhält⸗ 
nißmäßig große Anzahl von Popen. — Bis 4 Uhr Nachmittags dauerte der 
Namensaufruf der Geſchworenen. Kurz vor 5 Uhr erſchien der Gerichtsdof 
unter Vortritt des Präſidenten Deyer. Dieſer erklärte die Sitzung für er: 
öffnet und ließ die Angeklagten vorführen, die ſämmilich erſchienen waren 
und auf den für fie hergerichteten Sitzen Platz nahmen, Dr. Strousberg 
neben Landau und Poljanſtij, vor ihm fein Vertheidiger Spiro. Da Strous⸗ 
berg und Landau des Ruſſiſchen nicht mächtig find, ließ der Praſident den 
Translateur Naranowitſch vereidigen, der übrigens nur ſehr ſchwerfällig zu 
überleben vermochte. a 

Demnächſt erfolgte die Vernehmung der Angeklagten zur Feſtſtellung ihrer 
Identität. mit den üblichen Fragen nach Namen, Alter, Stand, Familien⸗ 
verhäliniſſen, die von Strousberg mit feſter vernehmbarer Stimme, bon 
Landau mit kaum hörbarer, durch den Translateur ertheilt wurden. Die 
übrigen Angeklagten gaben ihre Antworten ebenfalls ziemlich deutlich und 
fiber. Auf die Frage des Praſidenten, ob die Angeklagten Copie des Un: 
klageacts empfangen, erfolgte bejahende Antwort. * 

Von Seiten der Vertheidigung wurde demnächſt durch den Vertheidiger 
Lochwizky die Frage aufgeworfen, ob die Vorladungen an alle Civilkläger 
bebändigt und welche davon etwa unbeſtellt zurückgekommen ſeien. Der 
Procureur wies dieſe Forderung zurück, worauf verſchiedene der Defenſoren 
darauf hinwieſen, daß die nicht erfolgte Einladung eines Civilklägers den 
Anſpruch auf Caſſation der heute ſtatlfindenden Eniſcheidung geben würde. 
Nach längerem Meinungsaustauſch über dieſen Punkt bat der Vertheidiger 
Tſchaikewüſch den Proleſt der Vertheidigung gegen Zulaſſung der Civilkläger 
im Protokoll zu verzeichnen. Der Präſident ſchnitt ihm in Folge deſſen das 
Wort ab, da im Gerichte Niemand Proteſte anmelden könne. Ueber dieſe 
ganze Angelegenheit wurde zwiſchen dem Gericht, der Vertheidigung und dem 
rocureur längere Zeit debattirt, dann zur Verleſung des Zeugenverzeichniſſes 
geſchritten, welche ergab, daß eine große Zabl der Zeugen nicht erſchienen 
war, deren einige, wegen unentſchuldigten Ausbleibens mit 25 bis 50 Rbl. 
Strafe belegt wurden. Seitens der Vertheidigung wird vom Vertheidiger 
Landau's erwähnt, daß ohne die Zeugen Breitſprecher, Hartmann und anderer 
die Verhandlung nicht möglich ſei. Dieſer Meinung ſchließt ſich Lochwis ly 
an, ein anderer Vertheidiger unterſtützt dies mit der Mittheilung, daß einer 
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aber und durch die ſchlechten Creditverhältniſſe ſehr litt. 


der Zeugen, Banſa, der im Intereſſe Prehn 's aufgerufen, erſt geſtern Abend 
10 Uhr die Vorladung erhalten babe und desbald nicht erſcheinen konnte. 
Von verſchiedenen Verlheidigern wird auf fehlende Zeugen, die ſie für wichtig 
balten, als Grund der Vertagung der Verhandlung bingewieſen und dieſe 
beantragt. Strousberg's Vertbeidiger bittet dieſelbe fortzuſetzen. Der Ver: 
theidiger Utin weiſt auf die bei der Kürze der Zeit unmöglich geweſene Vor⸗ 
bereiſung der Vertheidiger und ihre Unbekanntſchaft mit den Acten als Grund 
für die Vertagung hin, Plewako auf eine nicht richtige Zuſammenſetzung der 
Liſte der Geſchworenen. Der Procureur beantragt die Verhandlung fortzu⸗ 
ſetzen, da die Zeugenausſagen verleſen werden könnten und die Nichibekannt⸗ 
ſchaft der Vertheidiger ſich doch nur auf Nebenſachen beziehen könne, da ihnen 
die Unterſuchungsacten gedruckt zugegangen ſeien. Un beſteht in längerer 
Rede auf Vertagung. Nach längerer Debatte, an der der Präſident des 
Gerichts und verſchiedene Bertbeidiger theilnahmen und auch einige der Ver⸗ 
treter der Civilkläger ſich betheiligten, theilte der Präſident folgenden Beſchluß 
des Gerichts mit: „Die Nichtvorbereitung der Advocaten kann nicht als ger 
nügender Grund der Vertagung betrachtet werden, die Zeugenausſage von 
Breitſprecher, Mantſchyck, Schleſinger u. ſ. w. muß als wichtig angeſeden 
werden und da über die Behändigung der Vorladungen an dieſelben keine 
Nachricht eingetroffen, ſo iſt dies Grund für Vertagung der Verhandlung. 
Was die Einrede Plewako's betrifft, ſo ſei dieſe hier nicht am Platze, da eine 
Anordnung des Gerichts, die einmal gemacht, nur durch das Gericht ab⸗ 
geändert werden könne, den Gerichtsbehörden gegenüber ſei fie aber nicht zeit⸗ 
gemäß, da dafür die Caſſationeklage offen ſtehe, andererjeits aber in ihrer 
Form unböflich. Die Sitzung ſei nunmehr aufgehoben.“ 

Der Vertbeidiger Plewako bat noch um Abſchrift des Protokolls, und 
um ein Viertel auf acht Uhr verließ Alles — in ziemlich erregter Stimmung 
den Saal. (Herold.) 


* [Berliner Aetien⸗Geſellſchaft für Papier⸗Fabrikation.] Die Bilanz 
pro 1875 befindet ſich im Inſeratentheile. 


fl. [Jahresbericht der Handelskammer für die Stadt und den Kreis 
Görlitz pro 1875.] Der Bericht entwirft von den Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
verbälmiſſen im vorigen Jahre ein böchſt unbefriedigendes Bild. Was zus 
nächſt die für Görlitz vorzugsweiſe in Betracht kommende Wollenwaaren⸗ 
Induſtrie anlangt, ſo war der Abſatz der Fabrikate derſelben überall be⸗ 
ſchränkt, was um fo fühlbarer wurde, als dieſe Induſtrie in den Vorjahren 
bedeutend an Umfang gewonnen hatte. Die Eiafuhr von Tuchſtoffen nach 
den Vereinigten Staaten Rußland, Schweden und Norwegen, Italien, wird 
durch bobe Zölle ſehr erſchwert, das Geſchäft nach der Türkei ruht fait ganz 
und ſelbſt nach Indien und Japan hat die Ausfuhr ſehr abgenommen; man 
ſcheint die Conſumtionsfäbigkeit dieſes letzteren Landes ſehr überſchatzt zu 
baben. Auch im Inlande blieb der Abſatz von Wollenwaaren beſchränkt, 
weil bei der gedrückten Lage aller übrigen Induſtrien die Kaufluſt eine ſehr 
geringe war. — In ähnlicher Lage befand ſich die Orleans: Fabrikation, 
welche an Arbeit zwar keinen Mangel hatte, durch den Rückgang der Preiſe 
Die Jahresproduction 
in den Görlitzer Orleansfabriten dürſte ſich auf 3% Millionen Mark beziffern. 
— Die Maſchinenbauanſtalten arbeiteten ohne Nutzen und mußten die 
Arbeitslöhne weiter herabſetzen. — Der Betrieb der Glas⸗ Fabrikation in 
den Hütten zu Penzig und Rauſcha war das ganze Jahr hindurch rege, die 
Preiſe dagegen gedrückt und die Arbeitslöhne im Verhäliniß zu dieſen wei ⸗ 
chend. Die Porzellan⸗ und Steingut⸗Manufactur, Actien⸗Geſellſchaft 
in Tiefenfurth, ſowie die Porzellan⸗ und Chamottwaaren⸗Fabrik ebenda haben 
ungünſtige Reſultate erzielt. Daß die Görlitzer Elfenbein⸗, Holzſchnitz⸗ 
und Hirſchhornwaaren⸗Fabrikation ebenfalls darniederliegt, iſt ſelbſtver⸗ 
ftändlid, da Luxusartikel jetzt wenig gekauft werden. Trotzdem erhielt ſich der 
Abſatz in Möbels von Hirih: und Rehgeweihen auf dem beſſeren Stand: 
punkte des Vorjahres, da ſolche ein Handelsartikel geworden find, der über 
ganz Europa Verbreitung findet. Den Cigarren⸗, Rauch⸗ und 
Schnuoftabak⸗Fabriken im Görlitzer Kreiſe fehlte es nicht an Beſchafti⸗ 
gung uyd die Arbeiterverhältniſſe haben ſich auch bier gebeſſert. Die Fa⸗ 
brifen lieferten ca. 20 Mill. Cigarren und 1000 Ctr. Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabate; der Abſatz war aber ſchleppend — Die Preiſe für Bau: und Nuz⸗ 
holz gingen von Monat zu Monat zurück in Folge der in den waldreichen 
Gegenden Schleſiens, Polens und Galiziens ftattgehabten Ueberproduction 
ſolcher Höl er. — Die Bierbrauereien mußten mit den hoben Hopfen⸗ 
preiſen kämpfen; die Görlitzer Actien⸗Brauerei verkaufte 20,187.61 Hectol. 
Bier gegen 23,557 Hectol. im Vorjahre und konnte e ne Dividende nicht ver⸗ 
theilen. — Die Gasanſtalt zu Görlitz producirte im vorigen Jabre 
1.792.500 Kub.⸗Meter Gas und verſorgte damit 20,081 Privat⸗ und 852 
Straßenflammen. — Im Guterverkehr ab Göclitz nach und durch Sachſen 
wurden im vorigen Jahre 445,186,550 Klgr. befördert, meiſtens aus Ge⸗ 
treide, Mehl, Kall, Spiritus, Ziegeln, Tuchen, Wollen⸗ und Manufactur⸗ 
waaren beſtebend. Der Import aus Sachſen dagegen belief ih auf 
201,699,650 Klgr., bauptſächlich Getreide, Düngmittel, Koblen, Nutzholz, 
Steine, Bier, Manufacturwaaren, Eiſenwaaren ꝛc. — Der Geſammtumſatz 
bei der königlichen Bank⸗Commandite betrug 164.482.000 Mk., bei der 
Communal⸗ſtändiſchen Bank 276,600,976 Mk. Die Einlagen bei der 
Oberlauſitzer Provinzial⸗Sparkaſſe bezifferten ſich auf 2,731,281 M. 
mit 51,674 Quittungsbüchern, dei der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf 
4,598,598 Mk. Der Vorſchußverein zu Görlitz zählte 854 Muglieder und 
gewährte Verſchüſſe in Höhe von 1,605,646 Mk. 


Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels Gerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

* Leipzig, 12. Juni. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts ſind folgende: > 

In der Geſchäftsſprache verſteht man unter „Emiſſion“ von Inhaber⸗ 
papieren das Bringen derſelben auf den Markt, das Zuführen des Papiers 
an einen größeren Kreis von Erwerbern In dieſem Sinne ſpricht man von 
„Emiſſionscourſen“, von „Emiſſionshäuſern.“ Hat ein Bankinſtitut oder eine 
Mehrheit von Inſtituten den Ausitellern gegenüber die Anle he feſt üder⸗ 
nommen, fo nennt man in der Regel nicht den Ausſteller, ſondern jene 
Bankinſtitute, wenn ihnen auch die Stücke eingehändigt find, die „Emittenten“ 
und fie kündigen ihr Ausgerot in der Regel an als „Emiſſion von pp., 
nogocitit durch pp.“ Hierbei kommt es nicht darauf an, ob ſich die Stücke 
noch im Beſitze des Ausſtellers oder im Beſitze einer dritten Perſon, welche 
vertragsmäßig ſtatt des Ausſtellers den Erlös des Verkaufes der Stücke ge⸗ 
nießen ſoll, befinden, ſondern darauf, ob die Stücke zum erſten Male dem 
Publikum zugeführt werden, fo daß ſich erſt in den Händen der Erwerber 
nach dem Einfluß der Garantien, welche das Unternehmen bietet, des Emife 
ſionscourſes und des Angebotes, wie der Nachfrage zum erſten Male der 
Nan 1876 Courswerth für das Papier bildet. (Eckenntniß vom 28 ſten 
März 1876. 

Die Klage des Commanditiſten auf Auszahlung des Gewinnantheiles iſt 
gegen den Commanditär, als den Vertreter der Geſellſchaft, zu richten. Eine 
Klage bezüglich des Gewinnantheiles kann gegen die von der Vertretung 
ausgeſchloſſenen Muügeſellſchafter nur mit dem Antrage erhoben werden, dieſelben 
zu verurtheilen, gegen die an den Kläger aus der Geſellſchaftskaſſe zu leiſtende 
Zahlung des Gewinnantheiles keinen Widerſpruch zu erheben. (Erkenniniß 
vom 29. März 1876.) 5 

Obgleich die Haftung des einzelnen Theilnebmers einer offenen Handels⸗ 
geſellſchaft mit feinem Privatvermögen keine b os ſubſidiariſche iſt, jo iſt fie 
doch lediglich die Conſequenz der Verpflichtung der Geſellſchaft und der ein⸗ 
zelne Geſellſchafter kann nicht einen Auftrag, welcher der Geſellſchaft gemacht 
wird, anſtatt der Geſellſchaft für ſeine Perſon acceptiren. Die Verbindlich⸗ 
keit, welche für das Privawermoögen des Geſellſchafters aus der Uebernahme 
einer Verpflichtung ſeuens der Geſellſchaft entsteht, deckt ſich nach ihrem In⸗ 
balt mit einer vom Geſellſchafter für feine Perſon übernommenen Verbind⸗ 
lichkeit auch in der Wirkung auf das Privatvermögen deſſelben nicht, wie ſich 
dies im Falle des Concurſes über Geſellſchafts⸗ und Privatvermögen aus 
der Beſtimmung des Axt. 122 des Handelsgeſetzbuches, ſowie insbejondere 
in den Fällen landesgeſetzlicher Statuirung eines Separationsrechtes für die 
Privatgläubiger in Bezug auf das Privatvermögen klar ergiebt. — Eine Geſell⸗ 
ſchaft wird durch das Accept eines auf ſie gezogenen Wechſels, welches ein 
zu ihrer Vertretung befugter Geſellſchafter unter ſeinem Namen ertheilt hat, 
auch dann nicht verpflichtet, wenn ſie erweislich dieſer durch die Acceptirung 
bat verpflichten wollen. (Erkenntniß vom 30. März 1876). 


3 N 
Paris, 15. Juni. [Bankausweis.] Baarporrath Zunahme 9,865, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 16,353,000. Geſammi⸗ 


Vorſchüſſe Zunahme 74,000. Notenumlauf Zunahme 9,815,000. Guthaben 2 
des N atarhupes Zunahme 2,648,000. Laufende Rechnung der Privaten 


Zunahme 13,985,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 15. Juni. [Bankausweis.] Totalreſerve 16,292,405 Pfd 
Sterl. Notenumlauf 27,201,615 Pfd. Sterl. Baarvorrath 28,494,020 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 17,004,986 Pid. Sterl. Guth. der Privaten 21,390,232 
Bid. Sterl. Gutb. des Staatstzeſchas 8,558,129 Pfd. Sterl. Notenreſerve 
15,307,580 Pfd. Sterl. 
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1 25. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt 


entzel. Erſter Termin: 24. Juni. 


Auszahlung. 
[Deutſche Grundcereditbank.] Die am 1. Juli fälligen Zinscoupons 
der Pfandbriefe werden vom genannten Tage ab in Breslau beim Schleſ. 
Bankverein und Herren Ruffer & Co. eingelöſt. 


Verlooſungen. : 
[Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Creditvereins für Pofen.] 
Verlooſung vom 12. Juni. 

Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 94 139 177 381 602 888 917 921 928 969 
1229 1233 1300 1392 1487 1493 1517 1560 1728 1743 1897 1912 
2163 2271 2348 2444 2612 2626 2775 2810 2848 2978 3167 3483 3695 
3698 3770 3807 3872 3944 4006 4083 4120 4166 4177 4505 4579 
4890 5096 5257 5372 5410 5466 5484 5703 5837 6105 6110 6139 
6168 6209 6355 6361 6416 6418 6431 6759 6839 6898 7070 7153 
7191 7235 7238 7255 7524 7547 7703 7712 7754 7862 7913 7964 
8093 8196 8271 8322 8397 8445 8494 8504 8538 8545 8743 8849 8865 
8983 9113 9159 9324 9382 9411 9441 9659 9740 9891 9952 9961 10,108 
10,211 10,241 10,243 10,256 10,913 10,999 11,003 11,114 11,397 11,489 
11,536 11,574 11,689. 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 55 246 306 465 479 615 850 879 1072 1234 
1326 1552 1702 1724 1744 1855 1866 1946 1979 2160 2230 2270 2393 
2428 2480 2481 2806 2940 2956 3015 3039 3049 3172 3177 3246 3366 
33459 3472 3513 3554 3730 3804 3820 3945 3987 4222 4233 4435 4483 
4520 4599 4781 4797 4808 4846 4888 4960 5138 5238 5257 5333 
5690 5762 5886 5962 5965 6111 6119 6121 6208 6633 6636 6681 
6786 6854 6875 6938 7063 7167 7216 7248 7466 7545 7562 7621 
7736 7887 8086 8115 8292 8323 8610 8624 8974 9008 9030 9117 
9366 9397 9461 9502 9617 9763 10,038 10,051 10,102 10,293 10,339 10,636 
10,719 10,729 10,816 10,832 10,976 11,043 11,322 11,523 11,533 11,550 
11,567 11,586 11,786 11,874 12,103 12,211 12,424 12,673 12.743 
12,752 12,918 13 027 13,146 13,169 13,173 13,307 13,664 13,727 
13,806 13.826 13,892 13,987 14,117 14,193 14,263 14,287 14.499 
14,740 14,759 14,801 14,853 14,880 15,361 15,401 15,483 15,706 
15,720 15,997 16,043 16,080 16,113 16,133 16,172 16,276 16,516 
16 518 16,658 16,784 16,962 16,976 17,044 17,102 17,307 17,641 
17,703 17,847 18,078 18,101 18,118 18,136 18,451 18,533 18,732 
18.739 18,02 18,805 18,923 19,001 19,169 19,426 19,463 19.619 
19,722 19,741 19,754 19,958. 
Ser. III. à 100 Thlr. Ne. 61 71 76 120 153 254 269 314 410 430 
667 774 799 863 1267 1645 1787 1972 1976 2198 2254 2294 2335 2380 
2430 2622 2745 2825 2869 3153 3229 3273 3418 3581 3683 3747 3751 
3878 3885 3948 4049 4094 4141 4387 4493 4498 4693 4759 4818 4880 
4942 4971 50 4 5124 5127 5187 5354 5459 5485 5599 5821 5887 5917 
5921 6010 6011 6022 6050 6054 6185 6276 6458 6560 6570 6691 
6833 7054 7058 7122 7128 7186 7245 7717 7743 7974 8082 8146 
8281 8492 8521 8585 8710 8735 8746 8941 8949 8986 9033 9050 9054 
9218 9284 9397 9506 9510 9653 9968 9986 10,159 10,208 10,358 10,440 
10,664 10,700 10,750 10,830 10,902 11,027 11,054 11,286 11,483 11,576 
11,613 11,773 11,805 11,947 12051 12,067 17.070 12,071 12.346 12,471 
12,503 12,760 12,80 12,826 12,913 13,026 13,095 13,121 13,157 13,297 
13.360 13,506 13,639 13671 13,794 13,929 14,005 14,097 14,109 14,243 
14,360 14,405 14,462 14,592 14.598. 
Serie V. à 500 Tblr. Nr. 112 195 252 308 414 472 497 561 599 694 
717 749 873 1043 1119 1310 1496 1548 1621 1713 1875 1981 2021 2342 
2382 2515 2615 2797 2822 3123 3225 3613 3852 3903 3999 4076 4086 
4091 4147 4155 4294 4472 4502 4508 4678 4767 4875 4947 4952 4962 
45988 5200 5233 5261 5289 5351 5365 5407 5440 5454 5598 5816 6024 
6241 6278 6503 6546 6620 6635 6669. 
Serie VI. à 1000 Thlr. reſp. 3000 Mark. Nr. 19 165 221 361 390 
676 691 748 761 978 1132 1214 1223 1329 1364 1365 1588 1680 
1818 1827 1865 1874 1974 2041 2045 2129 2215 2236 2302 2322 
2377 2416 2553 2562 2605 2640 2729 3003 3136 3302 3618 2 
4071 4090 4095 4111 4246 4341 4368 4393 4418 4457 4573 
4707 5173 5245 5465 5649 5728 5741 5785 5934 5987 6031 
6524 6671 6733 7048 7111 7170 7214 7271 7678 7704 7856 
7979 8003 8068 8137 8285 8315 8380 8694 8751 8828 9043 9134 
9190 9392 9483 9754 9767 10,173 10,264 10,317 10,40% 10,412 10,454 
10,542 10,643 10,670 10,673 10,695 10,698 10,911 11.097 11,291 11,752 
12.144 12228 12281 12,469 12,695 12,912 13.109 13,423 13981 14.821 
14.924 15,076 15,686 15.866 16,765 17,095 17,128 18,146 18,169 18,514 
18,549 18,960 19,787 20,084 20,678 21,354 21,653 21,663 21.689 21739 
22,807 22848 23.046 23 608 23,964 23,976 24,214 25,153 25,235 25,400 
25,535 25,537 26,048 26,308 26,492 26,746. 
i Serie VII. à 500 Thlr. reſp. 1500 Mark: Nr. 24 31 54 216 267 281 
374 648 664 705 760 767 808 876 938 1121 1262 1494 1536 1610 1685 
1834 1874 2278 2441 2449 2631 2647 2679 2834 2975 3242 3291 3295 
3354 3373 3469 3501 3653 3928 3989 3995 4111 4253 4641 4667 4711 
4785 4790 4911 5028 5059 5104 5272 5304 5419 5451 5517 5572 6072 
6498 6502 6642 7873 8013 8242 8347 8454 8710 8742 9127 9258 9514 
9691 9719 10,770 10,951 11,388 11,484 12,189 12,377 12,623 13,146 
13,380 13,392. 
Serie VIII. à 200 Thlr. reſp. 600 Mark: Nr. 16 69 108 119 181 204 
295 429 453 511 521 654 663 729 748 828 891 894 908 1042 1043 1179 
1349 1449 1521 1597 1601 1788 1800 1849 1910 2012 2221 2305 2445 
2636 2675 2746 2819 2861 3034 3048 3323 3336 3426 3618 3651 3672 
3771 3776 3849 3891 3968 4200 4211 4802 4938 5018 5083 5162 5180 
5182 5230 5255 5299 5358 5496 5738 5909 5934 5986 5989 6004 6047 
6337 6373 6407 6413 6465 7015 7141 7165 7207 7481 7502 7565 7736 
7819 7961 8140 8195 8343 8511 8572 8780 8828 8919 9007 9081 9363 
9458 9714 9826 9902 9926 10,087 10,111 10,125 10,130 10,183 10,191 
10,434 10,603 10,762 10,932 10,964 10,987 11,027 11,100 11,158 11,695 
11,938 12,221, 12,360 12,438 13,137 13,161 13,875 13,932 14,299 14,836 
14,966 15,189 15,541 16,082 16,110 16,223 16,334 16,647 16,858 16,975 
17,547 18,107 18,272 18,454 18,948 19,453 20,863 21,507 21,701 21,946 
22,464 22,612 22,865 23,037 23,113 23,291 24,131 24,165 24,714 25,165 
25,432 25,479 25,978 26,202 26,335 26,453. 
Serie IX. à 100 Thir. reſp. 300 Mark: Ne. 6 34 36 75 108 110 154 
262 374 394 426 614 670 677 692 703 806 848 929 1244 1298 1526 
1566 1678 1759 1809 2039 2124 2276 2474 2566 2659 2665 2728 2966 
3110 3131 3291 3322 3718 3722 3739 3368 3917 4127 4245 4253 4311 
4349 4598 4750 4817 4918 4920 5095 5147 5197 5271 5526 5657 6035 
6319 6834 7009 7199 7213 7227 7851 8211 8406 8464 9272 9349 10,656 
10,874 11,111 11,228 11,275 12,233 12,460 12,937 13,295 13,348. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 14. Juni. [Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn.] In de 
beutigen ordentlichen General⸗Verſammlung der Berlin⸗Dresdener Eiſen⸗ 
bahn » Gejellibaft waren circa 4200 Stimmen vertreten. Zunächſt wurde 
Seitens der Direction ein detaillirter Geſchäftsbericht vorgetragen. Betteffs 
der financiellen Lage der Geſellſchaft wurde die bekannte Thatſache vorge⸗ 
tragen, daß es bisher Angeſichts der Lage des Geldmarktes und der beſtehen⸗ 
den Abneigung gegen neue Bahnen, die noch keinen Betriebsabſchluß hinter 
ſich haben, nicht möglich war, die von der Regierung bewilligte Prioritäts 
anleibe zu emittiren. Aus dieſem Umſtande ſind natürlich mancherlei Unzu⸗ 
träglichkeiten und Verlegenheiten entſtanden, von denen aber die Verwaltung 

fit, daß fie durch die Ausführung des Projects der Betriebsüberlaſſung 
oder des Verkaufs an die Regierung baldigſt beſeitigt werden. Die auf 
Grund der Prioritäten aufgenommenen und am 1. April fällig geweſenen 
Darlehen find auf längere Zeit hinaus prolongirt worden. — Der 
Wee Punkt der Tagesordnung betrifft die Verhandlungen mit der 

e 2 . betreffs des Verkaufs oder der Betriebsüberlaſſung der 
Mahn. ei dieſer Gelegenbeit wurden alle bisher mit dem Sächſiſchen 

Staat, mit der Leipzig ⸗ Dresdner und mit der WUnbaltiihen Bahn 
gepflogenen Verhandlungen recapitulirt. Alle dieſe Verhandlungen, die, 
wie bekannt, theilweiſe ſchon in ein ſehr vorgetücktes Stadium eingetreten 
waren, wurden von unſerer Regierung inhibirt, weil, wie ih nachher heraus: 

ſtellte, die preußiſche Regierung ſelbſt auf die Bahn reflectiren wollte. In⸗ 
zwiſchen baben auch eingehende Verhandlungen mit den preußiſchen Regie ⸗ 
kiungscommiſſaren ſtattgefunden und wurde bierbei Seitens ver Letzteren 
nach eingehender Prüfung zugeſtanden, daß die Bahn ſich in einem muſter⸗ 
halten Zustande befinde. Bei der Preis⸗Frage ergab ſich allerdings eine ſehr 
große Differenz zwiſchen Forderung und Gebot und aus dieſem Grunde nei⸗ 
gen ſich die Verhandlungen mehr einem Betriebsüberlaſſungsvertrage nach 
Art des mit der Halle⸗Sorau-Gubener Bahn geſchloſſenen Vertrages zu. 
Nach dem Schluß des Berichtes über die mit der Königlichen Regierung ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen wurde Seitens der Direction folgender Antrag zur 
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mit dem Aufſichtsratde, dieſe auf einen Verkauf oder eine Betriebe überlaſſung 
der Bahn abzielenden Verhandlungen mit der Regierung weiter zu führen 
und fordert die Direction auf, die Reſultate derſelben einer demnächſt zu be⸗ 
rufenden Generalverſammlung zur definitiven Genehmigung zu unterbreiten.“ 
Dieſer Antrag wurde per Acclamation einſtimmia angenommen. 


* [Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Die Bilanz pro 1875 befindet 
ſich im Inſeratentheile. 


*[Reiſſe⸗Gießmannsdorf.] Die Eröffnung der Strecke Neiſſe⸗Gieß⸗ 
maunnsdorf hat am 12. Juni ſtattgefonden. 


[Saal -⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Bilanz pro 1875 befindet ſich] 4 


im Inſeratentheile. 


[Trennung der Südbabnnetze.] Die „Pr.“ ſchreibt: Die Entſcheidung 
über die Bafeler Convention iſt nunmehr endgiltig getroffen. Nach den Be 
ſtimmungen des Pariſer Additionalvertrages bleibt die Convention in ihrem 
Weſen aufrecht und hat die Alta Italia mit dem 1. J i 
der italieniſchen Regierung überzugehen. Die Conceſſionen, in welche die 
Südbabn eingewilligt, um ihrerſeits eine Verſtändigung mit dem Miniſte 
rium Depretis möglich zu machen, bedeuten nichts weniger als ein Sichaus⸗ 
liefern und ſtehen weit binter dem zurück, was Herr Correnti — wenn den 
verſchiedenen Zeitungsmeldungen zu glauben — Namens ſeiner Regierung 
gefordert hatte. Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich die Südbahnverwaltung 
dem jetzigen italienischen Cabinet gegenüber in einer Außerft ſchwierigen Lage 
befand. Das Baſeler Uebereinkommen das Werk monatelanger Unterhand⸗ 
lungen, wurde bekanntlich, nachdem es im Wiener Staatöbertrage von der 
öſterreichiſchen Regierung genehmigt worden, Anfangs März in der italieni⸗ 
ſchen Kammer eingebracht; die Annahme deſſelben konnte damals als ge⸗ 
ſichert gelten. Da trat die Miniſterkriſe in Rom ein, und das Miniſterium 
Depretis glaubte ſich nicht gebunden, die Vorlage Minghetti's zu vertreten, 
wenigſtens nicht fo zu vertreten, wie es Minghetti ſelber gethan hätte. Ir⸗ 
gend welche neue Zugeſtändniſſe mußten von der Südbahn erlangt werden, 
jedenfalls ſollte die Baſeler Convention Gorrecturen erfahren, daß fie einen 
Erfolg der neuen Regierung bedeuteten. Den Baſeler Vertrag aufzugeben, 
konnte auch dem Miniſterium Depretis nicht beitommen, da Italien in den 
von Sella feſigeſetzten Kaufsbedingungen feine Rechnung in glänzender Weiſe 
fand. Gleichwohl wurden neue Forderungen an die Südbahn geſtellt, man 
rechnete auf die finanziellen Verlegenheiten, die ihr durch das Scheitern der 
Transaction erwachſen würden, und Regierung wie Parlament in Rom 
ſchienen darüber im Reinen zu ſein, die Situation beſtens auszunützen. Man 
wird dem Baron Alphons Rotbſchild das Zeuzniß «nicht verſagen können, 
daß er mit Gefhid feine Poſition behauptete und — da nun einmal die 
Südbahn der Theil war, der nachgeben mußte, unter nicht allzu harten Be: 
dingungen den Frieden erkaufte. Die nachträglich von der Südbahn ge⸗ 
währten Conceſſionen beſtehen in einem Nachlaß von 12 Millionen Frances 
auf den Uebernahmspreis für das rollende Material, welcher im Baſeler 
Vertrage mit 139 Millionen Francs feſtgeſctzt war. Es konnte dieſer Nach⸗ 
laß immerhin bewilligt werden, da die verbleibende Ablöſungsſumme von 
127 Millionen Franes binreicht, die Einlöſung der Bons, für welche dieſer 
Betrag beſtimmt iſt, durchzuführen Die Währung für dieſe Abloͤſungsſumme 
bleibt nach wie vor die Goldwährung, da die Wechſel auf Frankreich, in 
welcher ſie zu leiſten iſt, eben Goldwechſel ſind. Was die zweite Conceſſion 
betrifft, den Betrieb der oberitalieniſchen Bahnen noch durch zwei Jahre 
fortzuführen, fo hat ſich Baron Rothſchild viefem Verlangen nur mit Rück⸗ 
ſicht auf die Oppofition gefügt, welche namentlich von Seite der Toscaner 
gegen jeden Staatsbahnbetried erhoben wird. Alles in Allem iſt der Addi⸗ 
nonalvertrag glimpflicher ausgefallen, als man erwarten mochte, und dürfte 
die öſterreichiſche Regierung keinen Anſtand nebmen, dem Vertrage beizu⸗ 
ſtimmen. Jedenfalls wird die Generalverfammlung der Südbahn, die am 
28. d. ſtatifindet, in der Lage ſein, den Vertrag zu ratificiren. Denſelben 
in der italieniſchen Kammer zu beitreten, hat ſich die italienifhe Regierung 
ausdrücklich verpflichtet. 


Telegraphi Depeſchen. 
u i ee 4 


Kiſſingen, 14. Juni. Bismarck iſt 9% Uhr Abends hier ein⸗ 


getroffen. (Wiederholt.) 

Berlin, 15. Juni. 
Ernennung des Reichskanzleramtspräſidenten Hofmann zum Stellver⸗ 
treter des Reichskanzlers in der Leitung der Reichsbank während des 
Reichskanzlers Abweſenheit, ferner die Ernennung der Directoren Eck 
und Herzog im Reichskanzleramte zu kaiſerlichen Unterſtaatsſecretären. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet ferner die Abreiſe des Staatsſecretärs 
für die auswärtigen Angelegenheiten v. Bülow nach Marienbad. Für 
die Dauer von deſſen Abweſenheit übernimmt Philippsborn die Leitung 
des auswärtigen Amtes, ausgenommen die rein politiſchen Angelegen⸗ 
heiten. welche Bucher und v. Radowitz wahrzunehmen haben. 

Paris, 15. Juni. Die hieſige türkiſche Botſchaft dementirt die 
Gerüchte der Blätter von dem Tode der Sultanin Valide und des 
Sohnes Abdul Aziz's. (Wiederholt.) 

Paris, 15. Juni. Die „Agence Havas“ dementirt die Meldung 
des „Temps“ und anderer Journale von der Meinungsverſchiedenheit 
der Miniſter mit Mac Mahen wegen Buffets Senatscandidatur. 
Wegen der morgigen Senatswahl habe niemals eine Miniſtereriſis 


Juli d. J. in den Beſitz ]? 


Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt die 38, 


15. 


Deit. Staatsbahn. 456, 500 454,2—Lamahütte. 58, — 57, 75 
Lombarden 140, 50 138, 500 Ob.⸗S. Eif nal iz 
leſ. Bankverein 84, „50 Wien kurz 168, 80168, 55 
Sale Bercnöhant 871 780 87 75, Wensch 207, 80 288. 00 
. e ’ * au 7 265. 
Seel Webelerben 60, — (6, 75 Seh toten 109 10 168 65 
d. „ —. ] — —-IRuſſ. Noten 266, 60 266 70 
do. Maller . —. — —. —[Deft. 1860er Looſe 102 50 101, — 
Zweite Oepeſche, 3 5 Min. 
proc. 2 104, 60, 104, 75 ae Sun „ 102, 20). 102 — 
pre. Staalsſchuld 94, 50 94, 50 F 50 83, 50 


ener Pfandbriefe 95, — 94, 90 Oſtdeutſche Bant. 


eiterr. Silderrente 59, 20 58. 60 Disconto⸗Comm.—— — — 
„ Papierrente 56, 400 56 — Darmſtädter Credit —.— — — 
Türk. ic, Aal 12, 20) 12, 25 8 Unioe— -| — 
* e ur Ta TE a — — —, — 
Bein Lig.⸗Pfandbr. 68. 30) 68, 30 London lang 20 38% _ — 
Si. Obligat.. 18, 90 18, 50 Paris kun 81 65 — — 
Dberiil 15 A. 138 50 177 8 De e a WIE — a 
res lau⸗Frei .. ' „ onfabrik Linke —, — 
N. Oel. Ste Ack 104 — 103, 50 . Cement . — 4 


Beraiſch⸗Märkiſche 81 — 81, — Reichs 155 20 154 25 

Nachbörſe: Creditactien 253, —. Framoſen 456, 50. Lombarden 140, 50, 
Discontecommanbit 113 70. Dortm. 3. 70 Laurabütte 58, — Reichs⸗ 
dank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 

Infolge günſtiger Auslaudscourſe höber einſetzend, ſchwächten ſchließlich 
Realiſationen Internationale. Deuiſche Bahnen eber niedriger. Banken und 
8 behauptet. Auslandsfonds gut gehalten, theilweiſe beſſer. 

isconto 3 pCt. 

Paris, 15. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 69, 10. Anleihe 
de 1872 106, 07. Italieniſche 5% Rente ba, 65. Staatsbahn 570, 22 
Lombarden 176, 25. Türken 14, 05. Spanier —. Egyper —. Feſt. 


Parts, 15 Juni, 1 Uhr 10 Minuten. Zproceni Rente 69, 10, Neue 
Anleihe 1872 106, 15, Franzoſen —, —, jener —, —, Staats dahn 
I Lombarden r Türken . Spanier — Egyptier — 
Credit⸗Foncier eröffnet mit 697, jetzt 735. Suez —. Steigend. 


London. 15. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09. Italiener 
800 —. Lombarden 7. Amerikaner —, —. Türten 14. — Wetter: 

n * 

Newyork, 14. Juni. Abende 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 


auf London in Gold 4, 87. Gold⸗Agie 12%. % Bonds de 1885 117, do. 
5% fundirte Anleihe 117%. ½% Bonds de 1887 123. Erie⸗Bahn 13%. 
Baumwolle in New⸗Norl 12, do. in New. Orleans 11%, Raff. Petroleum in 
New⸗Nork 14%. Raff. Petroleum in Philadelvbia 14%. Mebl 5, 20. Mais 
(old mixed) 60. Rother Frübjahrsweizen 1,31. Kaffee Rio 16%. Havanna⸗ 
en 10 Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 12%. Speck (ſhort 
clear 4 · 

Berlin, 15 Juni. [Schlußbericht.] Weizen flau, Juni⸗Juli 210, — 
uli⸗Aug. 211, —, elo ener 213, —. Roggen flau, . 165, zu 
uni⸗Juli 162, 50. Septbr. » Oetbr. 163, —. Rüböl feiter, Juni 65, 50, 
ept.⸗Octbr. 64, 40. Spiritus matt, loco 52,30, Juni⸗Juli 52, 20, Aug. 

8 5 80, Septbr.:Octbr. 52, 60. Hafer Juni⸗Juli 175, 50, Septbr.⸗ 
cibr. „ —. 

Stettin, 15. Juni, 1 Ubr 13 Min. Weizen flau, Juli 215, 50, Juli⸗ 

Auguſt 215, 50, Septbr.⸗Octbr. 215, 50. Roggen matt, Juni 162, —, 

ze 159, —, September⸗October 160, —. Müböl flau, Juni 65, 50, 
ptember-Detbr. 62, 75. Spiritus loco 51, 30, Juni⸗Juli 51, 30, Juli⸗ 

Aug. 51, 90, Septbr.⸗Octbr. 52, —. Petroleum Herbſt 12, 25. 

Köln, 15. Juni. Feiertag. 

Hamburg, 15. yuni. [Getreidemarkt.] (Schlußberiöt.) 
flau, ver Juni 207, per Septbr.⸗Octbr. 212. Roggen flau, 
e > Seile nd 02h — KB mött, 2 66, der Dee 

iritus ruhig, ver „ver Juli⸗ 5 ⸗Sepibr. 
v per Sebibr, Scober 30. Meter: — Be 

Amſterdam, 15. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wei 
November 307, October —. Roggen October 199. Raps October — — 
Wetter: Warm. 

Paris, 15. Juni, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht! Mehl 
rubig, per Juni 63, 50, per Juli 64, —, per Juli⸗Aug. 64, 50, per 
Sepiember⸗December 66, —. — Weizen ruhig, per Juni 28 75, per Juli 
29, —, per Juli⸗Auguſt 29, 25, per September⸗December 30, 25. — Spi⸗ 
ruus matt, ver Juni 45, 75, September⸗December 48, 75. — Schön. 

Glasgow, 15. Juni, Nachm. Roheiſen 57, 6. 


Paris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 68 95 Neueſte S§pet. Anleide 1872 105, 97. 
Italien. öpct. Rente 73, 90. Deiters. Staats⸗Giſenbahn⸗Actien 573, 75. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbabn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 180, 
do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 14, —. do. de 1869 80, —. 
Türkenlooſe 45, 25. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter — —. 
Feſt, Schluß matter. 


London, 15. Juni, Nachm. 4 Uhr. 


Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


beſtanden. Conſols 71 stalienifhe deer Weste nn u 5 FR Mo 

London, 15. Juni. Ein Schreiben der hleſigen ſpaniſchen Finanz- un de 1805 13 18. End. Türken be 1869 14%. vet. Been. Staaten 
commiſſion an die „Times“ erklärt die am 12. d. nach London tele⸗ per 1832 105.  Silberrente 59. Papiertente 54%, —. Berlin —, —. 
graphirte Meldung des „Diario Espagnol“ über den zukünftigen Zins⸗ Hamburg 3 Monat —, — ankfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
fuß der 3 procentigen ſpaniſchen Staatsanleihe für incorrect. s —, —.  Beteräburg En Biasbiscout 1% pCt. Bankeinzah⸗ 

Brüſſel, 14. Jun. Die Aufregung hierſelbſt dauert fort, jedoch lung 141,000. — Spielwerthe Ultime. Courſe. 
it. fie geringer als geſtern. Alle katholiſchen Inſtitute werden bewacht. 

Banden durchziehen lärmend die Straßen und zerſchlagen die Scheiben Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Juni, 
des Inſtituts St. Louls. Einige neue Verhaftungen erfolgten. Die 2 = — 
Gendarmerie patroulllitt durch die Stadt. In Antwerpen dauern 2888 PER Be- 
die Unruhen ebenfalls fort. Volksſchaaren durchziehen die Stadt ru⸗ 3 Ort. 48 85 Wind. | Wetter. E38 merkunger. 
fend: „Nieder mit Malou.“ Die . me e und 2 6 
Klöſter werden von der Polizei und rgergarde bewacht. Im 77 749,3 S. ftei woltt 33: . g 
19 des e reihe „Handelsblatt“ . — die 2 . 757,4 ah Da nett 1 ae 
Scheiben zerſchlagen, ebenſo im Inſtitut St. Norbert. Die Gendar⸗ 7-8 E en ſchwach. deiter. = See rubig. 
merie feuerte. Mehrere wurden verwundet; Verhaftungen erfolgten. — N 702.5 8 ori Seesang mäß. 
Aehnliche Vorgänge fanden in Gent ſtatt, wo die katholischen Insti- 7.8] Helder 761,9 S Jil. ſchw. — 18- 13,0 
tute angegriffen wurden. Die geſammte Polizet if aufgeboten. In 7.8] Kopenhagen 762.0 SS W. leicht. klar. 18.4 
Lüttich herrſcht vollſtändige Ruhe. (Wiederholt. ) — 8 m an leicht. wi „e See ruhig. 
N . il» 2 u, 

(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 7-8] Stodholm | 759,7 W. leicht. oltig. 21,0 

Wien, 15. Juni. Die Regierung erließ geſtern ein Circular, in 7 zen 4 55 5 er bedeckt. 22 
welchem die Beförderung chifftirter Depeſchen von und nach Dalmatien 7.8 Wien 760,5 N. ſchwach. klar. 17.9 
und Montenegro verboten wird. 7-8] Memel 761,2 N. leicht. beiter. 20,0 See ſebr ruh. 

eee eee, e 
: . . 2 N 50 olkig. } ig. 
Belegrappifihe Gousfe und Börfennacheicten, 13 ee 2030 DAB. KL. heiter 154 ei. dumflig- 
7— „ * el er. * 

Berlin, 15. Juni, 12 Uhr 20 Min. [Anf augs⸗Courſe.] Credit 7-8 Feed 764,4 NS. fill. beiter. 15,55 } 
Actien 255, 50. 1860er Looſe 103, 50 Staatsbahn 456, 50 Lombarden |7-8| Kaſſel 763,6 NNW. ſchw. dedeckt. 15,0 Horizont nebl. 
TTT 

% 3 7} . ob “ 3 — — 1 
8 Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 7-8] Leipzig 763,6 NW. füll. bedeckt. 16,0 Dunſtig. 
—, —. Bergiſch⸗Maärkiſche —, —. Galizier —, —. Günſti 7-81 Breslau 762,6 NNW. frisch. Regen. 15,6 ſtark. Regen. 


nftig. 
Beigen (gelber) den Jul 213, —, Sept.⸗Oct. 215, —. Roggen Juni 167, 50, 
,—. Rüböl: Juni 65, —, September⸗Ociober 63, 50, 
Spiritus: Juni⸗Juli 52, 30, September:October 52, 70. 
Frankfurt a. M., 15. Juni, 1 Uhr 5 Min. [infangd-Eourie.] 
Defterr. Credit 126 nach 128. Staatsbahn 227, 75. 1860er Looſe —. Lombarden 


Galizier —. Schwächer. 
Frankfurt a. M., 15. Juni, Nachm. 2 Ubr 30 M. [(Schlußcourſe.] 
22 Lombar 


Credit ⸗Actien 126, 50. Staatsbahn 228, —. den 71, —. 
Galizier —. Silderrente —, —. Wapierrente —. 1860er Looſe —, 
—. Reichsbank —, —. Feſt, lebhaftes Geſchaͤft. 


Ueberſicht der Witterung: In Schottland iſt das Barometer um 9 Mm: 
gefallen und ſtarker Südwind eingetreten; ein barometriſches Minimum liegt 
im NiB. auf dem Ocean und bewirkt vom Canal bis zum Stagerack ſchwachen 
SW.⸗Wind, während über Deutſchland die Luft ned immer einem Gebiet 
niedrigeren Druckes im Oſten zuſtrömt. Das Barometer iſt in Polen noch 
etwas geſunken, während es in Deutschland und Danemark überall um % 
bis 4 Mm. geſtiegen iſt. In der Umgebung der Nordſee iſt daz Wetter 
beiter, im Innern Deutſchlands vorwiegend trübe, Wiesbaden und Carlärube 
datten geſtern Mittags, Hannover Abends Gewitter. Die Warme im Oſten 
dauert ſort, in Riga um 7 Uhr früh 25% Grad Celſius. 


(Berfpät: 


5 


Ein mit V. bezeichnetes Referat der „Breslauer Zeilung“ vom 31. Mai c. 


. — in 7 dei ‚ge 
ordere jedoch zugleich, 3 0 
diermit öffentlich auf, ſeinerſeits 


über die 8. Jahres⸗Sitzung des „Vereines evangeliſcher Lehrer“ dierſelbſt ent⸗ 
alt Worte, die für mich beleidigend find. Ich n . 
ich zurück, indem ich es nicht für würdig eines Lebrer⸗Vereins erkläre, 
eitung gelangen zu laſſen, welche perſönlich verletzend find, 
Sachlichen zurückkehrend, den genannten Verein 
doch ſchluͤſſig zu werden, ob an höheren 


weiſe hiermit dieſelben öffent⸗ 


Mädchenſchuſen überhaupt akademiſch gebildete und demnächſt pro 


Tacultate docendi geprüfte Lehrer (natürlich neben Elementarlehrern und 
ſein ſollen, oder ob der Verein der Anſicht iſt, daß 


Lebrerinnen) thäti 


nur Elementarlebrer und Lehrerinnen die Qualiſieirten für den höhe⸗ 
zen Mädchen ⸗Unterricht ſeien. Sollte aber der Verein glauben, daß das 
ſogenannte Mittelſchullehrer⸗Examen auf gleicher Stufe mit dem Examen pro 
facultate docendi ſtehe, fo bieße das geradezu den Gymnaſien und Uniber- 


fitäten den Werth für die Bildung ihrer Schüler abſprechen. [8 


Breslau, den 15. Juni 1876. 


Die Verlobung meiner Tochter 


621] 
Dr. Rudolf Dieek. 


Heut Nachmittag ſtarb plötzlich in 


Deut Nag dem Zimmermeiſter Herrn | voller Berufsthätigkeit 


Paul 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
Biskupitz bei Borſigwerk, 
im Juni 1876. 
Carl Kania, 
Bergwerks⸗Schmiedemeiſter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Hedwig Kania, 
5 Paul Wachtel. 
Biskupitz. Zabrze. 


Emil Radeck, 
deck, geb. Schönbrunn, 
Sg e 8516) 


mil Eckersdorff, 
ir Eckersdorff, 
geb. Schleſinger, 
Neuvermähl te. [8628] 
Breslau, im Juni 1876. 


Vermählt: [8636] 


Daniel Scherbel, 
Hedwig Scherbel, 


geb. Abrahamsohn. 
Dresden, 13. Juri 1876, 


Meine liebe Frau Henriette, geb. 
Neumark, wurde heut Morgen 8 Ubr 
von einem munteren Madchen glück, 
lich entbunden. 

Breslau, den 15. Juni 1876. 
[6531] Moritz Kempner. 

Heut Nachmittag 3 Uhr wurde meine 

liede Frau Charlotte, geb. Stefke, 
bon einem munteren Madchen glüd: 
lich entbunden. 12496 

Oppeln, den 13. Juni 1876. 

C. H. Hauſchild. 

Am 14. d. M., Nachmittags 4% 
Uhr, ſtarb nach langem Leiden unſere 
innigſtgeliebte Gattin und Mutter 


Anna Klofe, 
geb. Witzig, 
im Alter von 45 Jahren. 
gen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet ſtatt Frei⸗ 
tag, den 16. d. M., Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauexbauſe aus Gräbſchner⸗ 
ſtraße Nr. 24. 

Heut Mittag 1% Uhr entſchlief ſanft 
unſere liebe gute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Drechslermeiſter 


Wilhelmine Pfitzner 
im Alter von 74% Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt beſon⸗ 
erer Meldung an 8514 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Juni 1876. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachm. 4 Uhr, auf dem Kirchhof St. 
Maria Magdalena (Lehmgruben) ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Dinstag Abend 11 Uhr ſtarb unſere 
inniggeliebte Tochter und Schweſter 


Aanes Kochmann 
in dem jugendlichen Alter von 10 Jah⸗ 
ren und 10 Monaten, welches unſeren 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzeigt. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Eltern 

16526 und Geſchwiſter. 
Beerdigung: Breitag Nadım. 5 Uhr 
auf den St. Vincem⸗Kirchhof. 

Trauerhaus: Gr. Feldſtraße 11d. 


Statt jeder beſonderen Mit⸗ 
theilun 


e . 
Am 13. d. Mts. Detiditeb in Jo⸗ 
hannisbad nach längerem Leiden unſer 
innigſtgeliebter Sohn und Bruder 


ra 
im 14. a a 3 
Liegnitz, 18. Juni 1876. 


Dies sel: 


6525 


gen 2 Upr entſchlief 
Leiden unſer un⸗ 
ater, der 


weidnitz, den 15. Juni 1876, 
8 findet Sonnabend den 
17. d. M., Nachmittag 4 Ubr, ſtatt. 
— ———— — — JO‘ 
Am 13, Juni entſchlief ſanft im 
Alter von 60 Jahren unſer theurer 
Satte und Vater, der ehemalige 
mmerer 


9 ar 3 mann 0 
n Winzig. [25 
Bellen mn SE und 
ekannten zeigen dies an 


fon, Die e Wittwe, 
owie der älteſte Sobn, Poſt⸗Secretär 
nn in Gleiwitz. 


achtel zu Zabrze Ne 


der 1 ir Kreis⸗Gerichtsrath 
und Abtheilungs:Dirigent 


Herr Göbel, 


Ritter des Rothen Adler Ordens, 
im 70. Jabre ſeines Lebens und im 
49. Jahre ſeines Dienſtalters. 

Sieben und zwanzig Jabre hindurch 
Mitglied des biefiaen Kreis⸗Gerichts, 
ausgezeichnet durch Biederkeit des Cha⸗ 
rakters, durch unwandelbare Berufs⸗ 
treue und durch Liebenswürdigkeit, 
war er ein bochgeachteter Richter, ein 
theurer Amtsgenoſſe, uns ein lieber 
Freund. In wahrer Verebrung und 
in tiefer Betrübniß widmen wir dem 
Entſchlafenen dieſen Nachruf und be⸗ 
wabren ihm ein herzliches, ehrenvolles 
Andenken. 12499 

Bunzlau, den 13. Juni 1876. 

Der Director, 

die Richter und die Rechts⸗Anwalte 

des Königl. Kreis⸗Gerichts. 


Statt joe: befonderen Meldung. 

Heut früh % 3 Uhr erlöfte ein ſanfler 
Tod von langen, ſchweren 
ſeren guten Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Schwager und Onkel, 


Leiden un⸗ 


Nat 


Dr. E. Kitſch, 


im Alter von 77% Jahren. 
Um ſtille Theilnabme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 15. Juni 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Paſtor design. Hr. 
Lamprecht in Gr.⸗Ballerſtedt mit Frl. 
Emilie Dreiſing in Oſtrometzko. Lt. 
im 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regt. Hr. 
Vallette mit Frl. Ida Dräger in 
Berlin. Major und Flügel⸗Adjutant 
Hr. Graf Funck von Finckenſtein in 
Potsdam mit Frl. Margarete v. Haugk 
in Schönbrunn. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Ritmeifter a. D. Hin. von Hertell in 
Grünxade, d. Rechtsanwalt u. Notar 
Hrn. Stettin i. Belgard, d. prakt. Arzt 
Hrn. Dr. Hübns i. Berlin. — Eine 
Tochter: Dem Hru. Prev. Weſtohal 
1. Protzen, d. Major a. D. Hrn. bon 
Bredow i. Straßburg i. Elſaß. 

Todesfälle: Verw. Frau Geh. 
Reg. Rath Geiling i. Potsdam, Gen.⸗ 
Major 3. D. Hr. v. Baswell i. Görlitz, 
Wirkl. Geh. Rath Hr. Dr. Götze in 
Berlin, Frau Oberforſtmeiſter Maron 
in Mirow. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Mit zwei neuen Bil⸗ 
dern und verſchiedenen neuen 
Couplets und Geſangseinlagen. 
3. 42. M.;: „Die Neife durch 
Breslau in 80 Stunden.“ [8627] 

Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 

Sonntag, den 18. Juni. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Max Löwenfeld. 
„Sie iſt wahnsinnig.“ Schauſpiel 
in 3 Acten Nach Mellesville don 
L. Schneider. (Baronet Sir Ber⸗ 
nard , Herr Löwenfeld.) 
ierauf: „Die Unglücklichen.“ 
uſtſpiel in 1 Act von Kotzebue. 
(Gottfried Lebrecht Falk, Charles 
Faucon, Hippolyte Falk, Herr Lö: 
wenfeld.) 


Paul Scholtz’s Sende 
Heute Freitag, den 16. Juni: 


Doppel-Concert 
(nach Wiener Art) von den Capellen 
11. Regiments (Streihmufit) 
und 6. Artill.⸗Regts. N 

Uhr. [8630] 


A 7 
Entree 25 W 9 inder 1 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Großes Concert. 


Auftreten der Familie 
Weitzmann, 


der Engländer Brothers Hiokin und 
des geſammten Künftlerperfonalg 
Anfang 7 Uhr. [8576] 
Entree: Herren “ 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Alter Weinhaus⸗ 


C. F. Nupke. 


u Nr. 2 


Naß iel. Kreisphyſikus, Sanitäts⸗ 
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greitag, den 16. Jun 1876, 
— — 


Die ſeit Jahren höchſt elegant eingerichtete Weinbandlung: „Alter 
lade un Keller“, Fupferſchmiedeßraße Nr. 28 Cd: Stod- 
Gaſſe, ift ſeit rinigen Tagen ein ſehr beſuchtes Local. — Selten kann es 
aber auch einen kühleren, angenehmeren Aufenthalt geben. 

Der Wein ift gut und ſehr preismäßig, die Küche vorzüglich. — Der 
neue Wirth (ein aner Bekannter), thut Alles, um Gäſte zu feſſe n. Hoffen 
wir, daß fein Mühen Erfolg habe! [8625 


Von erſten ſchleſiſchen Handelsſirmen als folid und reell empfohlen: 
Bernh. Grüter’s Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


1 
Ch. Koschel's Sarg Magazin, 
36 Kupferſchmiedeſtraße 36, [8622] . 
empfieblt fein großes Lager von Metall:, Eichen ⸗ und Kiefern-Gärgen in 
allen Größen bei prompter und reeller Bedienung zu ſoliden Preiſen. 
Aufträge nach auswärts werden beſtens effectuirt. 


Es iſt beſchloſſen worden, für die hieſige Stadt einen 


Webauungs⸗Plan 


baldigſt entwerfen zu laſſen. Die Beringungen können in unſerem Bureau 
—.— oder gegen Erſatz von 1 Mark Copfalien in Abſchrift bezogen 
werden. 

Offerten qualificirter Bewerber möglichſt unter Einreichung von Original⸗ 
Atteften nehmen wir bis zum 15. Juli er. entgegen. 


Der Magiſtrat der Stadt Gleiwitz, Oberſchl. 


gez. Kreidel. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins: 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [5523] 


Jelt arten. Aachener und Afünchener Fener-Verfiherungs-Gefeliftpaft. 
CONGERT 


[1256] 


502 
von 7 Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungs⸗ 


A. Kuſchel.] Abſchluſſes für das Jahr 1875: [8623] 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. Grundcapftal 85 ERS 2 g 5 N 9,000,000. — 
ie Bi: Prämien und Zinſen⸗Einnahme für 1875 ; 7,424,281, 40 
b der Ein: REN 1 1 5 „ 
Kabul 8 —— 12221 — m ² AAB 5 10,138,912. 40 


Fumiſien⸗Feſten 
die ergebene Mittheilung, daß heute 
Freitag das erſte Feſt mit 


Concert, Ball, 
Illumination, Feuerwerk ec. 


beſtimmt ſtattfindet. 
R ! Hochachtungsvoll 


J. Seiffert 
in Noſenthal. 


3 20,508,193. 80 
„ 4.152.310,565. — 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft beſſehenden Vertrages, geben den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 
50 & des verhältnißmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzeinen foll 
mindeſtens 15% der Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu diefem 
Zweck die Summe von 15,562 N 30 0 für das verfloſſene Jahr von der Hochlöblichen General⸗ 
Landſchafts⸗Directlon verlooſt worden, kommen 347 Dominien mit 15% ihrer vorjährigen Prämie zur 
Ethebung. Letztere geſchleht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf 
die im laufenden Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1875 


D 8 den Herren Percipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht betheiligten, 
Täglich: Concert und Borftelung: bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 
Auftreten der Fabig ſchen Breslau, den 15. Juni 1876. 


Künſtler⸗Geſellſchaft, beſtehend aus 
7 Chanſ.⸗Sängerinnen u. 2 Komikern. 
Zum Schluß: Plaſtiſch⸗ lebende Bilder. 
Anfang des Concerts 644 Ubr, 
Entree 30 Pf. 8629) 


Im Auftrage der Direction: 


A. Fillie, Haupt-Agent, | 
Wallſtraße Nr. 8, am Palaisplatz Café restaurant). 


, 
41 
Saure Et, N 


Berliner 


Börsen- Courier. 


Finanzielle Zeitung, Handelsorgan, politiſche und ſeuilletoniſtiſche Zeitung. 


Das Abendblatt, vorwiegend finanziellen Inhalts, enthält gleichzeitig die wichtigsten 
politischen Nachrichten. In finanzieller Beziehung enthält dasselbe volkswirthschaft- 
liche Besprechungen, alle Nachrichten über Actiengesellschaften, rasche und correcte 
Informationen von den gesammten Gebieten des Handels, Besprechungen aus allen 
Theilen des Actienwesens. Courszettel. Vollständiges tabellarisches Material. Sonn- 
abends sehr ausführliche Rückschau auf den Verlauf der Woche unter dem Titel: 


„Börsenwoche“. 


Verloosungsliste von unbedingter Vollständigkeit, 


Maſſelwitz 11% U. Vm. 
Schierſe & Schmidt. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


8480] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. 
zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 
Gi Director mit jeiner Singſpiel⸗ 

Geſellſchaft (Chantant), augen: 
blicklich in Berlin, ſucht für die Winter⸗ 
Saiſon oder früher ein paſſendes Local. 
Adreſſen beliebe man unter 8. 35 in 

rped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


der 

. Zur Aushülfe (8597] 
in dopp. Buchf., Corr., Concursin⸗ 
venturen, Bilanzen ꝛc. ſteht ein pract. 
erfahrener Kaufmann in — . — Jab⸗ 
ren p. ſofort zu Dienſten. Gef. Adr. sab 
K. P. 4812 an Rub. Mofie, Breslau. 


Rüdfabri von 
(834 


Das Morgenblatt, politischen und feuilletonistischen Inhalts, Das Feuilleton des „Börsen- 
Courier“ hat sich seit langer Zeit unter allen Berliner Zeitungen eine ausnahmsweise 
Beliebtheit durch seinen frischen und interessanten Inhalt errangen, der sich auf alle 
Gebiete des künstlerischen und gesellschaftlichen Lebens erstreckt. [2507] 


Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abonnenten den „Börsen- 
Courier“ bis 1. Juli geliefert, sobald sie die Abonnementsquittung pro III. Quartal er. nach 
geschehenem Abonnement an die Expedition einsenden. 

Abonnements in Berlin bei den Spediteuren, auswärts bei der Post. 


Expedition des Börsen-Courier, Mohrenstrasse 24, Berlin, W. 


Abonnementspreis nur 6 Mark (2 Thaler). 


Der Geſchäftsbericht pro 1875 liegt für Actionaire 
zur Abholung bereit: (8647 
a. in Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Co., 
Mauerſtraße Nr. 61/62, 
b. in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein. 


Fertige 
Damen Reiſe⸗Toilellen 


in neuen zweckmäßigen Formen 8 Stoffen von un Donnersmarckhütte, 
Ferner: Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke⸗ 


ctien⸗Geſellſchaft. 


Nachdem wir unser Pulver-Magazin nach dem Terrain 
bei Carlowitz translociren mussten, ersuchen wir nunmehr 
unsere verehrten Abnehmer, ihre gefälligen Aufträge stets 
rechtzeitig, mindestens einen Tag vor Eintreffen des resp. 
Frachters uns gütigst zukommen zu lassen, da wir im an- 
deren Falle nicht in der Lage sind, prompt eflectuiren zu 
können. [8619] 

Breslau, den 15. Juni 1876. 


Die mit Pulver handelnden Kaufleute: 


C. F. Rettig, Franz Schneider 


Oderstrasse 24. (A. Langner's Nachfolger), 
Ring, am Eisenkram. 


Breite Creasleinen zu Betttüchern 


empfiehlt im Einzelnen wie im Stück zu Fabrikpreiſ 8626] 
N N. J Königs RL 


el 
Heinrich "Adam, vis-à-vis dem ene ate 


Promenaden - Costüme 
in Cretonne, Leinen 
u. div. eleganteren Stoffen, 


CTunigues, Regen- 
Stanbmäntel, Morgenröcke elt. | 


in größter Auswahl. 


s. Freund, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18, erſte Etage. 


r 
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Bilanz der Saal-Eisenbahn-Gesellschafl 


pro 1875. 


Activa, Mark. Pf. Mark. Pf. Passiva. Mark. pf. Mark. Pf. 

I. Bau⸗ Verwendungen 8 16,069,350 53 I.] Bauanlagecapital. 

II.] Nückſtändige Stamm⸗Actien⸗Einzo hlungen 5,433 | 99 Stamm:Adien, 22,500 Stück & 300 Mark 6,750 000 | — 
III.] Unbegebene Schuldv reibungeen 27 Stamm⸗Prioritäts⸗Actien, ebenſſ o. 6,750,000 — 
ER ya ah: erſchrelbung 8,994,490 5% Schuldverſchreibungen: 

„ Diverfe Debitores: 10,000 Stück à 300 Mark 3,000,000 
CCC 532,941 | 18 1000 „ „ 1000 „ == 1,000,000 4,000,000 | — J 17,500,000 — 
Forderungen an fremde Bahnen 33455 56 

Z Sr . 8 ul Unerpobene Zinfen und Dividenden 12,06 — 
' 6 || ul.] Diverfe Creditoren: 5 
Schlußvermeſſungs⸗ Einnahmen 2,524 | 68 
Cautions⸗Conto (baare Cautionen MI — 
Depoſiten⸗Conto (Gautionen efr. Activa) 532,941 | 18 
Wirihſchaftsfonds⸗Cont dz 75,000 | — 
Srneuerungdfondd:Eomto --- -.- 2.222 2eene en. 40,000 | — 
Reſervefonds - Conti 54 20 
Reſerve für noch nicht liquidirte Betriebs⸗Ausgaben 
für die Jahre 1874 und 1875. 33,524 | 22 
rr HOHER EEAD, ehe 53,694 | 14 
Sonftige Sonto-Gorrente- Schulden - ........... 1,992,037 | 80 2,720,750 | 22 
IV.] Gewinn pro 1875 als Dividende füt die Stamm: 
| Prioritäts⸗Acuen zu 11 90,000 4 — 
— —U—ä—é nn — 1 — — öR(h—— 
Mark | 20,322,796 | 22 Mart 20,322,796 22 
— —— — — — ii — k N —— w— 
Jena, den 13. Juni 1876. [2508] 
* 
Der Vorſtand der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
2 1 7 
der Berliner Actien- Gesellschaft für Papier- Fabrikation 
Activa. am 31. December 1875. Passiva. 
Mark | pr. ! e nr r. 
Grundstück-, Gebäude-, Wasserkraft-, Gasanstalts- und Fundamente-Conto .....-..--.- 1,026,197 | 67 A/ nee TEE ³·¹ eh ee 1,650,000 | — 
Maschinen- und Utensillen-Conto. ... career sie 972,278 | 87 rr . ens. sale see an m er 150,000 | — 
er Handiusge-Dente; :- - =... ee ̊ een 124,042 | 50 F ene ß er ade dee 367 50 
Materialien zur Fabrikation und zu Reperaturen 92,913 | 27 Krankankasse - -....- ein. .ne suenecdonnens nnnslanonenssenessenannennnennee 1,898 | 75 
Lumpen-, Stroh-, Strohstoff- und Holzstoff-Conto . ..--.---»z=«“-0usss0n sense eensee 134,907 | 42 Dividenden-Conto für noch nicht erhobene Dividende ......... Ne ea 360 — 
Feuerversicherungs-Conto, vorausbezahlte Prämie 5.962 | 54 IS „b / •-Ä‚ Mark 150,000. — 
A en Ze A FR ( de c 214,747 “ dito durch Mark 510,000 Grundschuldbriefe gedeckt „ 450, ve 600,000 | — 
—:! T ͤ V aan inn x. N Mark 363,365. 5 
En ne et net u Darchlaufender Posten twice. „130903. 35 | 232,462 50 
Durchlaufender Posten „ 130,903. 35 132,895 | 94 — — r ꝗ 251,206 | 46 
A r e Mark 96,701. — nne Sees ER RE RN -. 11,400 | — 
ge "Absähräibungen DE ET. R 85 52,327. 55 149,028 | 55 Special-Reservefonds tür Diesjährige en 28 Sr 259 — er 
Bee Ti I 2504 2910021 [IT 


Dberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mis. tritt zum Verbandtarif zwiſchen Stationen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen und Stationen der ehemaligen Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
babn vom 1. Mai c. ein Nachtrag I. in Kraft, welcher directe Frachtſäte für 
Getreide in Wagenladungen zwiſchen Klopſchen und Quaritz einerſeits und 
Guben und Frankfurt andererſeits enthält. Derſelbe iſt auf den Verband⸗ 
Stationen zu haben. 5 8650] 

Breslau, den 12. Juni 1876. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Auguſt er. treten die für Station Bodrog⸗Keresztur der Un⸗ 
gariſchen Nordoſtbahn im Norddeutſch⸗Nordoſtungariſchen, Nordweſtdeutſch⸗Nord⸗ 
oſtungariſchen, Stettin⸗Nordoſtungaxriſchen, Preußiſch⸗Nordoſtungariſchen uno 
und Schleſiſch⸗Nordoſtungariſchen Verbandtarife beſtehenden Beaäföße enbes 


K 
ne a 1876. 


3 Breslau, den 15. 8 
Königliche Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. d. Mis. ab iſt für die Beförderung von Perſonen, Reiſegepäck. 
Leichen, Fahrzeugen und Thieren, ſowie von Gütern auf ſämmtlichen Eiſen⸗ 
bahnen des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen für denjenigen gegen⸗ 
ſeitigen Verkebr, welcher die Grenzen des Deutſchen Reichs oder der Deiter: 
reichiſch Ungariſchen Monarchie überſchreitet, ein neues n 
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Reglement in Kraft getreten. 
Breslau, den 14. Juni 1876. 


Directorium. 


Nübenzucker Fabrik 
zu Groß ⸗Mochbern. 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Die p. t. Actionäre werden hiermit zu einer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung auf 849; 


[8492 

Dinstag, den 20. Juni 1876, Nachmittags 4 uhr, 

in das Conferenz⸗Zimmer im alten Börſengebäude 
am Blücherplatz 


Tagesordnung: 
1) Berathung und Beſchlußfaſſung über das von dem Directorium ein⸗ 


eingeladen. 


Holz Verkauf, 


Künftigen Sonnabend, den 17. d. M., ſollen im Forſtrevier enge: 
Bahnſtation, nachſtehende Hölzer meiſtbietend gegen Baarzahlung, von 8 Uhr 
ab, verkauft werden: [2452] 

50 Meter Eichen⸗Schälholz I., 52 Meter Eichen⸗Schälholz II. Sorte. 

75 Meter Birken⸗Brennholz I., 120 Meter Birken⸗Brennholz II. Sorte. 

34 Meter Kiefern⸗ Brennholz II. Sorte. 

60 Schock eichene Hammerſtiele, 1 Meter lang. 

20 Schock eichene Richtſtangen und Kepphäume, 2 Meter lang. 

8 Klft. kieferne Bauholzſpähne u. mehrere Looſe ſtarke Bauholzſchwarten. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 
Für Bau⸗ Unternehmer 


ſämmtliche Beſchlagtheile für Fenſter und 


Thüren, eigener Fabrik, halte ſtets auf Lager. 
Billigſte Preiſe. [8644] 


? Fabrik: 
K. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 
Eine Wirthſchaft n 8 22 m: Men 


für nur 6000 Thlr. bei ſicherem 
Hypothekenſtand, mit 1000 Thaler Anzahlung, wenn Käufer ſicher ift, zu 
verkaufen. Gegenwärtig beſteht die Ausſaat aus 30 Morgen Roggen, 15 M. 
Gerſte, 50 M. Hafer, 25 M. Lupine, 25—30 M. Klee, 45 M. Klee friſch 
zwiſchen Roggen ꝛc. geläct, 8 M. Kartoffeln, 20 M. Wieſe und 30 M. find 
zu Raps bearbeitet. Dazu gehören 4 Pierde und 4 Wagen. Der Boden iſt 
Weizen⸗ und Kleeboden; auch befindet ſich Kalk in demſelben. Die Wirth⸗ 
ſchaft kann ſofort übernommen werde 

Nur reelle Selbſtkäufer erfahren 
Zabrze OS. 


Peuſion. 

Junge Kaufleute finden in einer 
gebildeten Familie gute und ange 
nehme Penſion. Näb. unter O0. P. 8 
durch das Central⸗Annone.⸗Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 1. 8641 


Penſion 


ſucht ein junger Kaufmann in einer 


n. 
das Nähere bei Th. Schnura in 
[2482] 


Berliner Floralooſe 


Stück 3 Mrk, (8 Stück 20 Mrk.) ver: 
ſendet franco gegen Nachnahme H. 
Brunow, Berlin W., Mohrenſtr. 23. 


lora⸗Looſe & 3 M., 11 für 30 M. 
ieb. am 1. Juli. S. Baſch, 
Berlin, Molkenm. 14. [8632] 


Berliner Flora - Loose, 


Deutſche Grunderedit Bank. 


Die am 1. Juli 1876 fälligen Zinscoupons unſerer unkündbaren 
Pfandbriefe, nämlich: 
die Coupons Nr. 14 der ö5proc. Prämien⸗Pfandbriefe Abtheilung I. 
7 7 „ 11 7. 7 7 2 " I 
8 „ „ Pfandbriefe Abthl. III. und III a. 
[2 [73 [77 7 [73 4% proc. 7 7 IV. 
werden vom genannten Tage ab 
in Berlin bei der Berliner Handeld-Gefellichaft, 


„Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein, 
£ 5 bei den Herten Ruller & Co., 


„Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
„Coöln bei den Herren Deichmann & Co., 
„Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
„Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 
„Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 
„Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
„Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
„Hannover bei der Vereinsbank Hannover, 1 
„Königsberg 1. Pr. bei den Herren J. Simon WWe. & Söhne, 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, 
„ „ bei den Herren Hammer & Schmidt, 
„Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
„ Stettin bei Herrn 8. Abel jun., 
„Gotha bei unſerer Bank⸗Hauptkaſſe 
koſtenfrei eingelöft. 


Gotha, den 12. Juni 1876. 


Deutſche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


„ „ I 


[8640] 


Eine Herrſchaft in anerkannt 
fruchtreichem Kreiſe, 


gebrachte neue Geſellſchafts⸗Statut. ; -amilie im Mi kt Bauftand, ſowie Wirtbſchaft in vorzüglichſtem Zuſtande, große Brennerei, 
2) Im gel der Annabme deſſelben 15 Ei Dieter bite unter K. 8.45 a 3 Mk. (11 Looſe 30 Mk.). Ziehungs⸗ und nur mit Landſchaft belaſtet, 3500 Morgen jaft durchweg Weizenboden, 
a. Wabl von 7 Mitgliedern des Aufſichtsralhes nach Maßgabe des Brieft. der Bresl. Zig. niederzulegen.] Anfang definitiv am 1. Juli 1876. 950 Mg. prachtvolle Wieſen, 600 Mg. Teiche, 500 Mg. Wald und 400 Mg 


neuen Geſellſchafts⸗Statuts ($ 15), N 
b. Beſchlußnahme über die nöthigen Uebergangsbeſtimmungen. 
Der Entwurf des neuen Statuts iſt den aus dem Lagerbuch erſichtlichen 
p- t. Actionären durch die Poſt überfandt und liegt außerdem bis zur Ge: 
neral⸗Verſammlung im Comptoir des Herrn Geh. Commercien⸗Rath Kraker, 
Ring 5, zur Einſicht aus. 
reslau, 12. Juni 1876. Y 


Das Directorium 
der Rübenzucker⸗Fabril Groß⸗Mochbern. 


Hauptgewinn: 30,000 Mk. Werth, ver⸗ 
ſendet gegen Baar N. Blumenthal 
in Berlin, Kaiſerſtraße 3. [8589] 


7 von 
Stammſeidel r, 
Glaswgaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
ratuxen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
reiſen Rudolf Betensted, 


Ein j. M., moſaiſch, Inhaber eines 
bedeut. Geſchäfts in einer Provinzial⸗ 
ſtadt, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen aus 
Eos Fe Ar Fa e Er 
ucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
und Angabe näherer Verhältniſſe unter 
Chiffre L. J. 44 i. d. d. Bresl. 
Big. niederzul. Vermögen erwünſcht, B 
nicht Beding. Discretion Ehrenſache. 


Schuhbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch⸗ 1 billigſt 


Diverſes, iſt für Thlr. u pro Morgen bei % Anzahlung alan Se 


Selbitläufer Näheres dur 
D. M. Peiser, 


Neue Taſchenſtraße 19. 


Neuen Kaufm.-Fetthering, 


zum Räuchern ae und offerirt F. W. Hübner. 


e 


Breslau - Warschauer Eisenbahn- Gesellschaft. 


ww... . ᷣͤ ß ̃ . ̃— ]¶dͥmqJm 7ĩ ůͤn %⅛²i . 8 ro 1825. 


D 9 1 


* 


Activa. Passiva, 
. ——— ——— ——— —— Geldbetrag. Rn... 3 
HU 1 ö 
12 Anlage wie gegenüberstehennn a 8010000 — 1. Actien-Capital: f 
r SR ET nr 68053419 — a. 13350 Stück Stamm- Actien a 300 M. 4005000 M. 
3. Prioritäts- Obligationen o Ma RN | 000 —1 — b. 6675 „ „ Prior.-Actien a 600 „ 4005000 „ 8010000 —14— — N 
e.... n 40566361 — * „„ b 
, we nach dem Nominalperie und zwar. e 
a. des Reservefonds. 9 Obligationen, mer) 9000 M —Tr!... ̃ ̃— — ee 4 Da 81 — — 
welche Cours noch 3 ortsstonsondses . d, Be = ) 
nieht notirt, daher mit 6.4 Cautionen bei der Gesellschaft hinterlegt. EUER . 7 — — 1800| — 
des E fonds dem Nominalwerthe 39000 r re EN ͤ N ER ER 90351781 — !— 
a En 3 . nn (auch dem-Oours Mr 8.1 Bau-Consortium, Actien- -Depot Breslau-Warschauer Stamm deten 199200 — — — 
we = re Pf.) 4 2400 9. Bau- Consortium, Reserve für noch schwebende Bauschulden 1178621831 — |— u 
ee N ee a BR Zi 10.] Erhobene Darlehne gegen Unterpſanßcccqſqſdſdſ 0.0. 293986581 —— 
d. an Gale an. 122250 „ 800 Fl. 1 
a 9000 11. Arbeiter- Krankenkasse n 0 5251182] — |— ; 
r 2 12. ] Beamten-Pensions- und Unterstützungs-Kasse ra et 2644305 — |— 
1. Depot des Bauconsortü in B-W.St-Actien 199200 > 380850 —800— 13. Diverse Creditoren ...... e Spenge Te DER 81511147] — | 
6.| Hypotheken 44444 ne 3000— — 14. ] Betriebs-Ueberschusse: 
Cautionen von der Gesellschaft hinterlegt Seb ihlähte | eg 18000 — I — |— * . vom * = e a 72915 M. 52 Pl. ö 
e 2 ee ee ei eberschuss pro Sense ee 
8. | Diverse Debitoren ee ab N Lebe 21x. ern 
Rücklage i. d. Reservefonde 7695 „ 
in den Erneue- 
rangsfonds 19 52000 „ — „ 76392 „ 72 „ 
I mithin Ueberschuss TD 1790 „ 71 „ | 
| | Summa Ueberschuss zum Vortrage für das Jahr 1876 en 7470623 
— —— — 
Summa 18823 190057T800— Summa 19823190]57800 | — 
| 
Debet. Betriebs-Conto. 1 
| j E Geldbetrag, | | Geldbetrag. 
ert JPr. | : Mark IPE. | 
Et 3 94403047 1.| Titel I. Aus dem Personen-Verkehr ....... ..e22.000 2 seeeeccnne 136116110 
2.] „ II. Andere persönliche Ausgaben 2 san 4721742 | 1 „ A ehe BR DE ee 259144146 
3. „ III. Sachliche Verhsitongskosten er del did 17050 —⁴ 3. N Verschiedene Hinnahumen . =... 0m san e l en nee ae 3351687 5 
4.] „ IV. Unterhaltung und Erneuerung der Bahnanlagen N. NEU 64946 310 
5. „ V. Kosten des Bahn-Trans port 9647087 
6. W. Sonstige Ausgaben . 3050549 | 
7. Betriebs-Ueberschuss pro 187 ͥã5ĩ5ʒ3⁊5ʒ⁊5⁊5ʒ30. e EN, N 78183'43 
a umme Tepe Summe ar 
Poln. Wartenberg, den 1. April 1876. 2 
Der Aufsichtsrath der Breslau-Warschauer Eisenbahn-Gesellschaſt. 27 
Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz mit den von uns geprüften Büchern beschefnigen wir hierdurch. 1 
Poln. Wartenberg, den 25. Mai 1876. 1864972 4 
Die Revisions- Commission. 3 
Kempner. Leon Muszkat. Henry Schaps. 99 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 5 Prämlirt! in, Grau- 
N05 448 7 Geſelſcafts⸗ eifter iſt! Das 1 rear See 23, In unſerem Firmen⸗Regiſter ift Dos der Frau Gutsbeſizer Auguſte Belanntmachung. enge u. „Bromberg“. 
von 527] | belegene Grundſtück, welches im Grund: die sub Nr. 40 eingetragene Fama nei, „geborenen Krieg, gehörige] An unſeren ebangeliihen Elenientar- | SehottInender's welthe- 
5 en —— Julius Scholze buche des vormaligen Dorfes Neudorf 1 8. Rajfel, 43 Hahnenvorwerk ſoll im ſchulen ſind mehrere Lehreritellen zu rühmtes 8618] 
zu Breslau, Commende Band VII b. Blatt 348 vers all n Lach- Wege er notbwendigen Subhaſtation] beſetzen. Für diejenigen Lehrer, welche F rucht-Kaltschaalen- 
2) dem Kaufmann August Hteſch zeichnet iſt, ſoll im Wege der noth⸗ er Fiesch Ka el ban Jun in Nr. 8] am 7. September 1870, die. Wieverbolungsprüjun e 
zu Breslau wendigen Subhaſtation del Ge alen e übertragen. Vormittags 9%, Uhr baben, beträgt das Gehalt 1050 M. Vanille-Pulver 
am 1. Juni 1876 bier unter der Firma am 18. Juli 1876, I. In unſerem Procuren⸗Regiſter por d r net 4 © bb f und ſteigt nach dem Normal⸗Beſol⸗ . 
Scholze & Hirſch Vormittags 10 Uhr N. 15 die dem Kaufmann Siegmund nong Richter in unterem Gerichte. dungs⸗Elat durch Gewährung von Bei Beginn der „heissen. 
„ ions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ . bis zum Betrage von Jahreszeit“ beabsichtigen wır 


errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 


Kaſſel ertheilte Procura gelöſcht. 
III. In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


Gebäude, Zimmer Nr. 10, 
werden. 


verkauft 2 


Bewerber wollen ſich ee 
dan bei uns melden. [8617] 


auch hierorts „dieses überall“ so 


beliebte „Kalte - Schan-- 


Branche: Waaren:, Agentur, und | Rittetplat Nr. 15, Parteien⸗Jimmer unter Nr. 8 die Handels Geſellſchaſt | Zudem Grundſtück gehören 84 Hectar i de 12. 1876 lem - Vanille- 4 ei 
Commiſſions. 8018 5 Nr. 2, verkauft werden. Lachmann H. Kaſſel, 4 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 1 Det Menitrat 5 zuführen. Die Nee 
Breslau, den 10. Juni 1876. Zu dem Grundſtücke gehören 3 Ar] welche in Zülz ihren Sitz und in Neu: ſteuer unterliegende Ländereien und iſt n dieses Prüpernts sind unüber- 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Abth. I. 


95 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 


ſtadt DS. eine Zweig⸗Niederlaſſung 
bat, eingetragen. Die Gejellibafter 
ſind der Kaufmann Oscar Kaſſel in 


daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 644 30 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 


Große Auction 


treffend wohlchuend, wirken 
— e und kühlend 
au 


Geist, jedoch 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei | Reinertrage von 3 Mark 72 Pf., beider) Zulz e Bam werthe von 108 Mark veranlagt. ; echt pen gg 8 kalscht 
Nr. 433 ir 5 8 der Firma Gebaudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ en 7 it RL 33) Der Auszug aus der Steuerrolle, herrſchaftlicher S zum 5 
ie Geſellſchaft bat am ai 


Nichard Schramm 
bier beute eingetragen 8 528) 
Breslau, den 9. Juni 1876. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. 1 


8 a 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5205 das . Nan der Firma 


bier ne eingeragen worden. [529] 
Breslau, den 9. Juni 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


werthe von 3900 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaties, die beſonders 45. 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III B. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder 8 & r Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte d intragung in das 
rundbuch bedurſende aber nicht 


begonnen. Die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, kann von Jedem 
der beiden Geſellſchafter allein aus⸗ 
geübt werden. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
8. Juni 1876 am 8. Juni 1876. 

Neuſtadt O.-S., den 8. gun, 1876. 
Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


Holz ⸗Verkauf. 


Aus der Königlichen Oberförſterei 
Budkowitz kommen Mittwoch, den 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum | 1. 7 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
daben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Pra⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Möbel⸗Einrichtungen. 


Montag, den 19. Juni, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab werde ich in meinem 
Auctionsgelaß, Ohlauerſtraße 65, 
tage, 

1 pachtvol geſchnitztes Nußb.⸗ 
Meublement (Garnitur in feinſtem 
Plüſch) mit 6 Nohrlehnſtühlen, 
Tiſch, 1 geſchweiftes ee 
kow, Waſch⸗ und Nachltiſche wie 
Beitftellen mit Matratzen, 1 Buffet, 


Neue Taschenstrasse 32. 


Schles. Delieatessen- 
Bazar in Breslau. 


Ein halbes Pfand Kaltschaalen- 
Pulver, zu 1 Liter guten 
Braun- oder Weiss-Bier, giebt die 
„prächtigste Bier- Kalte- 
Schaale“ ab, 


Visitenkarten 


ma ngetragene Realrechte geltend zu 2 gleiche Nußb.⸗Trumeaux (auch ge⸗ empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
Der ara ge very Past en ER Dich, werben hiermit erh 21. Juni c., Vormittag 410 Uhr, Termine anzumelden. trennt), 2 1 Blumenſtänder, per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sar 5 
des Kaufmanns [1252 — 5 5 der fin a 8 fc in über Ertheilung — 1 f 2 2825 1 Geige und 1 Thlr., [7970] 
d elbſt, zum meiſtbietenden Verka uſchlages w t eiſernen Geldſchran 
Robert 2 —.— Termine 5 — 8 19 Raummtr. Eichen⸗Scheit, am 9. September 1806 ace Gegenftände, 1 Schlag: Mono amme 
= 5 — — im Ze 2 he der] Das Urtheil über Ertheilung des „ Ciechen⸗ Knüppel. Vormittags 11 Uhr Regulator, Marmor: und * und 
Jauer — durch Au ung Zuſchlages wird 1084 200 75 Buchen⸗Scheit 8 ’ ſachen, 1 Eisſchrank. 2 gute, fa appen 
Se Dee un ee Bi am 20. Juli 1876, 48 (meift nem Zinn e 2 Ne je Ar neue, brauch bare Wheeler-Wils 1 er re und er 
876 „ Buchen⸗Knüppe N inen, Notenſtänd „ j per 100 Stück Ir. u. 1 lr. 
Kgl. Kreis. Gericht. 0 = Abth. in 5 Ritter = . Birken⸗ 1 . — Subbaſiations, Richter derkündet 2 gute Düſſeldorfer N. Raschkow Ir. 
Beende nu = platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2 5 . Sa 0 Neuſtadt OS., den 31. Mai 1876. 5 Delgemälde und gute Säweitnigerftraße Nr. 51) Ege. 
D gung des Concurſes. er ben ubhaftation 3800 ” Kiefern: Scheit, König I. Kreis- Gericht. meiſtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ — 0 000 
er C — Über das Vermögen la ee 2000 „ Kiefern⸗Knüppel, Der Subhaſtations. Richter. lung Neuen 8648 
des eau Alvi 11251] Bres nt L. . Mai 1876. 4200 > Sitten: Scheit, —ſ . der Kön . an en " 
En nn] de Slate hier. | a au ae Fieseler Verkauf. d. Hausfelder. Für Damen 
zu Kattowitz ift es Polsiehung der Der See Nichter. Die Steige rpreiſe möffen ſofort im 1 Aus de * * 
Schußbertbeilung lau aut Beſchluß vom Gomille. Termin bezahlt werden. 642 Wir beabfichtigen die hieſige, dicht Re Er 
De. 3 8. 9 187 Bekanntmachung Ser Obe den 14. Juni 1876. an der Gifenbahn belegene flädliſche 9 e 
14 1 6. . € * 
Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Der Ob erförſter. rd And er A Gratie und franco dige Dame einige Zeit in ſtiller 
3 % di ng ift beute 1 Nr. 32 die zu Breslau vi. Ehrenſtein. Das Ziegeleifeld, welches zum Theil Nin En eine e108 — leben. a 
Ur erdingun unter der Firma do bereits abgebaut iſt, hat mit den darauf Saft — Pappa 0 2 . — „ (8638) 
der Erdarbeiten am Over « Damme Schall u. Comp. Vacante Lehrerstellen. befindlichen Gebäuden einen Flächen debicale Mkhilte“ 8884 


bei Zedlitz. Kreis Oblau, verauſchlagt f 


beſtebende offene Handelsgeſellſchaft, 


Für die Schulen des Königlichen 


raum von 5 Hectaren 67 Aren 98 


erner, daß dieſelbe am 1. Juni cr. Walſenhauſes zu Steele werden zwei] Quadr. Metern. \ 

auf 8 Uhr 3 19 5 begonnen bat und die Geſellſchafter eh re Aena er een. ein] Verſiegelte Kaufs⸗Offerten mit be: „Hax Bruck, At. 500 0 Thlr. Hypothek 

er ta * Der Koſten⸗ der Drechslermeiſter Adolf Schall, jabrliches Einkommen einſchl. Mierbss züglicher Auſſchrift erſuchen wir bis 1 Nef ease 2 * 5 9 
ee t = bieſtgem Ralbbauſe d. Borg mann Fedor Lorenz entſchädigung von 1900 Mark geſuckt. zum 15. Julid. J. an uns einreichen. wa g 16530) . Wienanz, Ring 26. 
— an au Deichſchöppen Herrn z —.— ſind, A Fan 18 worden. Reflectanten wollen ſich unter Ein⸗ Neuſtadt O.⸗S., den 12. Juni 1876. .. - 

ambale in Bad eingefebent, — Kgl . Kreer t. I. Abth. ane e Ede ie m ae 8 Ein gebraucter, guter — 6— 7000 Thaler 
unter deſſen Zuziebung die durch Ban⸗ ee. I ADD, en — an den 250% gr mac igr., verwintw. Kaufm., wird geſucht. 20 e auf ein Ruflical⸗Gut 

ei 


kes zu verſtärkenden Dammſtrecen 
N Augenſchein genommen werden. 
3 iſt eine Caution von 
Wege zu deponiren. 
Oblau, den 8. Juni 1876. 
155 Das Deichamt. 


Für Deſtillatenre. 


Reine abe Lindenkohle iſt 
—— u 

* uirichti * 

[8479] Reuſcheſtr. 4 2 * 


Steele, den 14. Juni 1876 
Der Director des Waiſenhauſes. 
Piekenbrock. 
Für Geſchlechtskrankh., Ausſlaſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn. St. 53. 


Geſch., ſucht z. Erw. 3 

25 ein Varlebn von 500 Mark geg. 
Sicherh., a. l. v. ein. zeell. Perſoͤnlichk., 
mit welcher Refl. in dauernde Geſch.⸗ 
Verbindung treten kann. Gef. Off. u 
B. M. 99 poſtl. Hauptpoſt frei. 10522 


Jul. Schröper, Mabiaeſtk. 255 


Lobes Pianino Nußb., noch wenig 
gebraucht, iſt wegen Verſetzung ſehr 
billig zu verk. Das Näbere Tauenzien⸗ 
ſtraße 48, im Möbel⸗Laden. (6524] 


reslau, mit dem 25 fachen de 
Rein ⸗Ertrages — be 
5 pCt. Zinſen zu verkaufen. Näberes 
unter Chiffre K. 4 an das Central · 
Annoncen » „Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße Nr 1. [8643] 


455 9 Eu * * 13 ; 
u verkau 

1 Gut 140 Morgen gr., 

nahe bei Camenz, m. be 


Thaler, Anz. 3000, Thlr. 

ns föneitemißte 
Beſ., m. alt. 
9006 Thlr., Anz. 2000 Thlr. 


S 


b. mäß. a z. 
Nachw. d. E. 


i Patſchkau. ö 
Ein Haus 


in Näbe des Ringes, am 


A. Ouadfesal 


.- 


SFEF TRITT UT 


d. Bresl. d. Bresl. Zta. erbei erbeten. 


Vortheilhafte 


3 


von zuſammen 18.000 


kaufen. Agenten verbeten. 


F . Ar Area 


die Expedition de der Bresl. Zig. 


Gaſthaus, 


NN 


rr: 


fſtube, 1 großen Geſellſchafteſtube für 
Krieger⸗, Geſang⸗ und Feuerlöſch⸗ 
Pereine, ſowie einem einzigen am 


Orte befindlichen Tanzſaal, 


sei 


Lin + 


Ge eir engeſch 
11 1 
Exped. der 


. bond. - 
ur. gr. Gart., Geb. neu, f. 0 1 En 5 5 — 


* mind. 7000 Thlr., oth. feſt. 
1 Wirthſchaft 0 1 Ge 
i. g. Bauſt., Camenzer Gng., f. 7300 


20 jähr. 
u. gut. Kundſch., für 


zenb. 


und bald zu übernehmen. 


3 Häufer i freundl. Lag. d. Stadt 
Patſchtau, m. Gymnaſ. u. böb. Töchter: 
ſchule, f. Penſion. u. Geſchftsl. lach 


liebſten 
Schmiedebrücke, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit genauen Angaben W 
Ban unter F. 48 in den 5. 010 


Verkaufs⸗Offerte. 


In Schweidnig iſt ein neugchautes 
Haus, worin ſich eine Schmiede und 
Stellmacherwerkſtatt und mehrere Woh⸗ 8 
nungen befinden, nebſt dazu gehörigen 
3 Bauplätzen für den billigen Preis 
Ml. bei circa 
6000 Mk. Anzahlung ſofort zu ber: 

[2503] 
Offerten sub Chiffre A. B. 47 an 


Mein bierorts, ts, Ring ⸗ Ecke, belegenes 


beſtehend aus 1 Specerei⸗ Geſcheſtelocal 
mit Auf scan, 1 Billardſtube, 1 Wein⸗ 


1 Geſell⸗ 
ſchaftsgarten mit Eiskeller und Woh⸗ 
nung, bin ich Willens für 30,000 Rm. 
bei 10,000 Rm. Anzablung, mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar zu verkaufen. (2486] 
Carl Baranek, Lublinitz. 


K 


£ 


Kurzwaaren⸗ 


N 


r 


event. verkauft werden. Offer⸗ 


8557 


einzuſenden. 


1 
. Das Dominium Wielmierfowig, 
Poſtſt. Leſchnitz, verkauft ein 1 5 55 


Oder⸗ 


F 

“ gehaltenes 
ö rahm, 
5 


Orlowitz im Gebrauch iſt. 


5 
hi Intändische Fonds. 
B Amtlicher Cours. 
Pros. cons, Anl. 4 10475 0 
I . do, Anleihe 4 — 
40. Anleihe. 4 100 6 
St.-Schnldsch. : 94 bıG 
* Prss. Präm.-Anl. 2 131 B 
Bresl. e * 4 — 
40. F 101,50 bz 
Schi. 8 "all, 3 86 eth 
un. A... 30. — 
do; all ns 4 97,25 B 
4 do. Lit, A 4 96 C 
do. do 444 10/5 b 
2. do. Lit. . 33 — 
E e. do 4 
k er Lit. C 4 
4 do. . 4% | 101,75 
2 1 (Rastical). 41 95,60 6 
. e Ii. 95 50 6 
| ar 45 2... 4% 101½0 8 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 9585,15 bz 
Rentenb. Schl. 4 97 u 
do. Posener 4 
. Pr.-Hilfsk. 4 93, 50 79 
1 do 4 101,25 6 
Per Bod.-Crd, |4 94, 45350 bz 
Jo, do. . 5 100,15 320 bzG 
Ko Soth. Pr. Pfdbr. 5 — 


— —— ͤ — —Aä— —¾—:- nataärnernmatn u 


& Ausländische Fonds. 
Amerikaner 5 — 

505 Itolien. Rente 5 — 
Oest. Fap.-Rent. 4 1 

Ado. Silb.-Rent. 30 88,75 bz 


do. Loose l860 5 102,50 0 bzG 
do. do. 1864 
TPoln. Liqu.-Pfd. 4 


do. Pfandbr. 4 


An 


Meine Waſſermühle 


mit 2 Gängen und 51 Morgen Areal 

iſt wegen Erbregulirung zu verkaufen. 

Gebäude maſſid, das Inventar gut. 
Golſch in Niehmen, Kr. Oblau. 


en Spyecerei⸗, 
und 
Deſtillationsgeſchäft, 


a Ringlage, ſoll wegen Fa⸗ 
lien ⸗Verhältniſſen ſofort 


unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verpachtet 
ten beliebe man an die Annon⸗ 


cen⸗ Expedition don Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter 6 Ne 


welches jetzt bei der Ueberfähre in 


1. 96.25 6 Il. 98,70 | 40. Lit. 
01,756 


Maren een 188875 Fri 


Garniſonſtadt iſt ein flottes Ma- 2 


terialwaaren⸗Geſchäft zu ef 


Offerten unter A. Nr. 46 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Verlaufs⸗Anzeige. 
Familienverhältniſſe wegen bin ich 
Willens, mein Grundſtück, beſtehend 
aus einer Bade⸗Anſtalt mit 12 Cabi⸗ 
neis, durchweg Zinkwannen, comfor⸗ 
table Einrichtung und Wartezimmer, 
außerdem ein Quartier von 4 Zim⸗ 
mein und Küche, Reſtauration mit 
4 Localen, Billard, Druckapparat, alles 
im beſten Juſtande befindliche Inven⸗ 
tar, ein 1 Morgen großer Garten mit 
Colonnade, Hofraum, Stallung und 
enremiſe, Pferd und Wagen unter 
119075 Wann zu verkaufen 
und kann, wenn es gewünſcht wird, 
ſofort übernommen werden. [2501] 


gegen 


es 8 
dler, O 


2 Vinaigre 
de Toilette, 3£ 
Geſundheits⸗ Sig. 


Durch feinen Reichthum an 
balſamiſchen und 
Stoffen iſt dieſer Eſſig fo. recht 
eigentlich ein Geſundheits⸗Eſſig. 
Derſelde iſt anzuwenden zu Bä⸗ 
dern und Waſchungen, gegen 
die nachtheiligen Folgen ſtarker 
Transpiration, gegen erſchlaffte 
Nerben, um die Hautthätigkeit 
zu erhöhen, die Luft zu verbeſſern, 
5 u. ſ. w., 
a Flacon 60 Pf. u. 1 M. 
Weltberühmter echter 


ee vel ele ‚ante Ee Kamel Wa 155 Kaufmännt 4 1 dien Gal ke ; „ und * 
e wild, 8 gi Ur . n. malt ts al 27 958 . Spieles ea Au u & 
billigt | gurstv'ſchen lüt in e a: attowitz a re ſuche ich zum 1. 985 Ber 


sche Motte Satan, gut ad e 
der polniſchen Sprache 2 Sehrling 5 
Br oder Volontatve 


. — 
im Laden. 


u 


daction der „Kattowitzer Zeitung. 7 Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


— 

J — u igen 

Stellen N und Verkäu er. 5 e Schulbildung bei 
» reier Station 

Aufertiondpheiß 15 Mribf. bie Belle Sie ahnt en M. Kohn junior in Neiſſe. 


. 5 Au ewe wen F Vermiethungen und 
Am Reichenheim⸗ A junger Mann, der 11 . 1 55 ucht. 
hen, Waiſenhauſe 


in der Stabeiſenbranche ſehr be⸗ 
Inſertionspreis 15 ee die Zeile. 
n Berlin 


wandert iſt. Adreſſen sub K. A. 2 
wird 1. ü Auguft [8635] 


befördert an Moſſe, Bari 0 
die erſte Erzieherſtelle 


Königsſtraße 50. 
frei. Das Gebalt beträgt bei 


Ein tüchtiger Commis 
vollſtändig freier Station 900 


5 in meinem beg, 5 
Mark. Philologen wollen ji 


1. Juli c. Stellung. 
1 F. Samoje. 
beim Director Dr. Jutrofinski, 


ſtärkenden 


Ein großer Laden 
mit 1 oder 2 Schaufenſtern, hel⸗ 
lem Comptoir, Hof⸗ und Keller⸗ 


raum wird im Mittelpunkt der 
Stadt bald oder ſpäter auf meh: 
rere Jahre zu mietben geſucht. 
Anträge erbiite unter K. 49 Brfk. 


Ratibor. 


Ein junger Mann mit dreihundert 
Mark Caution melde ſich ſofort . 


Weinbergsweg 11 c, melden. Uebernah 8 kl. Waaren 
„E. Finger, Hieſcberg i l. 3 Carmeliter⸗ m Of Sb W. 5 bret 8g 80. L 2 
n um ortengefaäft Meliſſeng eiſt dan Domintum we — ser : Ein, Comptoir mit drei zuſammen⸗ 
ba g =. 1 8 bon ‚det a ag «Cie. nüchligen ſucht ſofort cinen moraliſchen, Ein im Holzgeſchaft 800 am engen 
artin, in % un aſchen, f , 
. 300 Breslau. [8515] einzeln und Hıfteniweile ” Drir Haus lehrer, praktisch erfahrener junger eben Bu end 1 87 pe 
'M ginal-%reifen, 8549), (auch einen tädrigen aun, der auch volniſch . Geschäft Herrenrage 25. 16534) 


Mit 10,000 Mark 
oe wird 8 a 
weislich 


gangbares Geſchäſt, 
gleichviel welcher Branche, 
zu laufen geſucht. 
Offerten unter R. 3442 wer⸗ 


den an Rudolf Moſſe in 
Breslau franco erbeten. 


| 
| 


Ein in nächſter Nähe ibe Breslau's 
belegenes, im lebhaften Betriebe be⸗ 


findtihes Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 


ment, tägl. Conſum⸗Artikel, Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich, iſt beſonderer 


Verhaͤltniſſe wegen zu verkaufen. 


Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
sub H. 21389 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 8646] 


Um Offerten von guten, 
ausgeſuchten [6528] 


Speif ekartoffeln, 


1255 . er: 


h. Schindler, 


Antonienhütte. 8 


| 3 


Fei 
Tafelbutter. 


Eine Herrſchaft Oberſchleſiens 
wünſcht auf ſofort ſolide und 


prompte Abnehmer (Hotels und 
feine Reſtaurationen, Bahnhöfe) 


nach feſten Pauſen für feinſte 
Tafelbutter, auch für Ziegelkäſe 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau unter H. 21378. 


Breslauer Börse vom 16. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prloritätsaotien. 

j Amtlicher Cours. 

Br.-Schw.-Frb. 4 


7750 u 
n ACDE. 5 138,25 b2G 


. } 


104 bz 
| do. Bt. Prior. [5 108 G 
! B.-Warsch. do. |5 — 
do. St.-A. 5 2 


| inländische Elsenbahn-Prlorltäte- 
Obligationen. 


Freiburger 91 6 
do. Lit. 6. 95 etbzG 4% 96 B 
de. Lit. J. 
K. 95 12 
Oberschl. Lit. E. 


4 
4 
4 
4 
3 
a FR, 4 
4 
4 
4 
4 
4 
5 


TEE TEE BET EEE 3 5; DE 
er ee vom 1 
Amsterd. 100 fl. kS. 


2 

S2 
2 
— 
5 


85 
2 


do. do. 3 2M. | 


168 
BE PL.100Frs, : kS. | — 
do. 2M. — 
Nr r kS. | 20,50 bzB 
do, do. 2 3M. | 20,40 br 
Paris 100 Frs. A KS. | 81,10 6 
do. do. 2M. — 
Warsch. 175 R. 7 5 5 267 G 
Wien 100 fl. 168,50 6 
do. do. 167,25 6 


Fremde: Valuten. 


20 Frs. Stü 

Oestr. W. 10 l. 

Russ. Bankbill. 
— mne e ͤ . 20 Sumaanee di up 100 S.-R. 


169, 45835 bz 


H 
do. Lit. H.... 102,50 G 
do. 1869. 104,25 bz 
doBriegNeisse | 4 | — 
do. Wilk.-B. 4 — 
do. do 5 04 
5 104 
266,75 bzG 


desgleichen 


Cologne. 


R. Hausfelder’s 
Parf.- u. Toil⸗Seifen⸗Fabrik 


u. Handlung, 
San. 28. 


abn- ind 5 Rurdpflcge. 


Meine beliebten Salicylpräpg⸗ 
rate als: 
lacons & 1 
Mt. — Salicylzabnpulver in 


8 E. Störmer. 
Chemiker u. approb. Apotheker. 
Oblauerſtraße? 


Für Dehilatente 8 


empf. reine unverſälſchte Lindenbolz⸗ Ein 
koble d die Fabrik 3. Schenkalowsky. 


eiſernem Kühlſchiffe 
und Dampffaſſe iſt ent⸗ 


weder im Ganzen oder in einzel⸗ 


nen Theilen ZU verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Gräfl. Deconomie- 
Verwaltung zu Naklo 


Eau de] Wirihſchaftsbeamten. 


in 20 Jahre altes Mädchen von 
angenehmem Aeußern ſucht Stel⸗ 
lung als Verkäuferin in einem größe⸗ 
ren l 
Offerten Raden G. B. 8 
vol erbeten. [2506 


ſpricht, wird zum baldigen Antritt 3 


nach Oberſchleſten geſucht. 

Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche find sub U. 3441 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [8633] 


um 1. Juli c. iſt ein hochelegantes 
Vorderzimmer im 1. St. Kloſter⸗ 
ſtraße 10, unmöblirt, zu vermieten. 
er dafelbit i im Aſſecuranz⸗Comptoir, 
1. Seitenbaus, = u 16533] 


16585 


herrſchaftliche Wohnung, 


10% u BR 155 EintüctigerMühlenbauer Hochparterre ganz, mit Cloſeteinrich⸗ 
tung, Michaeli beziehbar; eine desgl. 


chäft, 50 Köchinnen, reſp. Obermü ler 
20 b r Kell dritte Etage, 3 Zimmer, Mäder: 
fu nah nenn äh Ku PeieN wird zum ſofortigen Antritt geſucht kammer ıc. dabei Mietbe 270% E 


Frau Becker, 
... Mm 


in der neuen Dampfmühle zu 9720 Perrſcaftliche Wohnungen 


pr. Kattowitz zu melden. e Radler. zu beleben! 


Salicylmundwaſſer in 
Mk. — 6 Flacons 


Zum ſofortigen rer 


Schachteln 5 50 Dir . auch 125 1. Juli c. ſuche ich für Ein geübter Modelleur für | Miethe gu 225—300 Thlr. Näheres 
tropfen in Fl. 0 Pf., Sali⸗ mein Stabeiſen ⸗ und Eiſen⸗ 89 ſucht in einem Stuck Grünſtraße 28, 2 ba nahe dem 
cylſtreupulver, ehe übelriehen» Kurzwagren⸗Engros⸗ u. De: eſchäft oder einer Thonwaaren-Fa- Fränkelplaße. 16536] 
Die be dn Sach e a 80 Br en Ma an bite laß L eine Stele als [8594] Nan 18, J. Etage, drei 
erhüte U achtein 5 

bringe in empfehlende Erinnerung. tüchtigen Buchhalter Chef⸗Modelleur. Stuben, große Küche, Boden, 


Keller für 405 Mark zu vermiethen. 


Offerten sub K. 3435 beliebe man an 
Aud. Moſſe in Breslau zu ſenden. Näberes Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Ei. 


mit ſchöner Handſchrift und an⸗ 
genehmem Aeußern. Nur aus 
der Branche finden Reflectanten 


Sonnenstraße Nr. 7. 


24/25, 


un Smievebri: 54. Berückſichtigung. Ein Kellner, gegenwärtig noch in 
N SE Kattowitz, den 13. — — 1876. Stellung, mit een Zeugniſſen Die Hälfte der 1. Etage ſofort zu 
L. Altmann. verſeben, ſucht pr. 15. Juli in einem beziehen die Hälfte der 3. Ciage per 


größeren Hotel 17 Restaurant Enga⸗ uli cr. Näheres Benno Schefftel 
gement. Gefällige Offerten unter Ent Büttnerſtr. 30, Nas 155 
A. F. 45 Expedition der Bresl. 31g. 3 Uhr. 20) 


Für mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ auenzienſtraße iſt der 1. ee bon 


erfahrener, zuverläffiger 


Kaufmann, Anfang Debian ver⸗ 
deirathet, ſucht per 1. Juli c. Stellung 


eee eee x Geſchäft 2497 4 ben, b., Ku ür 320 
Eine nur wenig gebrauchte als Buchhalter, Dispo⸗ einen ® 8 ehrli u \ Thlr., J baz Sei Gab und 
uu Einrich⸗I nent ic. in den teren Ms.] Hrysromig. ‚Sebeling. ug · . sis: mit anne a 
„Reimant cher Apparat Ba a as oder BR eadaft- Ein Lehrling eh rling 12 ub Na en rg 

in : Quart Maiſchraum mit Haan & e Vogler, Breslau. [8511] 


mit den nöthigen e wird 
zum fofortigen Antritt geſucht. 


1 Remiſe, ? 3 Böden für 450 Mark, 
1 Wobnung für 288 Mk. Kupfer 
Str. 10 zu vermiethen. 8509 


Zu verpachten. 


Ei praktiſch erfahrener Buchhal ⸗ 
ter und Correſpondent ſucht per] Alfons Hänflein, Strobhutfabrik, 
1. Juli bei ganz mäßigen Anſprüchen] [6523] Oblauerſtraße 67. 


Stellung. Geneigte Offerten unter 
ür zwei junge Leute, welche der 
K. 37 an die Exped. der Bresl. Zig. F polniſchen Sprache völlſtändig, der Klin elgaſſe Nr. 6. dicht an der 
Für unfer Manufactur⸗ und Tuch: deuiſchen Sprache ziemlich mächtig Rechte. Der. 3 iſt ein 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir pr. 1. Sep⸗ | find, wird eine Stelle als Lehrling] mebrere Morgen großer 5 
tember d. J. bei hohem Salair einen | und Volontair in einem kaufmänniſchen nebst Pferdeſtällen, Remiſe, Woh⸗ 
tüchtigen [ Geſchäfte geſucht. Offerten erbeten | nung ze. 151 den jährlichen Preis von 


unter F. L. 1876 an das Central ⸗ wölfbundert Mark 
bei Tarnowitz. aufer. Annoncen Bureau in Breslau, ſofort 1 vermiethen. Näheres bei 
Heimann & Edel, D.⸗Crone. Carlsſtraße 1. 8609] Cbr. Hanfen, Weinhandlung. 


Juni 1876. 


Ausländische Elsenhahn-Astlen und Prioritäten. j 
Amtlicber Cours. Nichtamtl. Cours 


Preise der Cerealien. 


Carl-Ludw.-B.. 5 — — 
Lombarden . 4 142 6 alt. 142 6 Feststellungen 125 a Deputation. 
Oest. Franz - Stb. 4 — ult. 455 b. G n 
Rumün. St.-Act. 4 19 B — Waare a — >, leichte 
3 f höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. Töchet. niearigst. 
ee re a FR u et k. Pr Mu. Fi u. PL M. PL. Mu. Pi. 
Busch, -Oderbe. 4 2 = Weizen, weisser. 20 10 11920 1 22ı — 1211 — 1 18 90 118 20 
— — 5 5 2 do. gelber. 192018 20 J 20 7019 70 17 90 17 40 
rg eee OR Roggen........ 181804118130 17 50117 20 | 17 1016. 
. Lan, arten. ri 17110116140 15 601 15 — I 1460114 10 
Mährisch -Schl.| | ar 203020 — 19 5019 10 1850 | 18 | 10 
Centralb.-Prior.[( | — | — Erbsen 2050 19 40 19 — 118 — 1750115 80 
— — — — — . 33 — 
Bank - Aotlen. 
Bral. Disconteb.| 4 63 u | — 
do. Maklerbk.|4 — Pen 3 der von der Handelskammer ernannten Commission 
35. M.-Ver.-B. 4 — — tstellung der Marktpreise von Raps und Rübsen, 
do. Wechsl.-B. 4 66 6 ek: Pro 100 Kilogramm netto. 
D. Reichsbank 4154 6 L K M. p. 1 
Ostd. Bank . .fr. „ ‚ TR EEE ESSIG 2) a — —1—1—1—— 
Sch. Bankverein! | 84,75 B 7 Witer-Rübsen e ele RE lands ep a Ve de 
do. Bodenerd. 4 95 G RT Sommer-Rübs en. — —1—1—1— . — 
do. Vereinsbk. 4 — — [4,50 da Dotter DEN eee - —1— 121 — — 
Oesterr. Gredit]4 254 G alt, 2532403064 Schlaglein.:1.7, e BIETER — Sei 
Industrie-Aotien. 
Bres), Act. Ges. 8 
für 5 0 — — 
do. de. St.-Pr. — — Hen 4.30—4.60 Mark pro 50 Kilogramm. 
do. Börsenact. 1 2 2 Roggenstroh 39,040.50 Mark pro Schock » 0 Kilogramm 
do. S — — — 
do. Wagenb.G 4 | — — 
do. Baubank . . — — 
eee 4 — 20,50 B p 
Laurahütte. 4 58 6 ult. 58 bs G Kündigungs. Preise für den 16. Juni 
Moritzhütte . 4 N 30 B Roggen In Mark, Weizen 203, Gerste —, Hater 190,00, 
0.-8. Eisenb. B. 4 2 25 8 s 280, Rübtzl 65,50, Spiritus 50.90 
Oppeln. Cement 4 — — 
Schl. Feuervers. 4 640 G — 
do. Immob. I. 4 65 65 B 
do. do. II. 4 378 ‘ Börsen-Natiz von Kartoffel-Spiritua 
do. Leinenind.|4 | 82,25 B a Pro 100 Liter a 100 / Trallas 2 — 50,50 B, 50 6 
do. Zinkh.-A.|5 = 80 6 Zink: ruhig, aber feat. 
do. do. St.-Pr. 4 | — 85 
Sil. (V. eh. Fabr.) 4 — 2 779 + 
Ver. Oelfabrik. | 4 — 47 6 
Vorwärtshütte. |4 — 15 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in •ßkñx?!hl '— — — Verantwortlicher Nebactent: Dr. Stein. Drud von Grab, Baro u. Comp. W. Friedrich in Drezlaa add. 3 


